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Wer, wie Sie, dem freudig anstrebenden Jdnger, mit rast- 
losem Eifer erfolgreidi die Wege zur Erkenntnis der grdnenden 
Sehfttse in Gottes freier herrlicher Kator m ebenen bemüht Ist, 

dem Manne gebührt Ehre; Dank aber gebührt ihm, wenn er, 
flber sein vorgestecktes Ziel hinaus, in uneigennützigster Weise, 
den Freund zu beatimmen vermochte, auf anderem Gebiete in 
gleichem Streben weiter vorzugehen. 

In diesem Sinne, als ein kleiner Beweis anwandelbaarer Freund- 
sohaA imd Terehmng, sei Ihnen dieser jün^te Yersach unseres 
Strebens gewidmet. 

Der Verfasser. 
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Nicht dem Kenner der Spinnen, TansendffiXae und Krebse 
soll vorliegendes Werkchen dienen; es soll, wie seine Anf- 
schrift besagt, dem Anfänger, dem Neuling: eine Anleitung sein, 
ihm leichter zur Kenntnis dieser Tiergi-uppe zu verhelfen, als 
dies vordem möglich war. Es sind ziemlich verachtete Tiere, 
die sich hier zusammenfinden, aber sie verdienen die Mifsachtung 
nicht, sie bieten mindestens das gleiche Vergnügen dem, der sich 
ihnen forschend zuwendet, welches die Inseirten bieten. Sind 
auch die mdsten f&r das Anlegen einer Schmuclraammlung nicht 
geeignet, ist Hub Erhaltung auch mit Schwierigkeit TerknApft, 
80 bietet die Beobachtung des lebenden Tieres weit mehr an- 
siehendes dar, als auch die schönste tote Sammlung zu geben 
vermag. Die letztere erlahmt *das Interesse, wenn nicht ein 
tieferes Eindringen in den Bau des Körpers beabsichtigt wird; 
die Beobachtung aber der Leben sthätigkeiten und ihrer Erschei- 
nungen vermögen den Geist rege zu erhalten und reizen uns zur 
weiteren und weiteren Forschung. Deshalb ist auch in dem vor- 
liegenden Werkchen Bedacht genommen auf das Vorkommen der 
Tiere, und soweit dies mir bekannt geworden, auch auf das Unter- 
bringen der Eier oder sonstige EigentOmlichkeiten im Leben der 
Familien, Gattungen, Arten. 

Es kann mir der Vorwurf gemacht werden, dafs ich die 
Milben, deren Kleinheit sie ohnedies dem Plane des Buches ent- 
«iehen sollte, nicht in gleicher Weise bearbeitet habe, wie die 
übrigen Gliederfüfsler; dafs ich dem veralteten System von 
C. L. Koch gefolgt bin und keine Rücksicht genommen habe 
auf die neueste Litteratur und dabei dennoch den Gallmilben 
mehr Raum c^egöunt, als sie vielleicht verdienen. Dem halte ich 
entgegen, dafs für den Anfänger die Milben weniff verlockend 
sein werden, dais ihm eine Übersicht dieser zahlreichen Ordnung 
in der^ gegebenen Weise wohl für den An&ng genügen wird und 
dafs die neuere Litteratur nicht durchgehende alle Milbenfamilien 
gleich ausfahrlich behandelt. Das Auffübren mehrerer Milben- 
gallen aber geschieht^ weil hier die Wechselwirkung von Fflanse 
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Vorwort, 



und Tier auffällig zu Tage tritt und der Anfänger hingeleitet 
werden soll, diesen Krankheits-ErscheinungeD in der Pflanzen- 
welt die nötige Beachtung zu schenken. 

Wie bei den Insekten habe ich auch hier Abbildungen auf 
vier Tafeln beigefügt, welche zum Verständnis beitragen werden. 
Die II. und IV. Tafel sollen nur die Gestalt (den Habitus) der 
Tiere darstellen, und es ist daher von Zeichnung und Behaarung, 
wie Bedorniing oder Bestachelnng der Beine und des Leibes mein 
abgesehen worden. 

Möge das Werkcben seinen Zweck erfüllen nnd sich Freunde 
erwerben. VoUkommenes wird nicht geboten; gerügte Fehler 
und Berichtigungen werden mir jederzeit willkommen sein, denn 
nur wo der Tadel dem Verfasser bekannt wird, ist auf Ver- 
besserung der Fehler zu rechnen. 



Halle a. d. Saale im Juli 1881. 



von SohleoliteüidaL 





Tabelle 



zum Bestimmen der Klassen der GliederfBfsIer. [I.] 



I. Mit Flügeln oder FlügelaDsätzen. loMktMl. 
IL Weder mit Flügeln noch mit FlägelansAUeo. 
Kopf (a) frei; [1; 7—9]. 

1« Der Leib besteht aus mehreren hintereinander liegenden Ringen 
von ungleichem Werl und zerfällt in 3 Hauptabschnitte [1] : Kopf 
(a), Brust (b) und Hinlerleib (c); die 3 Brustringe tragen als 
Bewegungs mittel 3 Paar Beine (p. p. p.) Insekten. 

S. Der Leib besieht aas mefareren bintereinander Uegenden Ringen 
von gleichem Wert, sie sind gleiehartig und bilden nicht ver- 
schiedene Haaplabschnilte. Mehr oder weniger als 8 Paar 
Beine Torhanden« 

a. Beine zumtcil verkümmert oder fehlend. Ornitneam. 

b. Beine deutlich entwickelt, mehr als 3 Paar. 

M. Hinterleibsende ohne Anhängsel. Mund ohne Taster, 
mit nur 2 gegliederten Fühlern. Alle Körperringe vom 
zweiten an mit 1 — 2 Beinpaaren [7— 8]. Myriapoden. 

bb. Hinterleibsende mit Anhängseln; Kopf mit 2— 4 Fühlern, 
Mund mit Tastern. Nicht alle Körperringe mit Beinen [9]. 

B* Kopf nnd Brost zur Kopfbrust (ab) Tcrwachsen [S — 6]. 

1. Beine mehr oder weniger TerkOmmert. Cmftaoeexi. 
9* Beine deutlich entwickelt 

a. Mit mehr als 4 Beinpaaren. CrustaceOD« 

b. Mit 2 — 4 Paar Beinpaaren. Araflhnidtn» 



^ Es ist absichtlich hier ein flügelloses Insekt dargestellt, da an ihm 
Itfohter die AhaUditeit «od der Untenohied der KlaMen eikannt wird. 



Erklärung der Abkürzungen. 



M 
W 
mm 



MAnnchen 

Weibchen 
Millimeter 



r ] Abbildung 

( ) Anzahl der Gattungen nnd 



Arten. 
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Die Spinnentiere. 



ScBLXCHTiNOAL, die GUederfaMer. 
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n. Klasse: Arachniden, Spinnentiere [Taf. I— IVJ. 

Tabelle 

zum Bestimmen der Ordnungen der Spinnentiere. 

L Hinterleib (c) toh der Eopfbnul (ib) durch ein dünnes Stieklien ge- 
trennt, nngegUederty tm Ende mit Spinnwarten (sp.) [I 2, 10; II, III] 

Azmneiden 3. 

IL Hinterleib mit Kopfbrust breit Terwaebsen« Spinnwarsen fehleb. 

[I 3—6 abc]. 

A. Endglied der Kiefertaster (e) scheerenförmig. Hinterleib gegliedert 
[I 3]. Scorpioniden 81. 

B. Endglied der Kiefertaster nicht scheerenförmig. Hinterleib nicht 
gegliedert. 

1» Endglied der Obeifciefer scheerenförmig. M undtettebeifoend. Hüiter- 
leib geringelt, von der Kopfbinst deutlich nntersehieden. Beine 
meist sehr lang. Tiere Ton B — 8 mm. [I 4 ; IV.] FhaUngldMi 85. 

B. Endglied der Oberkiefer nicht scheerenförmig. Mundteile saugend. 
Hinterleib nicht geringelt, meist mit der Kopfbrust Terschmolzen. 
Beine meist kurz. Meist kleine Tiere. 

»• Rücken mehr oder weniger durch ein Homschild bedeckt. 
Mundteile zusammengesetzt, saugend, in einem Ausschnitt 
desselben oder unlerseits nahe den Vorderhüflen. Die W 
schmarotzen an Rückgrattieren, deren Blut saugend. Leibes- 
baut sehr ddmbar. 8—11 mm. ÜaedUmi 108. 

bb Ohne ROckenscbild. Ifundteile an der Kopfspitse. 8 mm 
bis mikroAopisch klebie Tiere. Aewidaii 98, 

I. Ordnung: Anmelden, Spinnen [l—lTl]*) 

Der Kopf (a) [IH 1 — 2 von vorn], mit dem Bruststück (b) zur Kopf- 
brust [ab] oder dem Vorderleib verbunden, ist meist über diesem, zu- 
weilen stark [HI 25 — 32], erhoben und seine Umgrenzung durch Furchen 
angedeutet [II 2—7; III 6, 22, 34]; er ist der Träger von Augen und 
Mund, und unterscheiden wir an Ihm den TeO Tom Mundrand bis zu den 
Augen als Untergesiebt, seitlich daneben die Wangen, oben nach fom ge- 
richtet die Stirn und den höchsten Teil als ScheiteL Die Augen, an Zahl bei 
den deutschen Arten meist 8, seltener nur 6 (Segestria und Dysdera [III6. 7.]) 
sind einfach und ihre Stellung zu einander wohl zu beachten; wir unter- 
scheiden : 4 Seitenaugen [Uyy^dj und 4 Mittelaugen [cmx^^]. Ihrer Lage nach 

*) JÜB tmmeikdeB ; bei GvOllNiiaiigabeB deoAst auf die Oetohleofater : 5} fi min« ■ 
w ■ 8; W 5 inni.; die GrOften sind aber sdiwaiikend. 

1* 
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Araneiden. 



nennen wir die vorderen Mitlelaogen [««] Stirnaugen, die hinteren Mittel- 
angen [ßß] aber Scheitelaugen; ebenso unterscheiden wir Vorder- [yy] l 
und Hinterseitenaugen Die Entfernung und gegenseitige Lage ! 

der Augen wird durch gedachte Verbindungslinien von Augenmitte zu Augen- ' 
mitte bestimmt; die gedachten Linien sind gerade oder Bogenlinien und | 
umschreiben ein Quadrat, Rechteck oder Paralleltrapez. Die Mundhöhle 
[Vergl. 1 lOj wird von oben durch ein Paar Oberkiefer oder Klauen- j 
kiefer mit einer beweglichen Fangkiaue [Kl], welche sich in eine 
Forche,Klanenfnrcbe[x]desGrnndgliedes oder Klan enttamme8[K] 
einschUgt, von nnten von 1 Paar Unterkiefer [k] und der dazwischen 
liegenden Unterlippe [n] geschlossen. An der Anfsenseite der Unter- 
kiefer aind je 1 Kiefertaster oder Taster [t] eingelenkt. Die Taster 
sind 5gliedrigf und werden die Glieder wie die der Beine benannt, indem 
der Unterkiefer das Hüftglied darstellt. Das 5. oder Fufsglied ist beim 
M verdickt [112 — 5;. 7 — 9; 13] und mit verschieden gestalteten Anhängen 
versehen, es heifst Tasterkolben [t]. Beim W trägt das 6. Glied meist, 
seilen auch beim H, eine Endkralle, Tasterkralle [11165], Der Taster- 
kolben des M ist erst nach der 4. und letzten Häutung vollständig ent- 
wickelt, vorher ist er eine blasig Terdickte Kenle ohne Teilung. Der 
Tastelkolben beateht ans einem hftntigen , meist lollelartig vertieften Teile, 
dem Schiffchen, fai dessen Vertlefinig,.dem Becken, die Obertragongs- 
teile: Übertriger dorch einen festen, elwtischen Spiralmnskel, den 
Schneller, befestigt sind. Der Übertriger ist insammengesetzt ans 
einem halbrunden, spiralig gewundenen Grund teil und einem ähnlichen 
Fndteil; an beiden sind verschiedene hornige und häutige Blätter und 
Plättchen, Haken, Nadeln, Spitzen und Zähnchen befestigt. Je nach Vor- 
handensein oder Fehlen derselben erscheint der Überträger einfach 
oder zusammengesetzt. Am Endteil fmdet sich stets ein zungen-, blatt- 
oder muldenförmiger, hfiutiger oder doch am Ende weicher Teil, der 
Träger, und ein ihm anliegender oder ingekehrter, hornig elaatiacher, 
nadel- oder peitschenfftmilg gekrflminter Teil, der E I n d r i n g e r. Zuweilen 
finden sich noch ihnliche Anhinge an diesen Teilen, welche als Neben- 
schiffchen, Nebeneindringer bezeichnet werden. Die flbrigen Anhänge heifsen 
Halter. Das Bruststück wird gebildet aus dem Rückenschild oder 
Rücken [II 2—5 b], dem Brustschild oder der Brust [I 10 seh] 
und den Seilen. In der Mitte des Rückens zeigt sich meist eine Ver- 
liefung, das Rücke ngrü beben [II 4, 7, 8; 1115,6], von dem aus gegen 
den Seitenrand, meist durch Färbung oder Furchen angedeutet, strahlig 
geordnete Striche, die Muskelstriche verlaufen. Das Brustschild [I 10] 
wird durch die Ansschnltte Ar die 8 Beine begreost An den Beinen 
nnterschelden wir 7 Glieder p 10 (1—7)], Ton denen die Hilft en Fl] 
daa Grundglied ausmachen , mit der Hflfte tat dotth den S c h e n k e 1 r i n g [2 J 
der Schenkel [3] verbunden, welcher durch das Knie oder Knle- 
sttkck [4] mit dem Schienbein oder der Schiene [5], gelenkig ver- . 
bunden ist, dem dann der aus Ferse [6] und Fnfs [7] gebildete Fufs folgt, 
nn dessen Ende 2 gezähnte, mit ihm unbeweglich verbundene Krallen 
[8; Iii 5, 7] stehen; vor oder zwischen diesen steht meist noch eine 
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Vor- oder Afterkralle (sie fehlt bei den Drassiden). Die Beine sind 
einfach behaart oder beborstet, oder sie tragen verschieden geordnete 
Stacheln und Dornen. Sind die Haare und Borsten an den Fufssohlen 
bürstenarlig geordnet, so bilden sie Fufsbürsten. Am Hinterleib unter- 
scheiden wir Rücken und Bauch, Anfang und Ende. Viele Spinnen 
haben auf dem Hioterleibsrücken ein durch Wellenlinien begrenztes blatt- 
artiges Feld: RftekensaUel [II 1^4], in dessen Nittellbie hftnfig das 
Herl ond die davon anagehenden GeClfoe doTchschelnend die Herzlinie 
[n 2; 4] bilden*); lieiderseits derselben finden sieb meist 2^8 Tertiefte 
Pnnkte, Maskelpunkte [II 10p]. Am Grunde des Bauches liegt gleich 
hinter dem Stielchen beiderseits ein Wigerundetes Plättebens Lnngen- 
schildchen [1101], und hinter jedem eine Queröffnung, Lungenspalte; 
zwischen ihnen, meist mit ihnen verbunden, findet sich beim W die Ge- 
schlechtsöffnung: Quer spalte [l 10 sp] (von ihnen getrennt nur bei 
Tetragnätha, Pachygnätha und Argyroneta). Die Querspalle wird meist von 
einem hornigen, gelb oder braungeförbten Plättchen, dem Schlosse [1 10; 
III 63] verdeckt, welches seitlich von bogen- oder halbringförmigen Horn- 
körperchen begrenzt wird, zwischen denen sich znweilra ein gebogener 
oder gerader, anfliegender Stiel, der Nagel befindet. (Diese Teile sind wie 
die Tasterkolben der K bei den versäiiedenen Spinnen verschieden ge- 
bildet nnd für die Gattungen und Arten kennzeichnend , doch^in den Be- 
stimmnngstabellen möglichst wenig als Unterscheidungsmerkmale benutzt. 
Die mikroskopische Untersuchung dieser Teile erfolgt nach einer Behand- 
lung derselben mit Essigsäure oder Kalilauge.) Am oder nahe am Ende 
des Hinterleibs findet sich die Afterröhre, vor welcher 6 paarig ge- 
ordnete Röhren, die Spinnwarzen, stehen [I 10s], die 2 vorderen und 
die 2 hinteren sind zwei-, die 2 mittleren nur Igliedrig; an ihren oberen 
Enden tragen alle Spinnwarzen feine AosflolsöSnangen filr den Spinnstoff: 
Spinnr<yhrcben. 

Die natfirliche EinteUnng der Spinnen nach ihrer Lebensweise ist bei- 
behalten, da Toransgesetzt werden kann, dafs der Anfänger die zu be- 
stimmenden Spinnen selbst fangen werde. Ein Überblick über die Zu- 
gehörigkeit einer Spinne in diese oder jene Familie wird bald durch Übung 
erhalten und läfst sich der charakteristische Bau weniger leicht durch Worte 
darstellen als durch die eigene Anschauung. Nächst der Lebensweise, ist 
die Stellung der Augen, die Gestalt wie die (oft so veränderliche und 
schwankende) Färbung berücksichtigt und nur wo diese Merkmale nicht 
ausreichen, ist die Bildung des Tasterkolbens der M und des Schlosses bei 
den W herangezogen, Heilunale, die fast bei allen Spinnen die Hilfe des 
Mikroskops verlangen ; znr Untersnchnng der Tasterkolben empfiehlt Menge: 
das Priparat anf einem Glastftfelchen mit Mastix in Spiritus gelöst an be- 
feuchten, mit einem DeekgUsdien xu belegen nnd trocknen su lassen, 



*) Bei in Flüssigkeit aufbewahrten Spinnen tritt häufig die Herzlinie auf 
Kosten der Zeiohnting und Färbung hervor nnd darf ebenso wenig bei der Be- 
stimmting alt wet«nillob rar ZtAfümoDg gehörig be«eht«t werdtn, alt die eben- 
falls durch Einwirkung der Flüssigkeit hervortretenden weifsllchen Flecken 
oxxter der Haut, die sich gleicbmAftig ttbez den ganzen Hinterleib verbreiten 



Digitized by Google 



6 



AraneideA 



wodurch die dunkelen, boroigeD aber innen hohlen Teile nach einigen 
Tagen ganz durchsichtig werden. Die beim Trocknen sich zeigende weifs- 
liche TrObuog des Mastix verschwindet nach einiger Zeit ToHst&adig wieder. 

Tabelle 

zum Bestimmen der Familien und einiger Gattungen 

der Araneiden.*) 
L Mit 8 Augen , in 3 oder 4 Querreihen geordnet. OhneFangnetz. [III 1 — 5j 

A. Augen in 4 Querreihen. Die 4 vorderen Augen stehen in kleinerem, 
die 4 hinteren in grösserem Trapez, deren gröfsere Parallelseiten 
einander zugekehrt. Vorderseitenaugen am gröfsten [III 1]. Vorder- 
beine am längsten. Spinne von 7 mm. An sonnig feuchten Stellen 
auf Htideknnl Uett«nid und, verfolgt, springend. Eiemettchan 
flach, in einer Zweiggahel Tom darauf sitzenden W bewachl. 
(Oiyopiden) OiyiifM 74. 

B» Angen in 3 Querreihen, in der Vorderreihe 4. Hinteriwine am 
längsten [III 2—5; 8, 9]. 

1. Vorderseitenaugen von den Stimaugen weit entfernt, bilden mit 
den Hinterseitenaugen ein Viereck, welches die im kleineren 
Viereck oder Paralleltrapez stehenden Stirn- und Scheitelaugen 
umschliefst. Stirnaugen kleiner als Scheitelaugen [III 2]. Beine 
dick, mittellang, zum Lauf und Sprung passend. Spinnen von 
5—8 mm. Unter Steinen. BretldeB 67. 

S. Vordere Augen einander genAhert. 

a. Stirnangen weit gröber als die übrigen Angen, Scheitel- 
angen aehr klein , stehen zwischen den Vorder- und Hlnter- 
seltenaugen [III 3. 4, 61]. Beine zum Springen geeignet; 
[II 11] Vorkralle fehlt. Spinnen frei umher spürend oder 
einzeln in seidenen Säckeben auf Beute lauernd, die sie im 
Sprung erhaschen und verzehren. Das W schliefst sich mit 
dem Eiernestchen in ein Seidensäckchen ein oder birgt es 
in ein Brutgewebe und bewacht es. 
aa. Meist grufsere Arten von 5r-8 mm.; rauhhaarig, matt- 
glinzend. Anf Binmen, Gebasch, im Grase. 

Ptadiyphftiitfdtn 67. 
bb. MeistkleinereArtenTonS— 7iBm.;glatt,glftnzend. Sonnen- 
schein liebend. An Planken, Zinnen, Felsen, Erde [II 11] 

Salticiden 70. 

b« Stirnaugen kleiner als die 4 hinteren Augen [II 5, 8, 9; 
66—68]. Spinnen von 3,5 — 14 mm., mit kräftigen Lauf- 
beinen [II 12 — 13]. Vorkralle vorhanden. Laufen und 
springen an sonnigen Tagen Beute erjagend auf der Erde 
umher, an feuchten wie trockenen Orten oder auf niederen 
POanzen. Das W trigt sein kugeliges Eiernestchen am 
Hinterleib befestigt mit sich hemm oder bewacht es, mit 
gespreizten Beinen darOber sitzend. 



*) Beachte Seite 7 sweite Aomerkung. 



Artneiden. 7 

•a. Vorkralle mit 2 — 3 langen gekrümmten Zähneo. Die 
4 vorderen Augen bildea eUiMi schwach gdurümmton 
Bogen [III 8| 9]. Spinnen von 7—12 mm. meist auf 
niederem Gesträuch: Uaidekraui oder zwischen Gras und 
Schilf [II 12] Oxyoplden 74. 

bb. Vorkralle mit 1 oder keinem Zahn (oder mii mehreren, 
dann aber Spinne nur 4—5 mm. (L. alhimana)). Die 
4 Vorderaugen stehen in gerader Linie [III 5, 66 — 68J. 
Spinnen ran 4—19 mm. [II 18]. Meisl auf der Erde 
and dftrrem Lanb nmherjagend oder Aber Wasser laufend. 

LyoMldon 75. 

H. Mit 6 oder 8 Augen in 2 geraden oder gekrümmten Querreihen. Meist 
mit Fanggeweben [III 6, 7; 12, 13, 15—18, 20, 22—24, 33—48]. 
Mit 6 Augen. Stirn- oder Scheiielangen fehlen [III 6, 7]. Körper 
walzig. Beine etwas gekrümmt, kurz, Kniee lang, Schienen kurz. 
7 — 11mm. Lehen in dichten, weifsen Gespinnströhren in Ritzen, 
Sirohd&chern, Kellero, alten fiaumslämmen, zwischen Moos, unter 
Steinen etc. Dysderiden 48. 

B. Mil 8 Augen. 

l» Schenkel in der Bnhe mebr oder weniger flach ausgestreckt, 
bewegen sich flach. Kdrper meist flach, krabbenartig [II 10], 
seltner gestreckt [III 11]. Vor-, rOck* und seitw&rts laufende 
Spinnen, an Pflanzen, Stämmen oder an der Erde mit aus* 
gestreckten Beinen auf Beute lauernd. Ohne Fangnetz. Eier- 
nestchen flach auf festgesponnener Unteriage, wird Yom darauf- 
sitzenden W bewacht. 

a. Alle Beine gleich stark, wenig an Länge verschieden. Mit 
Federhaarbiischeln*) an der unteren Fufsspitze vor den End- 
krallen [III 57]. Hinterleib meist gestreckt, selten krabben- 
artig [II 9; III 11]. ndMmtfdn 59. 

b. Vordere Beine dicker nnd Tiel länger als die iiinteren RI 10, 
III 10]. Ohne Federhaaibfischel vor den EndkraUen. Hinter« 
leib krabbenartig, breit. Thomisiden 61. 

Schenkel aufgerichtet, Kdrper gewdlbt. Die Arten laufen nur 
vorwärts. 

a. Spinnwarzen zylindrisch, am Hinterleibsende [II 7, 8s], 
einander parallel oder büschelig auseinander laufend, nach 
hinten gerichtet. Kopfbrust und Hinterleib meist walzig. 
Kopf nicht sonderlich erhoben^*). Seitenaugen von ein- 
ander entfernt. Beine stark, unter einander fast gleich, 
oder die Hinterbeine I&nger. 

MU Hintere Spinnwarsen meist länger als die forderen. Kopf 
deutlich TomBmstteii abgesetzt, oben fast gekielt. Angen- 
reihen gebogen, meist einander paralleU Stimaogen weiter 

*) Büichel von federartigen SchuppMibaaren [II 57]. 
**) Spinnen mit sonctoilioh ecbabmm Kopf tnpba tuOm Liayphidea 
Seite to. [lU S5-^J 
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vom Kopfrande entfernt als die Vorderseitenangen. Fufs- 
krallen vielzähnig mit 3— 5 zähniger Vorkralle. 6 — 17 mm. 
Die Arten weben in Mauerwinkeln, Felsspalten, zwischea 
Pflanzen u. s. w. horizontale, florartige Fangnetzc mit 
onregelmäfsigen Maschen, nach unten trichterförmig iu 
einen ScUuieh aoslanfend, In dem sie lanera and durch 
den sU bei Gefohr entffiehen [II 7, III 86—41]. 

AgalanIdiH 45. 

bb. Vordere Spinnwarzen so lang oder linger als die hinteren. 
Kopf undeutlich vom Brustteil abgegrenzt, oben gerundet. 
Beine stark, Furskralleii 1 — 3 oder vielzähnig. 
a. Im W^asser. Vorkralie vorhanden. Querspalt des W 
von den Lungenspalten entfernt. 10 — 18 mm. Sack- 
förmiges Gewebe im Wasser. Argyronetiden 48. 
ß. Auf dem Laude. Vorkralle meist fehlend. Querspalt 
dea W mit den Lungenspalten verbunden. 3-^13 mm. 
SaekilHrmige Gewehe in Maaerritien, onter Baum- 
rinden, in Strohdichem, unter Steinen, zwischen 
Blattern u. s. w. [II 8 ; III 42—48]. Draaaiden 49. 
h. Spinnwarzen kegelig anf der Unterseite der Hinterleibs- 
spitze [I 10s], in der Buhe zusammengeneigt, nach unten 
gerichtet. Kopfbnisl meist mehr oder weniger kugelig breit. 
Kopf zuweilen hoch aufragend*) [III 25 — 32]. Beine lang 
und schlank, meist die vorderen länger, 
aa. Sliru niedrig. Mittelaugen im Bechteck, oder Scheitel« 
äugen einander mehr genähert [III 12]. Unterkiefer gegen 
die SpiUe verbreitert [I lOkJ. Die Arten wehen Rad- 
nette, in oder neben denen sie auf Bente lauem. 
a, Hinterleib breit eifftnnig, etwas niedergedrückt, meist 
mit blattartigem Rackensattel [II 1]. Unterkiefer 
knrit breit, fast kreisrund. Beine krftflig, mäfsig 
lang. 3 — 16 mm. Umspinnen die ergriffene Beule 
und verzehren sie oder sangen sie aus; lauern mit 
angezogenen Beinen. Epeiriden 10. 

ß. Hinterleib langgestreckt, zylindrisch oder buckelig, 
gewölbt [II 2]. Unterkiefer sehr lang, vorgestreckt 
und auseinandergesperrt Beine sehr lang und dunu. 
ft— >9 mm. Zerkauen die ergriffene Beute ohne sie 
zn umspinnen ; lauem mit gestreckten Beinen [HI 171. 

Titragnathiden 18. 
bh. Stirn hoch , unter den Augen meist eingebogen. 

Dt. Scheitelaugen walt TOn einander entfernt, Lerühren 
fast die Seitenaugen im Dreieck. Sümaugen viel 
kleiner als die übrigen [III 13]. Hinlerleib gestreckt, 
walzig. Beine sehr lang und sehr dünn. Gewebe 

*) Spinnen mit sonderlich «rhalMiiiein Kopf saehe unter Iiinyphiden 

Seite 2i. UA. [Ul 26— 32.J 
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•a I>Mk6ii horiionlal, waitmatchig, an dessen Unler- 

seite die Spinne, schwingt berührt mit dem ganzen 
Leib. 6 mm. Eier ohne GespioDSthälle. Pholoiden48. 
ß. Scbeitelaugen einander genähert, von den Seilen- 
aiigen mehr oder weniger entfernt. Millelaugen im 
Quadrat oder Rechleck oder die Slirnaugen einander 
mehr genähert. Unterkiefer gegen die Spitze nicht 
oder kaum erweitert. Beine dünn und schlank. 
Hinterleib meist hoch gewölbt, kugelig oder etwas 
niade rg e dr ück t, oder seitlich nsammengedrflckt. Die 
meisten Arten fertigen anf Gestraadiy swisclien 
niederen Pflanzen nnd im Grase unregelmftfslge Ge- 
webe mit wirr sich kreuzenden Fftden, darunter 
oft ein kleines Radnetz, oft daneben oder in der 
Nähe ein glocken- oder kuppeiförmiges Wohnzelt, 
in dem das W die Eiersäckchen aufhängt und be- 
wacht; oder die Spinne zieht einen Faden, an dem 
sie lauert. 

aa. Oberkiefer sehr dick eifömig, von grundaus fast 
reelitwinkeKg anseinander gespenrt. Fangklane 
lang [II 14]. Seheitelangen weiter von einander 
entfernt als die Stimangen. Seitenangen einander 

berührend. Tasterkolben der M sehr einficb» 
ohne Halter. Querspalt der W von den Lungen- 
spalten weit entfernt. 4 — 6 ram. Ohne Gewebe, 
an feuchten und trockenen Orten unter Steinen, 
Laab, Moos. Herbstliche Flugspinnen [Ii 3]. 

Fachyg^athiden 19. 
Oberkiefer gestreckt oder eiförmig, an einander 
anliegend oder nur nach der Spitze hin winklig 
auseinander gesperrt. Augen nahe beisammen. 
Tasterkolben der M zusammengesetzt, mit Halter. 
Qoerspalt der W mit den Longenspalten vereint. 
Spinnen Gewebe oder ziehen Fangfäden, 
aar. Die Augen stehen im Halbkreis, in dem die 
Hinterseitenaugen mit den grofsen Scheitel- 
augen den Durchmesser des Kreises bilden 
[III 15]. Hinterleib länglich, vor der Spitze 
eckig erweitert und aufsteigend, gegen den 
After abfallend. Spinne von 4 — 5 mm. Spannt 
zwischen Gras und niederem Gestrineh einen 
Horizontalfaden, an dem sie mit gestreckten 
Beinen, den Rücken nach unten, auf Beute 
lauert. (Linyphiden.) Episinus 85. 
ha. Die Augen stehen nicht in einem Halbkreis. 
In. Hinterleib etwas niedergedrückt, eiförmig 
[H 6]. Beine kurz. 2—7 nun. Leben 
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unter Geweben auf Blättern oder in Zweig* 
gabela, in Gnsrispen, Winkeln etc. 

IHetjniden 42. 
ta. Hinterleib hoch gewölbt, seitlich zu- 
sammengedrückt oder mehr oder weniger 
kugelig. Kopf bei kleinen Arten laweUen 
abiondeilieh geliUdet and anfragend [III 
S4 — 88], dann die Angenstellnng ver* 
adiolMn. K and W gemeinsam oder 
getrennt an der Unterseite boriaontaler 
Deckengewebe zwischen niederem Ge- 
sträuch , Gras oder verwelkten Blättern 
— oder einzelne Fäden spinnend, olme 
eigentliches Gewebe [11 4—5]. 

Linjphiden 20. 

A. Eadspinnen. 

1. Fam. Epelriden^ Kreuzspinnen [II]. 

I. Scheitelaugen stehen mit den Stirnaugen*) deutlich im Paralleltrapez. 

A. Seitenaugen doppelt so weit vou d^n Mittelaugen, als die Scheitel- 
äugen Yon den Stimangen entfernt. Alle Angen siemUch gleicb- 
grofs [12]. Spinnwanen mit verscbiedenen, eebr zablreicben RAhren. 
4<~16 mm. Bpiini 11. 

B. Seitenangen so weit von den Mittelaugen als diese ?on einander 
entfernt. Stirnaogen gröfser nls Scheitelaugen [16]. 

L Hinterleibsspitze beim M abgestutzt, beim W kegelig, weit die 
Spinn Warzen überragend , diese beim W nahe der Hinterleibs- 
mitte. Stirn nach vom überragend. SchloCsoagel des W lanzett< 
lieh, viel länger als breit. 5 — 7 mm. CTrtböpbora 16. 
2. Hinterleibsspitze nicht verlängert, den Spinnwarzen nahe. Stirn 
nicht äbemgend. ScblolSsnagel des W breit viereckig, kaum 
länger als breit. $—7 mm. i^ing» 17. 

n. Scbeltel- und Stimangen nabeza im Reebteck oder Quadrat 

A. Alle Augen gleicb grofo. 

L Angen etwas erhöht, vorragend. Seitenaugen berühren sieb 
nicht. Taster des II körperlang. Schlofsnaget des W halb- 
kreisförmig. Beine fein bebaart mit wenig Stacbein, das I.Paar 
sehr lang. 6—9 mm. Zyyla 16. 

8. Augen nicht erhöht, wenig vorragend. Seitenaugen berühren 
sich. Taster des M viel kürzer als der Körper. Schlofs des 
W ohne Nagel, bildet eine 4eckige Platte. Beine stark be« 
staebelt, die vorderen bedeutend Iftnger als die binteren. 7—9 mm. 

KeU 18. 

B. Angen verscbieden grofs. 
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1. Stirnaagen gröfser als die Scheitelaogen, mit diesen im Rechteck. 
Augen etwas erhöht, Seitenaugen sich berührend, von den Stim- 
und Scheitelaugen so weit entfernti ais diese von einander. 
4 mm. [II 1]. ZilU 16. 

8. Scheitelaugen gröfser als die Stirnaugen. 

a. Hinterbeine am längsten) Beine untereinander ziemlich gleich, 
müsig lang und stark. Hinterleib am Grande weit über 
den Brastricken Tomgend, UngUch diftimig. Schlobnagel 
des W kartf halbkreiflüftmiig. 4^6 mm» 0«reidla 17. 
b« Vorderbeine tm Ifingsten. Hinterleib aberragt den Brust- 
rfiiDken nicht oder doch nur wenig. 
MU Hinterleib gleich hinterm Anfange am breitesten , fast so 
lang und hoch wie breit. Schlofsnagel des W sehr lang, 
quergeringelt. Die 4 Torderen Augen*) (von vorn gpsehen) 
in gerader Linie. 4 — 4,5 mm.) AtealS. 
bb. Hinterleib nahe der Mitte am breitesten, vorn gerundet, 
länger als breit. Schlofsnagel des W kurz. Die vorderen 
Seitenangen etwas böber über dem Kopfrand als die 
Stimangen. 8^7 mm. if^tAn^n 15. 

1. Epeuft Wakk. Ereuzspinne (14). 

I. Hinterleib vorn mit vorragenden Seitenecken. Radnetz ohne Neben« 
zeit. Spinne lauert mitten im Netze. 

A« Seitenecken wenig vorragend. Gelblichbraun, gelblichrot, gelblich 
oder schwärzlich. Mittellinie und Seitenbogenstreif der Kopfbrust 
donkeL Rflckensattel dnnkelbraon gewellt-gerandet, weÜis ge* 
sftnmt; HitteUingsfleckenreibe geOilicb oder welb, bildet mit 8 
gröfseren Querßecken ein Krenz. Bauchfeld dunkelbraun, Haken- 
flecke and 2 runde Flecke vor den Spinnwarzen weifs. Beine 
braungeringelt; zweites Schienenpaar beim IC keulig verdickt, kurz- 
dornig bestacheit. Vordere Hüllen unten mit je 1 Zahn. 10; 15 mm. 
Spätsommer. Gemeine K., £• diademit» CL 

B. Seiteneckeii stark kegelig vorragend. 

1. Seitenecken stumpfkegelig. Brustscbild braun mit gelblich- 
weifsem SpieMeck. 10; 15 mm. Rötlichgeib bis schwarz- 
braun. Rüekensattel zackig dunkelbraun gerandet» weifs ge- 
aiumt. Mittellingsfleck vor den SeitenböelMm blaten gegabelt, 
dabinter meist ein zweiter und mehrere Punkte gelbweib. — 
Veränderlich — . Beine geringelt, beim X zweites Schienenpaar 
am Ende keulig verdickt mit 3eckigen, gereihten Stacheln. 
Vordere Schenkel vorn, Hintcrschenkel hinten mit einer Stachel- 
reihe auf Höckerchen. Hüfte des zweiten Beinpaares am Grunde 
mit 2 nach unten und hinten gerichteten Dornen. Nadelholz- 
wälder. Juni. £ckige K., £• anfln^^i^ 

*) Die GattoBg Atea, von Menge mit Bpeixa Teniat, mnbte hiev wegta 
der AngaatteUung voa ihr gatranat bleibea. 
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SL Seitenecken spitzkegelig. Brustschild braan, ohne Fleck. 6; 9 mm. 
Braun oder grau. Vorderdrittel des Hinterleibs dunkler mit 
weirsem Mittellängsstrich, durch einen hellen Zwischenraum 
vorn Hintersaltel getrennt. Dieser dunkelbraun wellig-gerandet, 
weifs umsäumt mit unbestimmter Mittellängsreihe weifser Flecke 
und Ponkte. Beine geringelt. Beim M vordere Schenkel schwarz- 
braun; iweitas SddmieDpMr sehwach ferdickl, toiii mit einer 
Stachdr^he auf Höckerehen. Zweites und viertes Schenkel- 
paar unten mit solcher Stachelreihe, zweites Hoftenpaar an der 
Spitze mit stumpf dreieckigem Dom. Kiefemw&lder, Waldränder, 
Haidekraut. Anfang Mai. D r o m e d a r-K., S. dromediriaWalek. 
II. Hinlerleib vorn gerundet. Badnetz mit Nebenzelt, in dem die Spinne lauert. 

A. Hinterleib plattgedrückt, eiförmig. Dunkelbraun. Kopfbrust und 
fieine rotbraun. Hückensattel schwarzbraun, dunkler wellenrandig, 
weifsgesäumt mit 4 Paar dunklen, vertieften Muskeipunklen. Am 
Bauchfeld 2 kurze Hakenflecken und 2 Fleckchen vor den Spinn- 
Wersen weib. 11; 16mnu Joni, Juli. BrthdMO, Gebinde, Walder, 
Zinne ete. Am Tage TersteckU Nachttier. 

Schatten-K., S. nmbritlea OL 

B. Hinterleih nicht plattgedrfickt. 

1. Rackensattel nimmt nur die Endhälfte des Hinterleibs ein. 

n» Hinterleib oben weifs oder grünlichgelb, ungefleckt; Sattel 
wellenrandig, schmal, dunkelbraun; Seiten braun querstreillg 
und gefleckt. Brustschild nngefleckt und wie das Bauch- 
feld dunkelbraun. Hakenflecke und Flecke vor den Spinn- 
warzen weifs. Hellgelb, Beine und Taster dunkel geringelt. 
7; 13 mm. Gebüsch, Binsen an Sumprstellen, oder Wilder 
imHaidekrant Sommer. Pyramiden-K., E.pymmlditftGL 

b« Hfaiterleib oben biabrOtlich bis sitronengelb — im Leben 
hellpnnlLtiert, zwischen schOn gelbrot. Sattel wenig dunkler, 
orange ; eckig-gerandet gestreift. Brustschihi braun mit hellem 
KeÜfleck. Koplbnist gelbbraun, Mittellinie und Seitenrand 
braun. Beine gelbbraun, braun geringelt. Hüften 1 und 2 
des M ungezähnt. 7; 9 mm. Gebüsche, im Grase, Haide- 
kraut, nahe der Erde an feuchten und trockenen Orten. Lauerl 
in umgekehrt dütenförniigem Nebenzelt, aus einem gelbem 
Rindenplältcben der Kiefer oder einem gelben Blatt zusammen- 
gesponnen. Inni-^ttii. Gelbe K., B. nlsinn Wnlak» 

2. Der RickenShttel erstreckt sich auch auf die Tordere HiUte des 
Hinterleibes oder verschwindet ganz, dann die Firbong sehr 
dunkel. 

n« Die Sattelzeicbnung besteht aus weilsen oder roten Flecken, 
diese bilden eine Mittellängsreihe und 2 Paar im Parallel- 
trapez stehende gröfsere Querflecke auf der Vorderhälfle. 
Wellenrand braun, hell gesäumt. Rückenschild mit dunkler 
^ Mittel- und Seitenlinie. Beine mit dunklen Enden der Glieder. 

Zweites Schienenpaar der M stark verdickt. 
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Mb. HintoilMb kdigelb, oft ini liegel- «»der schariachrote 

spielend, der WeUenrand und die die grörseren Sattel- 
flecke umgriiizenden Linien, oder auch diese beim W 
oft schön purpur- oder scharlachrot. Bnistschild dunkel- 
braun. Bauchfeld dunkelbraun, die Hakenflecke hinten 
keulig verdickt; Seiten braun gestrichelt. 10; 13 mm. 
Sumpfgegenden. August. 

Marmorierte K. , £. marmörea GL 
bb« ffinterleib gelblich oder grünlichf fein rot punktiert Vom 
'ersten Lingafledt ans nach beiden Seiten eine Bogen- 
reihe mndlicher Flecken, hinten in 3 Halbmondflecken 
endend. Die Flecken weifs , beim W oft braunrot ein- 
geftifst. Brustschild dankelbraun mit heller Lfingslinie. 
Baachfeld braun, die Hakenflecke nicht keulig verdickt 
und 2 Flecke Yor den Spinnwarzen weifs; Seilen schräg 
braun gefleckt. 7 ; 15 mm. Sumpfige Orte an Gras oder 
Binsen, oder an niederem Gebüsch, jungen Bäumen. 
Juli, August. Gevierte K. , £. qnadrita GL 

Die Sattelzeichnung besteht aus dunkeln, weifs oder hell 
begreniten Flecken, Tom ein weibes Winkelseichen /\ oder 
twei gegeneinander geneigte Keilflecke bildend — oder die 
Zeiclmottg ist hell nnd anseUiebt dunkle Keil«, S* oder 
4eckige Flecke. Zweites Schienenpaar der X nicht Ycr« 
dickL 

Ml. Hinterleil) so lang wie breit, im ersten Drittel am breitesten. 
Brustscbild mit hellem Keilfleck. Kopfbrust vorn iiell-, 
hinten dunkelbraun mit 2 hellen Flecken am Kopfteil, 
lang grauhaarig. Ilellrötlichbraun. Beine braungeringelt, 
beim X vordere Schienen und Fufse braun. Rücken- 
sattel selten deutlich, dankel nnd hell wellenrandig, mitten 
nnterbrochen ; dicht brenn punktiert; Zeichnung sehr ver- 
Inderlich, statt des Winkelseichens Tom, öfter 2 Reil« 
flecke weifs, einen dunklen Fleck begrenzend, dahinter 
ein eben solcher längliclier Keilfleck, dem 3 Paar Recht- 
ecke folgen ; oft ins braune und graue sich verlaufend. 
4$ 7 mm. Mai — Juni. Haidekraut. 

Geschickte K., E. soUers Walek. 
bb. liinterleib länger als breit, eiförmig, nahe der Mitte am 
breitesten. Brustschild ohne hellen Fleck, dunkelbraun. 
a. Sattelfleck von den Spinnwarzen ununterbrochen bis 
zum Vordemnde ? on donkler, hellgesinmter Wellen- 
linie begrenzt, gana dunkel bis auf das helle /\ 
▼om, kaum heUer gefleckt Schenkelgrund hell, beim 
W unten, beim M auch oben dunkel gefleckt Kopf- 
brust weifsgrau^ um den Kopfrand stärker, etwas 
gekräuselt behaart. 6 — 11; 9 — 16 mm. In der Nähe 
von Wohnungen. Pistolen-K., S. solopetiria GL 



14 



EpeirideD. 



p. Sattelfteck tob beilem Qaeistreif mehr oder weniger 
unterbrochen. 

aa. Schienen nnd Fersen ohne dunklen Mittelring. 
Rotgelb. Färbung TerändeHich. Über dem Vorder- 
rande des Hinterleibes ein kegeliger, dahinter 
ein langspindeliger dunkler, hellgesäumter Fleck; 
hinterer Teil des Sattels mit heilen Querlinien, 
die erste oft als Streif bis zur Durchbrechang 
des WeUenrandes ausgedehnt, oder der Sattel 
gm hell, oder ganz dnnkel. 8; 10 mm. An 
Wasaecpflanien, Ufeigehflseh. Mitte Mti. 

Horn-K., S. «oniln OL 
Schienen und Fersen mit dunklem Mittelring. 
Rötlicbgelb. Färbung Teränderlich. Sattel rötlich- 
braun, braun wellenrandig, weifs gesäumt, meist 
durch ein helleres Querband in eine vordere 
hellere, und eine hintere dunklere Hälfte geteilt; 
über dem Vorderrande ein Seckiger dunkler, weifs 
begranzler Fleck. Muskelpunkte meist schwarz 
vertieft, die vorderen 2 oft weiTs umrandet. 
e_9iiiiB. Gebflsch an Waldrtndem, nicht ans 
Wasser gebunden. Ende Mai. 

Verbrftmte K., B. pfttegiAte CL 

EpeirA-Mäiinolien.*) 
L Zweites Hüftenpaar unten gedornt. 

a. Erstes Hüftenpaar unten ohne Dorn. 

aa« Zweites Hüftenpaar am Grunde mit 2 bleichen Dornen. 

£. angulita Cl. 
bb« Zweites Häftenpaar am oberen Ende mit 1 bleichen Dorn. 

X. drwntdiils Wnlek. 
h« Erstes Hftftenpaar unten am oberen Ende mit einem braunen Dom. 
Zweites mit 1 bleichen Dorn am Grunde. 
»••Hinterleib weilsg^ mit dunkelbraunem Hintersattel. 

E. pyramidita CL 

bb. Hinterleib bunt mit durchlaufendem Sattel und heller Kreuz- 

Zeichnung. 

a. Hinterleib vorn mit schwach Torspriogenden Seitenecken. 

Kreuzzeichnung deutlich. E. diadem^ta Cl. 

ß. Hinterleib eiförmig, Seiten gerundet. Kreuzzeichnung weniger 

deutlich. Z» auunnArMk GL 

S. Alle Haften unten ungedomt. 

a. Hinteiieib von (^nniedergedrAckt, krabbenartig. S»nmbritl€ftGL 

b. Hinterleib nicht niedergedrflekt 

*) Nach dieser Tabelle bestimmte M sind tkUf die Bichtigkeit der Bestimmung • 
sach der TOigebenden Tabelle aa pmüni, da niclit aUe Eptibra-Artea aufgefUlurt 
' ilad. 
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Mu Hinterleib hellgelb mit wenig danUerem Hintersattel. 

E. aliiaa Walek» 

bb« Hinterleib anders gefärbt; Sattel durchlaufend. 

a. Die Rückenzeichnnng des Hinterleibes beginnt vorn mit 
weifsem Mittellängsfleck, hinter dem 2 Paar weifse Quer- 
flecke im Trapez stehen. £. quadr&ta Gl. 

p. Die Rückenzeichnung beginnt vorn in der Mitte mit einem 
weifsen Winkelzeichen oder 2 weifseu Keilflecken oder mit 
hellgerandetem dunklem Fleck. 

ectf . Bmstscbild mit bellem Kettfleck, fordere Scbienen nnd 
FlUse ganz braan. X« lollan Wnlek. 

ßp, Brusttchild einbeb dnnkelbrann« Vordere Scbienen nnd 
FftÜM braungeringelt* 

na. Sattelfleck nnanterbrochen durchlaufend. 

£. fdopetiria Gl. 

ba. Sattelfleck durch eine helle Querlinie unterbrochen. 

1. Schienen und Fersen ohne dunklen Mittelring. 

£. corndta Gl. 

2. Schienen und Fersen mit dunklem Mittelring. 

S« patagiata Gl« 

2. Mirdnda Koch. Miranda (4). 

1« Hinterleib etwas niedergedrückt, grün, Seiten gelb oder weifslich, ein 
Fleck über den Spinnwarzen rostrot.^ Die Muskelpunkte und jederseits 
eine Reihe runder Punkte zur Spitze gehend schwarz. Kopfbrust gelb- 
lichbraun, K mit braunem Randstreif. Beine gelblicbgrün ; beim II 
Schenkelspitze rot, Gliederspitzen und Tasterkolben dunkelbraun. 5; 7 mm. 
Gebüsche Juni. 

(Jung: schmatzig -grünlichrot, weifslich schimmernd, Tor den 
scbwanen Pnnktreihen weifischimmemde Bogenstreifen tor Mittew 
In Spiritus encbeint der Hinterleib beU blutrot, weife gerandet, 
in der Mitte nnbeetimmt weifs gezeichnet). 

Kürbisfarbne M., K. cucurbitiiia GL 
2« Hinterleib nicht niedergedrückt, weifs bis gelb mit dunkel gezeichnetem 
Rückensattel. Bauchmitte schwarz oder braun durch 2 belle Haken- 
flecke und jederseits 2 darauf folgende helle Punkte begränzt. 
a. Rückensattel nur auf der Endhälfte des Hinterleibs ^ besteht aus 3 
durch Punkte oder Striche gebildete Längslinien, deren mittelste 
sich nach vom fortsetzt. Hinterleib höher als breit, hell zitronengelb, 
RAcken weifelich. Satlelieiebnang, Baneb nnd scbrigaofstrebende 
Seitenlinien acbwan. Kopfllmist, Beine nnd Taster grflnlicbgelb; 
1 Siricb ton den Augen bis sar Rttckengrube und Seitenrinder 
schwarz. L&ngsstreifen der vorderen Scbenkel und Ringe an Ende 
nnd Mitte der Glieder schwarz. 3 ; 5 mm. Mai — Juli. Radneti 
geneigt oder flach, ohne Nebenzelt; in niederen Gebüschen, Haide- 
iuraut an warmen ^ sonnigen Stellen. 
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(Jang: Hinterleib weirslicb, MitteUinie, AosliUiing des Hinter- 
saUels und Seitensiriche braun). 

Unbedachte M. , M. aoilypha Walok. 
b> Rückensattel, über den ganzen hellgelblich weifsen Hinterleib, schmal, 
von 2 scharf nach innen gezackten sammet- oder braunschwarzen, 
hellgesäumten Zickzacklängslinien begränzt, die innen, vorn deutlich, 
gelblich weibe Dreieckflecke unucklieCseD , von einem gelbbräun- 
liehen Lingistrdf darchtchnittea. Neb«o dem Settel sAfraiigelbe, 
fein Totbrann nnd grtln punktierte Lftngafleekef naeh unten in ver- 
blaCst Bauchfeld fchwardmnn, Flecke gelb. Seiten mit braonen 
Fleckenlinien bis tarn Rflcken hinauf. Kopfbrust braungelb, Mittel- 
und Seitenlinie, wie Tasterkolben (M) und alle Gliederspitzen der 
gelben Beine schwarzbraun. 5; 6mm. Radneta senkrecht, mit kappen« 
förmigem Nebenzeit. Niederes Gebüsch. 

Bedachte M., M. adi&ato Waick. 

3. Cyrtöphoxa Bimonw, Buckelspinne (1). 

Koplbnist dnnkelbfann. Taster nnd Beine rötlichgelb, braungeringelt; 
Spitienhilfte der vorderen Schenkel schwan (M); Hhiterleib gelblichweill^ 
Rückensattel verftnderlich, beim W geteilt schwarz oder braun, innen weils 
gezeichnet, oder fast bis ganz fehlend, dann oben brannfleckig, oder ganz 

dunkel. Bauchmitte und Spinnwarzen dunkel, Hakenlinie und Punkte hell. 
6; 8 mm. Nadelwälder, seltner Laubwälder. Radnetz grofs, senkrecht, 
zwischen Stimmen. Juni. Kegelige B., C. o^nica Pall. 

4. Zilla Kooh. Zille (2). [H 1.] 

Kopfbmst , Taster , Beine lehmgelb. Ropfleil nnd RAdtenschlid schwin- 
lichbrann nmgrinst. Biiist8child.hell, seitlich brenn. Schenkel*nnd Schienen- 
mitte, Fäfse sm Ende mehr oder weniger branngefleckt M; oder braun- 
geringelt W. Hinterleib gelblichweils, Ruckensattel elliptisch biattartig, 
gekerbt schwarzbraun, mitten in weifs yerlaufend, oft wie die Seiten röt- 
lich überflogen, mit einem braunen, aus länglichen Flecken gebildeten 
Lingsstrich. 4; 4 mm. G&rten, Haidekraut. Radnetz. 

Berg-Z., Z. montina Walok. 

ö. Zyg^ Kooh« ZügeUpinne (l). 

Kopfbmst nnd Beine trflbgelb; fon den Angen bis cur Rflckengmbe 
ein breiter Flecken nnd die Seitenslnme W, oder ein Hittellftngsstricb M 
schwarz. Taster X körperlang. Brustschild dunkelbraun mit dreieckig hellem 
Mittelfleck. Gliedenden, und Schenkel-, Schienen- nnd Fersenmitte dunkel- 
braun geringelt, oderM die Ringe durch Punkte angedeutet. Rückensattel laub- 
arlig mit schwarzem kerbrande, gegen die Mille in weifs oder rötlich weifs ver- 
blassend, vom 2 8 förmig gekrümmte Flecke schwarz; seillich braun, hinten 
2—3 weifse, hinten schwarz gesäumte Querstriche. 4—8 Muskelpunkte 
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dunkel. Hinterleib weifs oder gelblich, nach vorn, hinten imd anten in 
braunrot übergehend, liauchfeld schwarzbraun, Hakenlinien und Flecke 
gelbgrün. Seiten rotbraun, braun querpunktiert. 6; 9 mm. Hecken, Ge- 
büsch. August. Radnetz klein mit Nebenzelt unter Dlättern. 

Schwärzliche Z., Z. 4trica Koch. 

6. Cercidia Thor. Zirkelspinne (l). 

Blafsrötlicbbraun; Kopfbrustseiten und 2 gebogene Seitenflecke des 
Kopfes kastanienbraun. Taster, Kiefer, Brustschild und % der vorderen 
Schenkel schwarzbraun. Kniee, Schienen und Füfse braungeringelt. Hinter- 
leib mit hellgelbem MittellüngsÜeck, von der Mitte an beiderseits 2 — 3 
braune imd hinten S — 3 gelbe , vorn bnongerandete Qnentriche. 4 Mnikel* 
punkte danket. Banchfeid braan, gelb gerandet. Zeichnung beim W ver« 
loschener. Stirn des K forragend. Körperhant fett, lederartig, (ein ge- 
höckert-beliorstet. Beine stärker als der Leib behaart und bestachelt 
4; 6 mm. Haidekrant. Badnets klein, fast senkrecht. Mai — Juni. 

Haide-Z., CL prdminena Band. 

7. Singa Kooh. Singe (4). [UI 16.] 

!• Rückenschild braun mit weifslichem Mittellängsfleck , dreieckig. Hinter- 
leib etwas niedergedrdckt, eiförmig. Rückensattel hell bis dunkelbraun, 
dreieckig, kerbrandig, weifs begränzt; eine Millellängsbinde weifs mit 
4 dunklen Muskelpunktcn, nach hinten in weifse feine Querbinden über- 
gehend. Unterseite braun; Bauchmitte dunkel, weifs gesäumt. Beine 
bräunlichgelb, Schenkel braungefleckt. 3 ; 5 mm. Im Haidekraut. Rad> 
netz sehr klein, nahe der Erde. Mai, Juni. 

Weifsbindige S., 8. albovitUta Weitr. 
9* RAdcensehild brenn ohne hellen MittelUngsfleck, eiförmig. Hinterleib 
nicht niedergedrückt. 

Hinterleibssattel brann, weifs begrftnzt, mitten von weifsen oder 
gelblichen Querlinien darchschnitten , die braonen Zwischenstreifen 
gleich breit oder breiter, zuweilen hellbraun, bis verloschen (var. 
melanocephala Westr,); eine Mittellängslinie, weifs oder gelb- 
lich, bildet zuweilen hinten mit einer kurzen Querlinie ein Kreuz. 
Bauchfeld dunkelbraun von 2 weifsen Längsflecken und 2 kleineren 
vor den Spinnwarzen begränzt. Kopfbrusl ganz dunkel kastanienbraun, 
oder hellbraun, Kopfteil >luukelbraun (var. melanocephala). Beine 
rAUichgelb, Schenkel meist oben Iftngsgefleckt nnd Gliedenden brann- 
geringelt; oder einfhrbig. 5; 7 mm. Radneta mit Nebenielt klein; 
an Snmpforten, Ufer, im Grase oder an sonnigen Stellen im Haide- 
kraut. Ende April— Juni. Haken-S., S. hftm4ta Cl. 
b« Hinterleibssattel dunkelbraun, Begränzung und eine breite Mittel- 
längsbinde gelb oder weifs. Bauchseite dunkelbraun, das Mittel- 
feld begrenzt durch 2 gelbe Längsstreifen. Kopfbrust dunkelbraun, 
Seiten rotgelb, Beine gelblichbraun. 3; 5 mm. Haidekraut, an 
freien Stellen. Mai, Juni. Her 's S., S. H4rii Hahn. 

SoKLBCBTurpAL, die OUedarfäXtler. S 
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8. Meta Koch. Meta (6). 

1« llitteUinie der Kopfbrust gabelt iich an der Rackengrobe einfach und 
endet mitten auf dem Kopfleil, von den Seitenaugen aus je 1 kurzer 
gerader Strich schwärzlich, Seitenränder schwarzbraun. Kopfbrusl und 
Beine gelblich ins röllii he (M) oder grünliche (W) übergehend; Glied- 
enden, Schienen- und Fersenmilte dunkelbraun geringelt (W), oft ver- 
wischt; oder fehlend M; Schenkel und Schienen oft mit braunen Stachel- 
flecken. Hinterleib weifs oder gelblich, rot und grün gemischt, Rückensattel 
wellenrandig, brinniichscbwarz gewölkt, vorn 2 Halbmondflecke, dahinter 
paarweise Qoerbogen weifii; meist aar der Hintersattel dentlich. Baucb> 
feld dnnkelf von S gelbweiben Linien begrenzt 7 mm. Gdbflsch, überall. 
September. Aasgelegte M., IL icgmeaUta GL 

8* Nittellinie der Kopfbrust von Grund aus gegen den Kopf sich Ter* 
breiternd, teilt sich in 3 Arme, die, sich bald wieder vereinigend, 
2 eirunde helle Flecke einschliefsen, wie Seitenränder und Muskellinien 
braun. Kopfbrust und Beine ins rötlichgelbe M; Gliedenden der ßeine, 
Schenkel-, Schienen-, Fersenmitte nebst Stachelpunkte dunkelbraun W; 
beim M heller. Hinterleib weifs, Sattel mit Halbmondflecken und Quer- 
bogen undeutlich oder fehlend, braun uud rot geüeckt und punktiert; 
Banchreld dunkel, durch 2 weibe LSngslinien vnd 2 Pnnkle Tor den 
Spinnwarzen begrenzt. 7; 9mm. Alte Mauern, Felsspalten. September — 
Oktober. Ifaner-M., IL mnrirla Koeh« 

9. Atea Eooh. Atea (l). 

Kopfbrust und Beine rötlichgelb, Rückenschild bräunlich mit hellerem 
Kopfteil, Spitze der Beinglieder, Schienen und Füfse auch in der Milte 
braun geringelt. Hinterleib veränderlich vorn jederseils mit grofsem rund- 
lich-dreieckigem, rostbraunem Fleck, zwischen und hinterwärts hell, beim 
X dunkelgefleckt, beim W meist mit deutlichem , Seckigem , rötlichbraunem 
Hintersattel, seitlich von dunklen helinmsftamten Kerblinien eingebet, mit 
mehr oder weniger dentlichen Querlinien. Tasterschiene des II mit 1 Innen-, 
Tasterkniee mit 2 langen Auüienborsten, das Grundglied des Trigers mit 
2gabeligem Arm, dessen einer Zinken spitz, der andere drelztiinig ist, 
Schlofsnagel des W gebogen, lang- und quergeringelt. 4; 4,6 mm. An 
jungem Nadelholz, niederem Gebüsch und Ilaidekraut an lichten Wald- 
slellen. Anfang Mai. Radnetz ohne Gerüstfäden. 

Trübe A., A« agalön» Walck. 

2. Farn. Tetragnafhlden^ Streckspinnen (1). 

Kopfbrust länglich. Hinterleib gestreckt walzenförmig, beim W zuweilen 
bockelig. Beine lang und dünn. Klauenkiefer lang, nach auswärts gebogen, 
wenig kürzer als die Kopfbrust. Unterkiefer lang; Taster über hinter- 
leibslang. 5—9 mm. [II 2]. TetragnAthA 19. 



Digitized by Google 



I 



PacbygnathideD. X9 
1. Tetragndtha Walek. Streckspinne, Vierkiefer (2). 

Grünlich- oder rötlichgelb ; Hinlerleib veränderlich mit mehr oder weniger 
deutlichem braunem, wellenrandigem Rückensaltel, Bauchfeld dunkel, hell- 
gerandet. Radnetz grofs, meist an feuchten Stellen. Spinne lauert mit ge- 
streckten Beinen in Richtung des Körpers, vordere nach vorn, Hinterbeine 
nach biDteo, vorletztes Paar nach seitwärts, inmitten des Neues oder in 
dessen Nihe. 5; 9 mm. 

!• Vordere mid hintere Seitenaugen durch einen schwanen Strich ver- 
booden [III 17], stehen etwa halb soweit Ton einander ah, als die 
Sciieitelaogen; die 4 vorderen Augen stehen in nach Tom iMmvexem 
Bogen. Rlauenkieferstamm beim M nahe der Spitze mit 2spitzigem 
Seitendorn. Stacheln der Vorderschenkei so lang als das Kniestück. 
Kopfbnist dunkel gezeichnet. Beine braun, oft verwischt, geringelt. 
Brnstschild braunschwarz. Aückensattel buchtig gerandet. August. 

Stumpfer V., T. obtüsa Koch. 

8. Vordere und hintere Seitenaugen nicht verbunden, etwa so weil von 
emander entfernt, wie die Scheitelaugen, bilden mit diesen und den 
Stimaogen zwei kaom gekrflmmte Linien. Elaaenkieferstamm heim X 
nahe dem Ende mit an der Spitze schrig abgeschnittenem AnliMndom. 
Stachehi der Vorderschenkei kdner als das Kniestlleh. Koplbmst nnd 
Beine einforbig. Brustschild rötlich. Hinterleib weiblich, oft silberig. 
Räckensattel kerbrandig. Juni — ^Jnii. 

Ausgestreckter V., exttosa L. 



B. üSTetzspinnen. 
3.Fam. Pachygnathiden^Dickkiefer (1). [U3,IU14.] 

Kopfbrust länglich , flachgewölbt, harthäutig, grubig, feinbebaart, braun 
oder gelb. Hinterleib weichhftatig, weife oder rötUehweil^ mit wellen* 
randigem, verschieden gezeichnetem, dunklem Sattel; Bauch mehr oder 
weniger dunkel. Taster (X) lang. Beine mKkig lang, unter einander fast 

gleich , fein behaart, nicht borstig. Langsame Spinnen von 4 — 7 mm. Unter 
Moos, abgefallenem Laube, zwischen Gras an feuchten Stellen, unter und 
an Steinen. Frfthjahr und Herbst reif, Fiugspinnen. PMhyignAtha 19. 

1. PachygnAtha SuncL Dickkiefer (3). 

L Kopfbrust rötlichgelb, ein durchlaufender Miltellängsstreif, 2 Striche 
hinter den Seitenaugen und am Kopfrande, und ein Seitenlängsstricb, 
▼OD dem aus oft dreieckige Schrigstricfae zur Mitte, dunkelbraun. Ge* 
sieht nach vom flach abgedacht; zwischen den Mlttelaugen ohne er- 
habene Platte. Rflckensattel die Spinnwarzen nicht erreichend, braun 
mit weifeer, silbriger (M) oder gelblicher (W) , durch die dunkle Herz- 
linte geteilter Ungsbinde. Seitenstreifen und die gelblich eingefaiste 

2* 
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Battchmitte braun. Hinterleib zuweilen aufserhalb des schwachbräun« 
lieben RückeasaUels gelb. Taster und Beine gelb. 5; 6. Mai. 

Clercks-D., P. ClArckü Sund. 
8, Koprbrusl braun ^ weniger deutlich dunkel gezeichnet. Untergesiebt steil 
abfallend ; zwischen den Mittelaugen eine erhabene Platte. Ruckensattel 
die Spinnwarien erreicheDd, mehr oder weniger braun, dnnkeigerandet, 
Mittelliiig$|>iDde mehr oder weniger In paarig gestellte, welÜM Fleckchen 
anljfelöst, oder ganz feUead. 

a. ßrustschild hellbraun, dunkler gerandet. Koprbrust und Oberkiefer 
dunkel K oder hell W rotbraun. Von den Scheitelaugen bis zur 
Hückengrube eine dunkelbraune, glänzende Fläche. Kieferklauen- 
iiiitle (M) innen nicht geeckt. Rückensatlel mit paarig geordneter, 
weiTser Fleckenlängsreihe. Bauchmitte grau, Seitenstrichc schwärz- 
lich. 4 mm. Listers D., P. LlsUri Sund. 

b. Brustschild kastanienbraun wie Kopfbrust und Oberkiefer. Hinler 
dem Scheitel keine glänzende Fläche. Kieferklauenmitte (X) mit 
f orspringendem Eck. RAckenaattel scbwarzbrann mit paarig gesteUten 
oder zum Lftngaatrich zusammentretenden silberweilsen Mitlelflecken, 
In der Mittellinie dunkle Flecken, oder ganz grau oder briunlich, mehr 
oder weniger dunkelgerandet(sebr veränderlich). Bauchseite schwliz- 
lieh oder braunlicbgrau mit oder ohne Silberpünktchen. 4 mm. 

Degeers D., P. Dege^zi Sund. 

4. Farn. LinypUdeiiy Deckenweber (10). 

L Mitlelaugen im Rechteck oder die Stirnaugen weiter von einander ent- 
fernt als die Scheitelaugen (Theridinen). 2^6 nun. 
A. Hinterleib hoch gewölbt, auf der Hohe mit 8 kegeligen Höckern 
[HI 19]. Kopfbrust fast kugelrund. Yorderbefaie weit Iflnger als 
die übrigen. Taschen des W brillenartig vereint. Spinnchen Ton 
3—4,5 mm. unter Pflanzen, ohne Gewebe; Eiemestchen langgestielt, 
kugelrund, spiralig mit starken, braunen Fäden umwunden, wird an 
Stengeln etc. aufgehängt. Ziemlich langsame Tiere. Herbstliche Flug- 
spinnen. Ero 32. 
B* Hinterleib ohne Höcker, mehr oder weniger rundeiformig. 

1. Stirnaugen weiter von einander entfernt und gröfser als die 
Scheitelaugen [HI 20]. Kopfbrust eiförmig, Rücken flach ge- 
wölbt, allmfthllcb bi den etwas stärker gewölbten Kopf Ikber- 
gebend. Kieferklane lang, gebogen. Tasterkolben der X stark 
entwickelt. Beine kurz, Klanen stark gezähnt Spinnchen von 
3—4 mm. unter Moos nnd Moder. Euryöpis 86. 

5. Stirnaugen so weit Ton einander entfernt wie die Scheitelangen 
[HI 22]. 

a« W ohne Tastcrkralle ; M Taster [HI 21] sehr lang mit langem, 
stark gekrümmtem Schenkel-, langem kolbigem, unterwärts 
hakig verlängertem Knie- und becherförmigem, am Ende aus- 
geschnittenem SchienengUede. Oberkiefer vorstehend, ober- 
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soits gehöckert. Kopf des M emporragend. Mittelaogeo im 

Quadrat [22]. Spinnen mit donlder Kopfbrast and schwarzem 
Hinterleib von 2,5 — 3,5 mm. In feuchtem Gras und Moos, 
unter Steinen. Flugspinnen. Erigone 38. 

h» W mit viehähniger Tasterkralle. M Taster meist kurz, 
Schenkelglied nicht oder nur wenig gekrümmt, Knieglied 
nicht hakig verlängert, kurz. 

aa. Hinterleib ledrig, fast kugelrund mit vorragendem Horn- 
ring am Grunde. Rücken- und Brustscbild kruslenartig. 
Kopf erhoben. X Taster fast köiperlang. Spimichen 
fon 2 — 2,5 mm. zwischen Gras nnd Pflanzen in netz- 
artigem, senkrechtem Gewebe zwischen Pflanzenstengebi, 
• in dem das W sein halbmndes, weifses, dichtes Eier- 
säckchen aufhängt und bewacht. Cmstnlina 86. 
hb. Hinterleib häutig, ohne Homring am Grunde, Rücken nnd 
Brnstschild lederig. Taster des M höchstens halb körperlang. 
cc. Kopf — beim M stärker als beim W — erhöhl vor- 
springend, Taster des M halb körperlang, Kolben 
stark entwickelt. Wmit Seckigem, hornigem Schlofs- 
nagel. Vorderbeine dreimal körperlang. Spinn* 
eben von 3 mm. spannen nahe der Erde im Grase 
nnd niedem Gestrftnch ans wenigen, winkelig ver- 
hnndenen Fflden ilir Fanggewebe ans, in dem das 
W sein wenig umsponnenes kugeliges Eiersäckchen 
aufhängt, bewacht und bei Gefahr mit den Kiefern 
fortträgt. Neottiüra 35. 
ß. Kopf nicht erhöht vorspringend. Taster des H kürzer 
als der halbe Körper; das Scblods des W ohne Nagel, 
bildet einen Hornring. 

««.Hinterleib ei- bis kugelförmig [H 5], mehr oder 
weniger braun mit heller RAckenzeichnung meist 
in Form einer Lingsbhide. Xieferklane hei M 
nnd W knrz. Spinnen fon 2,5 — 5 mm.; an der 
Unterseite lockerer, netzartiger, beuteiförmiger 
Gewebe; das W befestigt und bewacht seine 2—3 
rundlichen Eiersäckchen in dessen Nähe unter 
einem ans trocknen Pflanzenteilenge webten Schutz- 
dach. Steat6da 32. 

Pß. Hinterleib länglich-eiförmig, weifs oder gelb mit 
2 Reihen schwarzer Punkte, zuweilen teilweise rot. 
Kieferklaue beim M fast so lang als der Stamm, 
beim W kurz. Spinne von 6—6 mm. an der 
Unterseite kleiner, lockerer Gewebe ans wenigen 
winkelig Terbundenen Horizonlalllden« Das W 
▼erbirgt nnd bewacht sein nmdlichesEiemestchen 
zwischen fest zusammengezogenen und verspon- 
nenen Bl&ttem« Theridinm 36. 
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U. Mitlclaugen im ParaUeUrapez; SUmau^ nilier beitammeii als die 

Scbeitelaugen [III 23]. 

A. W ohne Tasterkralle. Hinterleib rundlich eiförmig. Beine mäfsig- 
lang, wenig bewehrt (The rid inen). 1 — 5mm. grofse, meist dunkel 
gefärbte Spinnchen, deren M zuweilen sonderlich emporrageode 
Köpfe mit verschobener Augenstellung zeigen. 

(In dar nacbft^endeii TiübeUa sind haaptaicUkli nur die K anf- 
gel&hrt, die dorcli ttire merkwArdige Kopfbildmig, trotz ihrer Klein- 
heit, die Aiifiiierkaamkeit des Sammlers erregen imd anch für den 
Anfanger leichter zu bestimmen sind, als die einander ähnlichen W; 
auch liegt es nicht im Plan dea Bnehes, Spinnchen nnter 8 mm. 
aufzunehmen). 

L Hinterleib oben mit 1 , unten mit mehreren Hornplättchen und 
Hornpunkten, ei- oder kugelförmig. Kopfbrust eiförmig stark 
gewölbt ohne Absatz in den Kopf übergehend. Beine kurz, ziem- 
lich stark. Spinnchen von 1,5 — 2 mm. fertigen nahe der Erde 
netzartige Gewebe, in denen die W ihre weitsen Eiersdclcchen 
anfhtngen und bewachen. Camtiiia $6. 

8* Hinterleib ohne solche Homplittchen oder Hompunkte. 

ft. Stimrand der X fast so breit wie die Emst, jederseits in 
eine 3eckige spitze Ecke anslanfeud , unter der ein kleines 
kegelförmiges Hörnchen hervorragt [III 24]. Stirnaugen dicht 
beisammen, viel kleiner als die Scheitelaugen. Spinncheo 
von 2 mm. Unter Moos uud Pila]izenmoder,an sonnigen Orten. 

Platyöpis 36. 

bto Stirnrand viel schmäler als die Brust, seitlich nicht geeckt. 
Kopf der M meist sonderlich emporragend. 
MuKopf der M sonderlich gestaltet, überragt hügel- oder 
honiartig die RflckenflAche. 

a. Koplieil erhoben mit hfigelartig vorragendem Kopf. 

aa. Kopfhügel einfach, mit allen Angen, oder 2 Kopf- 
hügel, der vordere die Stirn, der hintere die 
Scheitelaugen tragend. Tasterglied 4 (M) am 
Grande becherförmig, am Ende mit 1 — 2 Fort- 
sltsen. Spinnchen von 2—3 mm. [III 25—28]. 

Lophömma 39. 

ßß, iCopfhügel mit Stirn- und Seitenaugen, die Schei- 
telaugen auf besonders erhöhtem Scheitelhügel. 
Tasterglied 4 (K) kahnförmig vertieft mit Zahn imd 
Domfortsatz. Spinnchen von 1 — S mm. im feuchten 
Gras und Pflanzenmoder. LophoeariBiuii 88. 
ß» Kopf mit hom- oder kegelförmigen Erhöhungen. 

««. Zwischen Stirn- und Scbeitelaugen ein kurzes, 
kegeliges Hörnchen. Scheitel- wie Stirnaugen von 
einander weniger weit entfernt, als ihr gegen« 
seitiger Abstand beträgt, 2—3 mm. 

ComicnlAria 41. 
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ßß. Die Erhöhungen vor, hinter, oder mit den Augen, 
fttt. Kopf mit 2 quer neben einander stehenden 
Erhöhungen hinter den Augen. 2—3 mm. 

Dicyphus 41. 

ba. Kopf mit 1 kegel-, horn- oder gabelförmigen 
Ertiöhung vor, hinter, oder mit den Augen. 
2—4 mm. [III 24—32]. Phalopi 40. 
1>1i. Kopf nickt, oder meiir oder weniger erMt Torragend, 
weder mit besonderen horn-, kegel- oder gabelförmigen 
£rii6hnngen, noeh auch geteilt 
«. Tasterlcnie beim M knopfförmig verdickt, ScUob beim 
W eine rundlich 4eclüge Hornplatte, 
tttt. Vordere Schienen an der Spitze keulenförmig ver- 
dickt. Kopfbrust breit eiförmig, flach gewölbt, 
allmählich in den stärker erhöhten Kopf über- 
gehend. Augen auf der Kopfhölie. Hinterleib ei- 
förmig, rötlich- bis weifsgrau. 2,7 — 4 mm. An 
feuchten Orten im Grase. . Oon&tium 37. 
^.Vordere Schienen nickt keulenförmig verdickt 
Kqpfbrust Iftnglich eiförmig, stark gleichmftbig 
gewölbt Kopf ohne TrennnngsAirehe. Hinter- 
leib länglich eiförmig, schwarz. 3 — 3,3 mm. In 
feuchtem Grase. [III 23]. Gongylidiun 37. 
ß. Tasterknie beim M nicht knopfförmig. 

aa. Stirnaugen fast so weit von einander enlfernl als 
die Scheilelaugen, stehen fast im Rechleck. Kopf 
kaum vorragend. Spinnchen von 2 — 3 mm. im 
Gras und Moos. lUesyph&ntes 42. 

Scheitelaugen weiter von einander entfernt and 
gröfser als die Stimangen. 

Tastetknie des IC lang, unterwftrts an der 
Spitze mit zahnartigem Fortsatz. Eindringer 
und Träger einfach. W Schlofs ein 4eckig 
abgerandetes Plättchen mit kugelrunden 
Taschen und Nebentaschen. 2—4 mm. 

Tmöticus 37. 

bcK. Tasterknie des H meist kurz, an der Spitze 
ohne zahnartigen Fortsatz. Eindringer und 
Tr&ger doppelt. Das Schlofs beim W mit stil- 
fönnig vertiUigerter Unterplatte. 1^8 mm. 

Kieron^te 41. 

B. W mit Tasterkralle. Meist bnntgefilrbte Spinnen ton 4—8 mm. mit 
länglich eiförmigem oder gestrecktem Hinterleib (Linyphinen). 
!• Die Stirnaugen am gröfsten, weit von den Scheitelaugen ent- 
fernt. Das Schiffchen des Tasters (M) nach unten mit zwei- 
zähnigem, hakigem Fortsatz, fast von der Länge des Tasterkniees ; 
das Schlofs (W) besteht aus einer breiteu, eiförmigen, über den 
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Oucrspalt vorragenden Platte , am Ende mit einem zurück- und 
untergeschlagenen, am Ende zweilajipigen Nagel. Spinnen von 
5 mm. fertigen über kleinen Vertiefungen, Erdvorsprüngen, vor- 
springenden Wurzein oder Höhlungen an Baumstämmen eine 
horizontale, dichte Decke, an deren unterer Seile sich auf- 
haltend. Tapinöpa 31. 
B. Stinaugeii kleiner als die Scheitelangen. 

a. Stirnaogen foat ao weit von einander entfernt wie die Scheitel- 
äugen. Eindringer des K lang, fadenförmig geaohwnagen, 
Träger länglich dreieckig, am schmalen Ende verdickt und 
hakig gebogen, am breiten Ende mit 2 Haken. W mit 2 
länglichen sackförmigen Taschen amSchlofs, zwischen ihnen 
eine nicht vorragende Hornplalte. Spinnen von 6 mm, am 
Fufse von Bäumen im Haidekraat und Gras in horizontalen 
Deckengeweben. StemonTphäntes 31. 

b. Stirnaugen einander weit näher als die Scheitelaugen. Scblofs 
beim W vorragend. 

MU Qaerqialt und Taachen beim W*) dorch einen Seckigen 
Hantvoraprong Terdeckt, der aich in einen langen Nagel 

verlängert, dessen umgefalteter Seitenrand am Grunde 
Ewei Taschen bildet. Spinnen von 4 — 5 mm. gesellig 
ohne Gewebe an flechtenbewachsenen Baumstämmen, ent- 
fliehen bei Gefahr im Bogen um den Stamm herum; Eier- 
nestchen am Fufs der Bäume. Orapetiaca 31. 
bb. Taschen der W frei, unbedeckt. 

a. Zwischen den kegelförmigen Taschen des W ein rundes 
Hompl&ttchen oberhalb des Querspalts. Hinterleib 
lAnglich eiförmig bis walienfOrmig. Beine lang and 
dann, mit Stacheln. Spinnen von 4—8 mm. an der 
Unterseite horizontaler Deckengewebe erst einzeln, 
znr Zeit der Reife paarweise, auf Gesträuch und 
niederen Pflanzen. [114; III 18]. Idnyphia 25. 
ß. Zwischen den Taschen des W ein mehr oder weniger 
vorstehender Nagel (das Hornplättchen mehr oder • 
weniger über den Querspall verlängert). 
aa. Der Nagel ist kniefurmig umgebogen, so dafs seine 
Spitze nach rückwärts gerichtet ist. Spinnen von 
4 — 6 mm. zwischen Mooa nnd Flechten am Fufo 
alur Binme, in Keliem. Lep^phnatM 
ßß. Der Nagel nicht gekniet. 

nur. Nagel knn, die Taschen nicht oder nnr wenig 
flberragend. 

1. Kopf des M stark erhöht, borstig behaart. 
Schlofs des W mit einem länglichen flachen, 
am Ende eingekerbten oberen und einem 

*) Da die W in der Regel häufiger Bind als M, werden dieae bei gesellig 
lebenden Spinnen nach jenen kicbt zu bestimmen sein. 



uiyiii^Cü Ly Google 



Linyphiden. 



gleichen, am Ende Slappigen unteren NageL 
SebnellfBfsige Spinnen ven 8 — 6 mm. an 

der Unterseite netiartiger, horizontaler 
Deckengewebe im Gras und Haidekraut. 

Bolyph&ntes 30. 

2* Kopf des M wenig erhöht oder gerundet, 
nicht behaart. Schlofs des W als vor- 
springender stumpfer Kegel besteht au» 
2 Taschen mit loder 2handgrilTähnlichen, 
flachen Nageln. Schnellfürsige Spinnchen 
von fi — 5 mm. unter Gras nnd Moder in 
netzartigen Geweben. BnthyplUiBtei 27. 
btt. Nagel viel langer als die Taschen, stU- oder 

stabförmig. 

1» Nagel stabförmig an der Spitze eingekerbt 
in 2Spitzen endend, Oberkiefor nicht aus- 
einandergesperrt. Schenkel ohne Stacheln, 
Kniee, Schienen, Fersen mit ziemlich langen 
und spitzen Stacheln. Spinnen von 4— ömm. 
auf Gebüsch und an der Erde. 

Helipliora 29. 

S. Nagel lang stUförmig am Ende gerundet. 
Oberkiefer weit ansefaiander gesperrt. 
Vordere Schenkel wenigstens mit 1 Stachel, 
Knie und Schienen mit schwachen, Fersen 
ohne Stacheln. Lebhafte, langbeinige Spinn- 
chen von 2 — 3 mm. unter welkem Laub 
und Gras aol der Erde. Styldphora 29. * 

a. Linyphinen, Deckenweber. 

1. Linyphia Walok. Weberspinne (14). 

Kopfbrust gelblich. 

tu Ein Mittellängsstrich vom Hinterraude der Kopfbrust bis zur Rücken- 
grube und von hier geteilt bis zur Mitte der Kopfplalte, wie eine 
Seitenlinie längs des Seitenrandes braun. Hinterleibsrücken weifs 
mit brauner Mitlellangsbinde mit zickzackförmigem Rande; Seiten 
braun — oft zusammenfliefsend — quergestreift, Bauch dunkelbraun. 
Beine gelblich , mit angedeuteten braunen Ringen an den Gliedenden. 
5—7 mm. Juli — September. Auf Gebflsch nnd Haidekraut. 

Dreieek-W.«)., L. trinafoUvia GL 
(1. Oberkiefer Unger als die Kopfbrust nnd die Taster 
des Kf Kieferklaue lang, in der Mitte einwärts ge- 
bogen, an der Spitze schwach nach innen gekrümmt. 
7 mm. Langkiefrige W., L. w. mtMOgaäXhm Menge« 

*} Name toa des Mutet tethaieiobnung ; 6—7 inetBandergeiobobine Dieieeke, 
die Bach binleii niedrig« und 1>zeller weiden. 
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%t Oberkiefer kürzer als die Kopfbrusl und die Taster 
des M. KieferkUue in der Mitte nicht einw&rts ge- 
bogen. 5 mm. 

Kurzkiefcrige W., L. var. micrognitha Menge), 
b. Kopfbrusl einfarbig, weder Mittelslreif noch Seitenrand dunkel. 
Hinterleibsrfkcken gelblicbweiÜB; beim X mit bräunlich gefärbtem 
Mittelfeld f in dem binleD 4 rechtwinkelige Qaerbalken liegen; 
Baach dankelbnuB; beim W mit schwanem MittelUngsstrich bis 
zur Mitte, dahinter 4 rechtwinkelige schwarze Qaerbalken, neben 
denen beiderseits 3 schwarze Querstreifen zum Banche gehen. Baach 
schwarzbraun, heller gefleckt. Beine gelblich, ongeringelt. 5 mm. 
An jungen Kiefern. Aogost. Stafen-W., aeaUiilar» Menge. 
2. Kopfbrust braun. 

a. Schenkel, Schienen und Fersen doppelt, Kniee und Füfse nur am 
Ende einfach schwarzbraun geringelt (beim M häufig die Binge an 
den Schenkel verwischt). Rückenschild mit dunkleren Muskellinien 
«Bd Seitearlndem. Brottschild, Oberkiefer, Taeteikolben donkei- 
brenn. Befaie geHiUch. HhiterleibgrOcken weib mit Mnglichem, Tom 
and hinten Yerschmllertem, am Bande durch danklere Linien ein- 
gekeihtem, braonem Sattel, mit mehr oder weniger deutlichen, nach 
vom gerichteten, durchgehenden Winkeilinien mit bogigen Schenkeln, 
dazwischen unregelmäfsige dunkle Punkte. Bauch dunkelbraun mit 
4 weifsen Flecken. 8 ram, Mai — Juni, September. Gewebe an 
Bretterzäunen, alten Häusern, hohlen Bäumen, im Gebüsch der 
Wälder. [II 4]. Berg-W., L. montina CL 

b. Beine ohne dunkle Ringe, höchstens die Schenkel gefleckt. 

aa. Bauch dunkelbraun mit 12 weifsen Punkten in 4 Längsreihen. 
0 Kopfbnut kulanienbrann mit dnnkleren Maakellinien, Mittel- 

linie nnd Seitenrindem. Beine nnd Taster gelblich bis rötlich- 
gelb (M). Schenkel (W) oft in der Mitte vom nnd hinten schwan- 
brann gefleckt. Hinterleibsrücken weifs mit länglich-eiförmigem 
braunem Sattel, am Rande gekerbt, mit dunkleren quer durch« 
gebenden Winkellinien, deren 1. meist mitten durchbrochen. 
5; 4 mm. Mai. An der Erde im Grase und zwischen vertrockneten 
Pflanzen. Gegitterte W., L. elathr4ta Baad, 

bb. Bauch einfarbig dunkelbraun oder schwarz. 

a. Schenkel des 3. Beinpaares oben mit 1, die übrigen mit 
je S StachelB. Kopfbrast kaitenienbrann wie die Eieler and 
Taster des M, Beioe gelblich oder X rfttlicbgelb. Schenkel 
▼orn nnd hinten schwirdlch angelanfen. Hinterleihsrflcken 
M schwarzbraun, vorn mit 8 rundlichen weifsen Flecken; 
W weifs mit länglichem, vom und hinten Terscbmälertem, 
am Rande eingekerbtem und dunklerem, schwarzbraunemSattel, 
mit spitzen Einschnitten und stumpfen Zacken, beiderseits, 
vom Anfang bis zur Mitte, ein schwarzer Seitenstreif. 4; 4,5 mm. 
Mai. Im Grase und an der Erde oder auf Gesträuch. 

Garten-W., L. hort^nsis Sand. 
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ß. Alle Schenkel oben mit nur 1 SUcbel. Kopfbnut braon. 
Beine gelblich. Hinterleibsrftcken beim K schwarzbrann, 
oben beller, vorn am Anfang mit 2 weirsen Fleckchen und 
undeutlichen, dunklen, dreieckigen Querflecken längs der Mitte ; 

beim W weifs mit 4 hintereinander liegenden braunen Drei- 
ecken rechtwinklig zur Mittellinie, seitlich 2 braune Seiten- 
streifen vom Anfang bis zur Hinterleibsmilte. 4 mm. Mai. 
Im Haidekraut. Zwerg-W., L. potilla Sund. 

2. Bathyphäntes Menge. Erdweber (11). 

L Hinterleibsrücken mit deutlicher aus Querstrichen zosammengesetster 

Zeichnung. 

a. Beine hlafsgelb, an Schenkeln, Schienen und Fersen mitten und 
am Ende schwarzbraun geringelt, Kniee und Fufse am Ende schwarz- 
braun. Kopfljrust hlafsgelb, Mittellinie und Seitenrand schwarzbraun. 
Hinterleibsruckcn kreide weifs, ein Miltellängsstrich , von 3 wage- 
balkenartigen und einigen einfachen Querstrichen durchkreuzt, schwarz. 
Bauch braun, undeuUich weilsfleckig. 2,7; 3 mm. Haidekraut. 

Kroustragender B. cm&eifer Koagt. 

b. Beine nicht dunkel geringelt. 

MU Hinterleib mit 4 schwärzlichen Querstrichen, die 2 vorderen durch- 
brochen, grauweifs, Bauch schwärzlich grau. Kopfbrust und Beine 
hellgelb. Tastcrkolben und Oberkiefer (M) rötlich. Rücken- und 
Bruslschildrand schwärzlich. Tasterknie (M) mit langer Rücken- 
borste, Tasterschiene verkehrt kegelig mit 3 kammartig gereihten, 
langen Borsten und einigen Fühlhaaren '^). 3; 2,5 mm. Auf der 
Erde im Grase. kamm-E., B. crist4tus Menge. 

bb, Hinterleib mit 5 — 6 Querbinden, zuweilen die forderen durch- 
brochen. 

tu Alle Schenkel oben mit 1 llittelstacbel, Torderschenkel oben 

vorn noch mit 2 Stacheln; alle Schienen mit 2, Füfse ohne 
Stacheln. Augen nicht erhöht. Kopfbrust gelblichbraun, 
Rückenschildrand und Brustschild schwarzbraun, Tasterkolben 
rotbraun, Oberkiefer ziegelrot. Beine gelblich oder rötlich- 
gelb. Hinterleibsrücken hellschwarzbraun mit 5 — 6 dunkler 
schwarzbraunen, in der Mille winkeligen Querstrichen, der 2. 
und die folgenden beim W meist durchbrochen, gehen als 
Punkte in die schwarzbraunen Seiten über. Bauch schwarz- 
braun, zuweüen 1 milchweifser Fleck über dem After. 8 mm. 
September. Unter Gras und Pflanzenmoder. 

Erdbewobnender E., B. torrioolui Koob. 
ß. Nur Vorderschcnkel oben mit Mittelstachel. Augen erhöht. 
aa. Bauchseite ganz dunkelbraun. Kopfbrust, Beine und Taster 
brftunlicbgelb (Stirn- und Seitenrand dunkelbraun) bis 

*) L»nge, carte, isnkveelit stnaebi »nftWb«iide Haaie, als Bailgoiigttn tob 
Kerviofidaii, disoea snr Vennittetung des OefOUs. 
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gant scbwanbnim. HinterleflinrAckeD gelbUch oder hell- 
bniioiiiitO schmltD, schwarzbraunen Parallelquerbinden, 
dereo 1«, seltner auch die folgenden in der Milte durch- 
brorhen «ind ; beim W zuweilen alle ganz verblafst. Vordere 
Schienen mit je 2, hintere mit je 3 Stacheln. (Ändert 
ab mit ganz weifsgrauem Hinterleibsrücken). .\ug., Sept. 
Flöchtige Spinnchen von 3 mm. ip kleinen horizontalen 
Deckengeweben unter iiaidekraut, Gras und Pflanzen; 
betten ihre schneeweitsenEiernestchen am Fkib dar Bimiie 
unter dia Binde. Gastraiftar E., B. nalbriau Mtefa. 
Pß, Banehsaita donkalbraan mit jaderaaüsS weiban Flackchan. 
Eopfbrost scbwirzlich- bis schwarzbraun. Beine gelblich. 
Hintarleib dunkelbraun, Rücken feld weifis mit 5 dunkel- 
braunen Querbinden, die vorderen breiter als die hinteren, 
oder dankel mit 3 «eifsen Flecken jederseits. *2 mm. 
An feacbteo Orten im Grase. Aug., Sept. Schnelllaufend. 

Z w e r g - E. , B. pygmaeus Sand, 
llinterleibsrücken zeichnungslos, oder mit Zeichnung, dann tritt diese 
aber erst im Spiritus hervor oder beschränkt sich auf einzelne helle 
Punkte oder Flecke. 

tu Hlnterialbarttckan, wie angegeben, getelehnet. 
Mu Dia Zalchnonf beschrinkt sich auf helle Flecke. 

a, Baachselten mit je 2 weifsen Flecken, dunkelbraun. 2 mm. 
(Vergl. 1. ßp.) Vorderschenkel mit MiitelaUchel. 

Zwerg-E., B. pygmiens Bxmd. 
ß, Bauch und Seiten dnnkel schwarzgrau. Hinterleibsrückea 
heller, über dem After mit weifsera Fleck. Kopfbrust und 
Beine röllichgelb. • 3; 5 mm. Alle Schenkel ohne Stacheln. 
Ende Sept. im Grase. U n b e w e h r t e r E., B.in^rmii Menge, 
bb. Die Zeichnung tritt nur in Spiritus hervor. 

ff. Hfaiterleib grau, anf dem Rfleken hinten schwach angedentete 
Qaerstriche , Selten uid Banch donUar. KopOimst and Beine 
hellgelb, leicht grAnlich angeflogen. Band der Koplbmst, 
Mnskellinien und Brustschild dunkler. Tasterkolben M röt- 
lich. Vordere Schenkel mit Mittelstachel. 3; 3,5 mm. Im 
Haidekraut. Knrztaster-E., B. brevipilpus Menge. 
ß. Hinterleib schwarzbraun ins grünliche, vorn 2 Paar hellere 
Punkte, hinten 4 feine helle Längslinien, deren 2 mittlere 
etwas länger als die 2 äufseren. Kopfbrusl und Beine oliven- 
grun, Kuckenschildrand, Muskellinien, Schenkel und Schienen 
vorder- und hinterseits dunkler. Hinterscbenkel ohne Mittel- 
staehel. 1,8; 8 mm. Sept. Unter Bfaisen and im Grase. 

Langbeiniger E., B« Itaglpaa Mans«* 

h. Ohne alle Zeichnnng. 

an. Hinterleib grauweifs, Baach schwSrzl ich grau. Kopfbrast und 
Beine hellgelb, Röcken- und Bmatschild schwärzlich gerandet. 
8; 2,5mm. (Vergl. 1. aa). Kamm-£., B. eriititai Mango. 
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bb. Hinterleib schwinlicb* oder gelbUcbgraa, oder aebwarzbraon 

bis schwarz. 

flc Brostschild einfarbig dunkel. Kopfbrust, Beine und Taster 
rötlichgelb, Rückenscbildrand und Muskellinien dunkler. 
Hinterleib schwärzlichgrau bis schwarz. 3 nun. Sept., Okt. 
Ad feuchten Orten im Grase. 

Borstentaste r-E.f B. setipAlpus Menge. 
ß, Brustsehild dankler gerandet. Koplbrusl und Beine gelblich. 
««.BrasI- und BOdLenaebild, wie die Beine Tomnnd hinten 
sehwiRlichbrann gerandet. Hinterteib scbwanbrann oder 
gelblicbgrau. 4 mm. Aug., Sept. Im Graae an aonnigen 
Hügeln. PinscI-E., B. OMi&fens Widnr. 

^^.Brustsehild acbwärzlich, dunkler gerandet. Kopfhrust 
und Beine zuweilen rötlich oder grünlich, Rückenschild- 
rand schwärzlich. Oberkiefer und Tasterkolben (M) röt- 
lich. Hinterleib schwärzlich oder schwarzgrau, dann 
seitlich dunkler. Vorderschenkel mit feinem Stachel, die 
übrigen ohne. 2; 2,2 mm. Sept. Im feuchten Grase. 
Winkelhaken-E., B. angulipilpia Weatr. 

3. Helöphora Menge. Nagelspinne (l). 

Blafsrötlichgelb , Räckenschild mit dunkleren Rändern und Muskellinien. 
Hinterleib weifsgrau W, oder schwärzlichgrau M. 4; 5 mm. Oktober. 

Blasse N., H. pallöacena Weatr. 

4. Stylöphora Menge. Stielspinne (2). 

Kopfbrust gelblichbraan,Rücken5;chitd dunkler gerandet. Vorderschenkel 
dunkler als die übrigen Glieder. Hinterleib schwarzbraun. 
1. Hinterleibsrücken ohne alle Zeichnung. Brustschildrand dunkel. Tasler- 
glied 3 (M) kegelig mit 1 kleinen, gekrümmten Rückenborste, 4 etwas 
kürzer, becherförmig mit einigen kurzen und 2 sehr langen Borsten 
besetst. 2;Bmm. Im Graae. Sept., Okt., Apr. 

Gleiebfarbige St., 8t. oömtor WIte. 
B. Hinlerieibsracken mit 6 weiben etwaa rflckwirtagebogeBenQaentrleben, 
oft in 2 Fleckenreihen übergehend oder fast ganz yeracbwindend. Brust* 
Schild dunkel. Tasterglied 8 nnd 4 (X) wie Torher. 8 mm. Okt 
Im Walde anter Laub und Gras. Okt. 

Weifsgefleckte St., St. alboaMiilita Xeage. 

5. laepthyph&ateB Menge. Feinspinne (2). 

1. Kopfbmat donkelbnnn, Bftckenaebildrinder mid Mnakellinien achwirz* 

lieh. Hinterleib weifs, 6 Queibogen etwaa hinter der Mitte beginnend 
nnd durch einen gleicbfiubigen Mittelatrich verbunden, ein Seitenstreif 
und der Bauch schwarz oder schwarzbraun. Der Bauch von dem Seiten- 
streif durch 2 weilae Linienflecke geachieden. Beine röüichgelb, achwarz- 
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braun geringelt, Schenkel am Grande, in der Mitte und am Ende, 
Schienen und Fersen mit Mittel- und Endring; beim M verschwindend. 
Taslerglied 3 (M) mit einer starken, aufgerichteten an der Spitze ver- 
dickten und zugespitzten Borste, 4 mit 1 längeren, feinen und mehreren 
kleinen Borsten. 3 — 4; 5 mm. Am Fufse alter Kiefern und Birken 
zwischen Moos und Flecblen, in YertiefuDgen und Höhlungen ein kleines 
Deekengeweb«. Sept., Okt Hoos-F., Ii. mnieioola Kenge. 

8. Kopfbnist gelblich, Rand and Mittellingslinie des Rflckenscliildes, die 
anf dem Kopf sieli gabelt, wie das BrostscIiUd schwanbraon. Hinter- 
leib hellweirsgran, oben mit 2 Reihen mndlicher, schwarzer oder schwarz- 
grauer Flecken, nach hinten in Querbögen übergebend, vom meist durch 
1 schwarzgrauen Mittellängsstrich verbunden. Seitlich unregelmäfsige 
Querstreifen zur Baucbtläche und ein leierförmiger Fleck auf dieser 
schwärzlich. Beine gelblich, Schenkel, Schienen und Fersen in der 
Milte und am Ende schwärzlich gefleckt oder geringelt, oft verwischt. 
Tasterglied 3 (M) mit 1 langen, gebogenen und 1 kürzeren, nieder- 
liegenden Borste, 4 mit bornigem, fast kammartig ausgezacktem oberen 
Rande. 4; 5 mm. Herbst bis Frühjahr. In Winkeln nnd Höblangen 
nnbewobnter Rinme, an Manem, alten Weiden, Lauben nnd Bretter- 
iftonen. Winkel-F., L. eryptieoU Wnkk. 

6. Bolyphantes Koch. Netzspinne (4). 

Kopfbrusl und Beine gelblich oder rötlich. Hinterleib veränderlich, 
weifs, gelb, grau oder rötlich, meist mit schwarzer Zeichnung: 3 — 4 Punkte 
auf der hinteren Hälfte, in 1 — 3 Querlinien hinterwärts übergehend. Bauch 
dunkel. Längs- oder Querstriche der Seiten schwarz oder schwärzlich. 
L Rückenschild mit schwarzem Seitenstreif, der nach innen, den Muskel- 
linien nacb in dreieckige Zacken feriinlt Bioterleib, wenn geteicbnely 
mit 8 Paar Ponktfleeken, dabinler 1 Ideine Bogenlinie; beim W oft 
ganx schwangraa. Kopf des X eihöbt, oben stumpf» «wischen den 
Augen kurz und dicht schwarz beboistet; Tasterltnie an der Spitze mit 
kleinem Hornkegel mit starker, glatter, ngespitster Borste. Oberkiefer 
mit 7 zähniger Klauenfurche. 5; 4,5 mm. Aug. Zwischen Gras und 
Haidekraul. Eiernestchen flachrund. Zügel-N., B. fren&tus Wid. 
2« Hand und Mittellinie des Kückenschildes schwarz. Hinterleib, wenn 
gezeichnet, mit dunkler bis schwarzer Mittellinie bis zur Mitte, 3 — 4 
Punkten daneben und 2 — 3 Querlinieu dahinter. 

a, Kopf des M schmal, aufgerichtet, ringsum schwarz beborstet, höher 
wie die Bmst breit. Tasteikttie (X) sich kegelig zuspitzend mit 
langer, steifer, etwas gekrflmmter, 4aeilig geslhneher, schwaner 
Borste. Oberkiefer mit Ssihniger Klanenfnrche. Hinterleib oft ohne 
Zeichnung, geibUchweUii, rötlich bis schön rosenrot. 4 mm. Aognst, 
Sept. Zwischen Gras und Haidekrant, meist henimlaufend. 

Hochköpfige N., B. ^Iticeps Stmd. 

b. Kopf des M erhöht, nicht höher als die Brust breit, schwach be- 
haart, in der RückenflAcbe ansteigend. Tasterknie mit starker, etwas 
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gebogener, an der Spitze Szfthniger, glatter Eodborste. 
Hinterleibszeichnung selten ganz verschwindend. S; 8,6 mm. Aug., 
Sept. Zwischen Ueidekraat und Gras. 

Strohfarbne N., 2. stnunineiu K« 

7. StemonyplUaites Menge. Fadenspinne (1). 

Koplbrttst gelblich, Rand und Mittellinie des Räckeneehildes und Rand 
desBmtschildeaachwaRbraiin. Beine meist ichwanbnnm gefleckt Schenkel 
oben an beiden Enden und in der Mitte gefleckt, Scbienenende und Mitte 
geringelt, Kniee, Fersen und Fflfoe meist undeotlicb am Ende gefleckt. 
Hinterleib rötlich oder weirsgrau oben mit 3 Punktlinien, deren mittlere, durch- 
laurend, aus aneinandergereihten Flecken , die iufseren aus 5 — 6 schwarzen 
Punkten bestehen. Bauch mit unreglmäfsigen dunklen Längs- und Quer- 
slreifen. Ändert ab: üngetleckte Beine, Hinlerleib ganz weifs- oder schwarz- 
grau. Rückengrube stark eingedrückt. Hinlerleib länglich eiförmig, seitlich 
etwas zusammengedruckt, nach hinten sich zuspitzend, abwärts gebogen. 
6; 6,5 mm. Sept. — Okt. Am Fufs der Bäume, im Gras und Haidekraut, 
in netzartigem horizontalem Gewebe. 

Dreireihige F., St. trillMitBf L. 

8. Drapetisca Menge. Fluchtspinne (l). 

Kopfbrust fast so lang als mitten breit , wie die Beine blafsgelb. Rücken- 
schild schwarzbraun gezeichnet: 1 Millellinie von hinten nach vorn, am 
Kopfteil verbreitert und sich gabelnd, der Rand und 6 Seilenflecke. Schenkel 
und Schienen am Anfang und Ende und in der Milte schwärzlich geQeckt 
oder geringeil. Hinlerleib weifsgrau mit 5 — 6 schwarzbraunen Bogenlinien 
von der Mitte an, deren vordere mitten einen nach vorn gerichteten Winkel 
bilden. Hinterieibsseiten schwarzbraun fleckig umrandet, die Flecke oft 
bindenartig verehiL Bauch weibgrau. Scbtofs (W) rfttUcb. Tasterkolben 
des M schwand^rautt* Obeikiefer briunlicb mit schwanem Querstrich. 
4*5 mm. September, Oktober. Gesellig an Kiefern. 

Gesellige F., D. Moi^ Sund. 

9. Tapinöpa Westr. Flachkopf (l). 

Kopfbrust und Beine brännlichgelb , Seitenflecke über den Muskel- 
linien wie Giiedenden der Beine schwärzlich. Bruslschild, Ober- und Unter- 
kiefer dunkelbraun. Hinterleib weifsgrau, mit 2 Paar rundlichen schwarzen 
Rflckenflecken Tom und S — 8 schwanen Querstreifen hinten. Bauch schwara- 
braun. Kopf wenig erhaben, swiscben den Augen reihig behaart. 6 mm. 
Aug., Sept. An sonnigen Orten« Eiemestchen halbkugelig mit dichtem 
flacbem Deckel, Yom W bewadit 

Langsihniger F., T. Itogidens Wid. 
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b. Tberidinen, Netzspinnen. 
10. Ero Kodh. Ero (2). [UI 19.J 

Kopfbrost und Beine blaüsgelb. Rückenscbildrtnd, Mittellinie und 
8 Bogeofleckeben bioter den Seitenaageo braun. Bra8S9cbUd bnnnfleckig, 
Scbenkel- und Schienen -Mitte, Grand und Spitze, Fenen 2facb braon 

geringelt oder gefleckt 

n* Mittellinie des Rückenschildes hinter dem Kopfe onterbrocben, erweitert 
sich beiderseits dreieckig. Hinterleib weifsgrau, schwan gefleckt , mit 
einzelnen rotbraunen Mittelpnnklen. 3. 4 mm. Mai, Juni. 7wi<;chen 
Gras und Haidekraut. Bunte E. , £. variegata Kocb. 

b« Mittellinie des Rückenschildes einfach, von den Scheiteiaugen bis über 
die Rückenmille. Hinterleib oben vor den Höckern röllichbraun, an 
ihnen dunkler, hinter ihnen weils ins rutliche. Bauch bräunlich. 4; 
4,6 mm. Höckrige E., £. tubercnlitit Beg. 

11. Steatöda Sund. Fettspinne (8). [I ö.] 

1« koptbrust heller oder dunkler braun. 

a, Hinterleib (beim W fast kugelig) oben mit weifser Mittelbinde, 
aa. Die weifse Mittelbinde von rostbraunem Längsstreif oder 2 sol- 
chen feinen Linien durchzogen, wird vor der Mitte durch ein 
kreideweifses breites Dreieck unterbrochen. Hinterleib heller 
oder dunkler rostgelb bis dunkelbraun, die Mitlelbinde vor dem 
Dreieck durch 2 dunklere Flecke begränzt, gerade, hinter dem- 
selben zackenrandig, Tcncbwindet beim X niwcilen (ttt ganz. 
Beine gelblicb mit roslbnnnen Gliedenpitzen. 2; 2,s nun. 
Mal, Inni. Haideknnt. Ähnliche F., 8t. timilia KooIl 

bbtDie weibe Mittelbinde schmal, wellenrandig umschliefst eine 
au» braunen Pmikten gebildete ähnliche Wellenbinde. (Vergl. 
2. aß.) Wellenbindige F., St. iuidal4ta Menge. 

b. Hinlerleib (beim W höher als breit und lang) oben ohne helle 
Mitlellängsbinde, unbestimmt, veränderlich gezeichnet, meist mit 
deutlicher, oder durch Flecke angedeuteter, in der Milte meist durch 
dunklen Fleck unterbrochener, weifser Miltelquerbinde, 

aa. Rückenschild behaart, rotbraun; ko|»f, Seitenrand und Muskel* 
linien verloMn dnidder. Beine gelb, bis rfttlicb , einfarbig oder 
mit mehr oder weniger dentlichen, donklen bis schwanbrtonen 
Ringen an den Güedenden. Hinterleib: weifiigraa, grau mid 
weib unbestimmt gefleckt, oder: ganz rötlichbraon, oder: dunkel- 
braun, Mitlich mitten mit 2 achmalen ganzen oder vom durch- 
brochenen weifsen Bogenlinien, die sich auf der Höhe fast be- 
rühren, hinten 2 weifse Punkte und am abschüssigen Teil bis 
zu den Spinnwarzen, in röllichweifser Fläche mit undeutlichen 
Querstrichen; oder: ganz dunkelbraun, fast schwarz. Taster- 
knie des M ohne Borste. 3; 5 mm. Juni, Juli. An Baum- 
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fUtaUMn 1104 nieAemi Gastrlach. Bieroestehen erbseogrofs, 
iängliclmuid, braun, unter dacbartigem Gewebe ▼om W bewacbt, 
das deir awgeecUApftea Jangen Nahrung suträgt. 

Bogenlinige F., 8t. lun&ta Glerok. 

bb. Rückenschild nackt, wie der Hinterleib dunkel oder hell kasta- 
nienbraun. Deine hellgelb, am Grund der Glieder mit sehr 
kurzem, an der Spitze mit breitem, dunkel- oder hellbraunem 
Ringel, letztes FuTsglied nicht geringelt. Hinterleib oben über- 
streut nrit aadeutlkh begränztea weiften Flecken und Binden, 
MÜtelquerbiode etwas MAter der IMe, mitteii donkel dnrch- 
broehen, lor Ibii eine breit« dMk«lbf«aie bis scbwarze Qaer- 
binde, tor welcher 8 aus weXmi Paukten gebildete Seiten- 
flecken liegen; hinlentim noch iiibestimmte weifse Flecke. 
Bauch dunkel, selten Tor den SpimwirMa mit kleinem weifsem 
Punkt. Tasterknie (M) mit 1 längeren nnd 1 kürzeren Borste. 
3 mm. Mai, Juni. An Baumstämmen, Felsblöcken und niederem 
Gesträuch, Eiersöckchen rund, in kegeligem, mit Blattresten 
und Sandkörnchen bekleidetem, aufgehängtem Nestchen , vom W 
bewacht. [III. 19.] Stein -F., St. 8&x4tiiis Koch. 

1> Kepfbnsl MIer ader dunkler gelb, meist lehm- oder trübgelb. 

lAflkMsebiM ebne NiltelbMe, böcbsteos Mi bfannein KeilfledL 
▼om Hbiterkopf bis snr Kftelteiigndie. Unterleib oben weifs mit 
weifiMTy dunkelwellenrandiger Mittellingsblnde, deren Seiten dicht 
mit gegen den Bauch bin veiscbwindenden bramMD oder schwarzen 
Punkten überstreut sind* 
aa. Männchen. 

a, Schenkel ungefleckt, höchstens mit undeutlichen Spitzen- 
flecken. Schienen und Fersen mit je 3 dunkelbraunen Ringen. 
Kopfbrust gelblichweifs ins rötliche, einfarbig. Hinterleib 
kreideweifs, Mittellöngsbiude ausgebuchtet dunkelbrauu um- 
stamt, darchtenfend, nneb fafaitin versehmflert, durch dnnkeU 
braime Punkte nmschafttet, die beiderseits am Anfang einen 
grifoeven sehwanen Fledi bilden, fiaucb brflunlicb, an 
den Splnnwirzen dankelbraun. 3 mm. 

Gostichelte F., tt. pnnetnl&ta Menge. 
ß, Schenkel, Schienen nnd Fersen mit je 2 schwarzbraunen 
Binden. Rückenschild mit braunem, aus Punkten gebilde- 
tem Keilfleck. 3 mm. (Vergl. bb. ß.) 

Wellenbindige F., St. unduläta Menge, 
bb« Weibchen. Rückenschild mit braunem Keilfleck. Schenkel, 
Schienen und Fersen mit braunen Ringen oder Binden, 
er. ffintefieib kreideweifs, fon mit % grsiMn dunklen Seiten* 
flecken und 4 Querreihen gröfserer, schwarzer runder Punkte 
ttber den Rücken. MitteUüngsbinde und Seitenpunkte nur 
angedeutet. Bauch bräunlich, braungefleckt. Rückenschild 
gelblichweib mit dunklem Keilfleck; Brustschild braun um- 
sftumt und gefleckL Schenkel, Schienen und Fersen an 

T. BoBLnoBnvsAL, die OliederfOliiler. 8 
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Grand, Mitte und Spitze dunkelgefleckt. 3 mm. An Bäu- 
men. Gestichelte F., St. puncttü&ta Menge. 
p. Hinterleib ohne solche Seitenflecke und Punklreihen. Die 
wellenrandige Mittellängsbinde umschliefst eine ähnliche 
Wellenbinde aas rotbraunen Punkten gebildet, die mehr oder 
weniger aasgebnitelf seweilen nnr angedeatet ist oder ganz 
fehlt Seitenpankte sehwm- oder rotbrani, am WeUennnd 
am dicbteslm» Tenehwiadeiif S— 4 iiodeaüiehe Seiten- 
^enlreifen bildend, gegen den Bauch; dieser donkel mit 
weibam Mittalflack. Kopfbrust lehmgelb, zwischen den 
Augen schwarzbraun. Der Keilfleck, aus Punkten gebildet, 
und Punktstriebe vom Seitenrand zur Mitte (oft die ganze 
Fläche) braun. Schenkel, Schienen und Fersen mit je 2 
schwarzbraunen Binden. 3 mm. Juni, Juli. An Baumstämmen 
(Kiefern). Wellenbindige F., St. nndul&ta Menge. 
Rdckenschild mit vom Hinterkopf an durchlaufender Mittellängsbinde. 
Mtt Hinterleib ohna oder ohiia daoüiehe hella Mittallängabiiide, 
sebwan, zawailan nur Toni und Unton 1 waibar Fleck. Kopf- 
bnist lahm- oder blaCigalb mit achwartbramiar, am Kopf ver- 
breiterter MittaUiDgabiiida und schmalem Randsaom. (Vergl. 
bb. ßß.) M. Veränderliche F., tt irdilttS Hahs. 
bb» Hinterleib mit deutlicher Mittellängsbinde. 

o* Mittellängsbinde vorn wellenrandig, hinten linienförmig weifs, 
beiderseits von dunkelbraunen, nach hinten zu rutlichbraunen 
Binden eingefasst, w ird, von 3 — 4 weifsen Querbinden durch- 
schnitten, in 4 — 5 rundlich-viereckige Felder geteilt. Bauch 
geiblich oder braun gefleckt mit dunkelbraunem Halbmond 
Tor doQ SpimtwanaD. Kaplbniat and Baina labmgatb. Mittal* 
binde daa Rft^anaebildaa brinn, von den Angan bia zur 
Rftckangraba keil-, van da an linianlSftnnig. Balngliadar- 
enden hell- oder dunkelbraunringelig. 3; 5 mm. Juni, 
JalL Zwifcben Stengeln und Zweigen. Eiersäckchen kogel- 
nind, grün, zu 2 — 3 im kegelförmigen, unten ofl'enen, mit 
dürren Blatt resten verwebten, aufgehängten Nestchen vom 
W bewacht, welches nach dem Ausschlüpfen der Jungen 
dasselbe nach unten verlängert und diesen I^ahrung zuträgt. 

Sisyphus-F. , St. aiSTphia Clerck. 
p, Nittellängsbinde nicht von weifsen Querbinden dorchscbnittmi. 
aar. Nitteliftngablnda waifii oder gelblichwaib, iieidaraaita mit 
4—6 apitz dreieckigen Zihnan aaagaiackt, nmschliabt 
eine ftlinlicha echmilare, rotbraune Lftngsbinde und wird 
von dnnklen Punkten eingefafst, die streifenförmig nach 
anten Teriaafend, gegen den Bauch verschwinden. Dieser 
mit braunnmrandetem, weifsem, viereckigem Feld mit 
braunem Mittelfleck. Kopfbrust und Beine lehm- oder 
hellgelb. Mittellängsbinde des Bückenschildes braun, 
hinter dem Kopfe verengt mit 2 kleinen Seitenecken. 
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ScbeDkei, Schienen und Fersen dreifach braun geringelt 
oder gefleckt. 4 mm. Juli. An Bäumen und Sträu- 
chern unterhalb dürrer Zweige in lockeren Geweben. 
Eiersäckchen bl&ulichgrün , kugelrund. 

Bezeichnete F., St. picta Walck. 
pp. Mittellängsbinde schmal weifs, stumpf gezackt, nach vorn 
und binteo verschmälert, oft innen fein dunkel punk- 
tiert, beflonders nacli Untan; beiderseits yod dicht- 
stebenden scbwarzen oder brtnnen Punkten umsAumt, 
die nach dem Bancbe zu heller werdend verschwuiden; 
vorn beiderseits am Anfang der Binde oft 2 schwarze 
Flecke, die sich beim IC über den Hinterleib verbreiten 
(b. aa.). Bauch braun mit viereckigem weifsem Mittel- 
feld. Kopfbrust und Beine lehm- oder blafsgelb; Miltel- 
längsbinde schwarzbraun, am Kopfe breiler. Beine meist 
braun gefleckt. 3 mm. Juni, Juli. Am Fufs der Bäume in 
kleinen Netzen. Veränderliche F., St. viriana Hahn. 

12. Neottiura Menge. Nesthüterin (l). 

Kopfbmet hellbraun ; Beine hellgelblichweifs. Hinterleib sehr veränder- 
iicb: ganz kastanienbrson bis mit deutlicher, gelblichweifser, gewellter Mittel- 
Iftngsbinde; diese zuweilen durch dunkle Querlinien in 2 — 3 Flecke auf- 
gelöst oder bis auf 1 Fleck verdrängt. Taster des M dunkelbraun (jung 
hellbraun). 3 mm. Mai, Juni. An feuchten Stellen. Gewebe klein, un- 
regelmäfsig, locker, in dem im Juli Jas W sein rundes Eiersäckchen auf- 
hängt, bewacht und beunruhigt mit den Kiefern umher trägt. 

Zweifleckige N., N. bimaonlita L. 

13. Theridixixn Walck. Netz- oder Wildspinne (1). 

Kopfbrust gelblichweifs mit. schwarzer, nach vorn verkürzter Mittel- 
linie. Beine durchscheinend gelblich- oder grünlichweifs oder zitronengelb, 
Schienenspitzen meist bräunlich. Hinterleib Qnng) grünlichgelb, dann zitro- 
nengelb, im Alter bleich, weifsgrau; 2 Beihen aus je 6 schwarzen Punkten 
auf dem Bücken, meist in 2, vorn und hinten zusammenschliefscndcn, rosen- 
roten Längsbinden, selten auch der mittlere Zwischenraum rot. Bauch 
mit schwarzer, weifsgesäumter Mittellängsbinde und einem King von schwarz 
und weiTs wechselnden Fleckchen nm die Spinnwsnen. 5; 6 omi. Jnli. 
Anf Gestrflacb und niederen Pflanzen. EiersAckcben kugelrund, erbsen- 
groß, weib, zwiseben fest zun Nestdien zusammen- und ansgesponnenen 
Blittem Tom W bewacbt Panktreib ige N., Tb. Uaeitam OL 

14. EpisihiiB Walok. Seilspinne (l). 

Gelblichweifs. Brustrücken mit 2 bräunlichen Längsbinden, von denen 
Querbinden ausgehen, die sich meist zu 2 Längsbinden vereinigen. Schenkel, 

• 3* 
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Kniee und Schienen des 1., 2. und 4. Beinpaares braunringelig. Hinter- 
leib mit geschweiftem, graubraunem Feld, weifs gezeichnet. Bei alten 
Tieren braune Färbung vorherrschender. 4; 6 mm, Mai, Juni. Im Gras 
und auf niederen Sträuchern. Abgestutzte S., £. trancitiu Walek. 

c. Micryphaotinen, Kleinspinnen.*) 
15. Crostalina Menge. Erusteuspinne (1), 

Kopfbrusi und HiiM«rlflib dunkel kastanieabumi oder kirschrot. Hinter- 
leib mH ft. R«ihen weifser oder -gelblich weifser runder Flecken, mittlere 
Reihe meist mit 4 — 5, Seitenreihe mit je 2 — 3 Fleckchen, mittlere Flecke 
häufig längsgespalten. Bauchseiten mit 2 weniger hellen Flecken. Fleckenzahl 
veränderlich. Beine gelblich. 2,6; 2,2 mm. Juli. In Gras und Haidekraut. 
Eiersäckchen dicht und schoee weifs. Getropfte iL, C. ^tt4ta Wid«r. 

16. OeratLoa Menge. Horuspinne (4). 

Koplbnist und Hiatoileib dunkel kastMÜenbnan^ Beine brinnlicligelb, 
Ende der Schenkel, Seiten der Schienen nnd Füfse etwas dunkler. RQcken- 

schild des Hinterleibs, im Spiritus etwas durchscheinend ^ rundlich mit 
ringförmigen, ein Haar tragenden Höckerchen besetzt. 2,t mm. Hai. im 
Gras und Moder frei und langsam umherlaufend, oder in netzförmigen Ge- 
weben. Eiefsickchen weifsi kugelmnd. Kurze iL, C. IsrtwU Wider. 

17. Xuta^QlpiB M!enge. Weitgesicht (2). [III 20.] 

1. Schwarz; Kopfbrust und Beine braunschwarz. Hinterschenkel und Hmter- 
scliienen am Grande rostrot; Hüften unteneits weiCriieh. Hinterleib 
dick kn^Ugeifonnif. 8; 4 mm. Hai, Jnnii 

Trübes W., Xu. triftit BnÜB. 

8L Kopfbmst und Beine leicht rötlicbgelb. Hinterleib brännÜehgrau, oben 
dankler mit einer Reihe Ton 7 — 8 Paar gelblich weifser, meist durch 
eine Mittellinie getrennter Flecke, im 3. Paar 2 Mnskelpunkte, jeder- 
seits noch 3 gröfsere Querflecke (die Flecke im Spiritus silberig). 
d)8j 4 mm. Juni. Unter Gras und Moos. 

Gelbgefiecktes W., Sn. flavonuMmUta Koch. 

18. Flatyopis Menge. Breitgesickt (l). [HI 24.] 

Kopfbrnat gelblichbrann, Stinnnd und Mmkeliiaian dnnkier. Beine 

iiellgelb, Schienen und Füfse ins bräunliche. Hinterleib gelblich- oder 
schwärzlichgran, oben mit oft undeutlichen, qnergereihten Ponktfleckcheii 
bestreut. 2 nun. Jnni. Unter Moder an sonnigen Orten. 
Buchtstirniges B., P. fUeifroni Widnr. 

*) Meist sind hier nur M berflcksicbtigt , Wflll ti« dttOh Xoitf- Ulld TftSter- 
bildung leichter aU die W tu bestiaiBien «ind. 
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19. Gonätiuni Menge. Kniespinne (2). 

1, Kopfbrust 2fegelrot, Hinterleib rfitlicbgrau (jnng heller, Hinterleib ins 
weifsgraae). Tasterschenkel der M keulig verdickt, in 1 spilzdreiecki- 
gen, weichen Rückendorn endend, auf der Fläche mit rauhen schwarz- 
braunen Pünktchen; Tasterschiene becherförmig mit 2 slnmpfdreieckigen 
ZUhnen am oberen Rande und länglichem Fortsatz am Rücken. 2,7; 
8 wm, Sept., Okt. Unter Haidekraut, in Moos und Moder. 

Seberen-K«, #* «keUlenun Widtr. 

8« lopfbratt rötlfchgdb. BaiBe hellgelb. Hinterleib brtmilichgraa oder 
weiTsgnm, ntweilen weifisgenetit Taüeneheiikel 4ee M gegen das 
Ende kaam verdickt, fein behaart, Tastersehiene mit lanzettförmiger 
' VerlfingeroDg und stuntpfem Seitenzahn, vor dem Fortsatz etwas ein- 
gedrückt 3$ 4 mm. Sept, Okt. Unter Haidekraut, in Moos und 
Moder. Isabellfarbne K., B. teabtilians Koeb. 

■ 

20. aongyüdium Menge« Bundknie (1). [III 23.] 

Keplbrust nnd JBeioe rAtMebr eder blafsgelb, Kopf, Seitenränder des 
Bmst^ und RQcbens«bildes nnd MnskelUnieB scbwirzlicb. Hbiterleib s^wm. 
Tasterscbiene des X becberförmig, oben starit erweitert, Unit in einen 
benkelartigen, einwirtsgc^ogenen Haken ans. 8; 8,5 mm. Unter ab« 
gefoUenem Laube. Sebwirzlicbes R., fi, nigrieaiii Xengo« 

21. TmMßOM Menge. Scbarfzahn (7). 

1. Tasterknie (M) lang, endet mit nach innengerichtelera hakenförmigem 
Fortsatz. Kopfbrust und Beine ziegelrot oder rötlichgelb. Kopfplatte, 
RuckenschüdmiUe und Muskellinien schwärzlich. Brustschild dunkler 
gerandet Hinterleib sebwan, oft Räckmiitte nnd Bauch grau. 3 ; 4 mm. 
Herbst bis Mai. In fencbtem Grase. 

Dännstieliger Scb., T. leptoeatiii Xenge« 
9, Tasterknie (M) ohne Hakenfortsatz. 

ft. Tasterknie doppelt so lang als das Knie der Vorderbeine; Taster- 
schiene am Grunde einwärlsgebogen, endet becherförmig erweitert 
mit zahlreichen Ausschnitten und zahnformigen Forlsätzen. Kopf- 
brast kastanienbraun, Kopfplalteund Muskellinien dunkelbraun. Brust- 
schild dunkelumsäumt. Beine hellrötlicbgelb. Hinterleib grau ins 
grünliche. 3 mm. Unter Flechten, im Grase. 

Dorntaster Scb., T. spinipdlpus Xenge. 
b. Taeterbnie km Itnger als das Kaie der Torderbtine. 

MuKoff binter den Augen mit kegelig avfsteigendem Bnchelf der 
seitiicii in der Ißtte eingesogen, xwei fioritontalgrAbcbcn bildet 
nnd sieb hinterwärts allmählich in die RQckenfläche abdacht. 
Kopfbrust rötlichgelh, beim X Seitenrand, Muskellinien und 
dahinter an der Rückengrube eine hinterwärts gekrümmte Bogen- 
. iinie braun. Beine rötlichgelb, Schenkel- und Schienenmitte 
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dunkler. Hinlerleib schwärzlicbgrau, 4 Muskelpunkle und einige 
Querwiiikel hinten heller. Bauch mit 2 hellereu L&ngslmifln 
gegen die Spiunwarzen. 2,2 mm. Sept. Im Grase. 

Grübchen-Sch., T. foveol&tni Menge, 
bb« Kopf gebt ohne Buckel allmählich in die Hückeuwölbung über. 
Hinlerkopf fast mit anliegenden, nach Torn gerichteten Haar- 
böntchen. Kopfbni8trötUehbniin,MaskelUitien dunkel. Hinter- 
leib schwtaUchgnn, Mnskelponkte und winkelige Qtierbinden 
am Ende beNer. 

ff. Hinterleib ohne helle Mittellängslinie. Beine brännlichgelb 
oder gelb, Schenkel und Schienen (M) meist dankler. 2,1; 
2|4. mm. Ang. Im feuchten Grase. 

Gezähnter Sch. , T. dentitns Wider. 

ß. Hinterleib mit durchlaufender heller Mittellängslinie, die vorn 
breiter als hinten, seitlich nicht scharf begränzl ist. Bauch 
mit 2 hellen Längslinien. Beine rötlichgelb. 2,5; 3 mm. 
Sept. Im feuchten Grase. Kamm-Sch., T. erlititni ICenge. 

22. Mgm» Sav. Früh spinne (2). [m 22.] 

Hinterleib schwarzgrau, Beine und Taster rötlichgelb. Herbst bis Früh- 
jahr an feuchten oder trocknen Stelleu unter Steinen. (Flugspinnen.) 
1* Kopfbrust kastanienbrann. Oberkiefer ziegelrot Taster des M körper- 
lang, ihr Schenkelglied etwas länger als die Yorderschenkel, innen mit 
einer Reihe dreieckiger Zähnchen; das KniegUed doppelt so lang wie 
das Vorderknie; das Scbienengttol kürzer als das Knie, gegen das 
Ende becherförmig erweitert, bildet es durch 3 Ausschnitte S zahn- 
artige Spitzen, deren untere unten ohne Zahn. 3,3; 3 mm. 

Langarm ige F., £. longip&Ipis Sand. 
8. Kopfbrust schwarzbraun. Oberkiefer rötlichgelb. Taster des M kürzer 
als der Leib, sein Schenkel fast so lang als ein Vorderschenkel, innen 
mit gröfseren und kleineren Höckern besetzt, das Knie beinahe so lang 
als ein Vorderknie; die Schiene nicht halb so lang als eine Vorder- 
schiene, oben becherförmig erweitert, endet durch 3 bogige Ausschnitte 
in 3 stumpfe Spitzen, deren unterste mit nach unten gerichtetem Zihn- 
chen. 2,5 mm. Zahnfingerige F., S. dmittpUpls Wld«r. 

23. Lophooarönnm Menge* Hagelkopf (11). 

Kopfbrust und Beine bellgelb, vordare Schienen, Tasterendglieder, 
Kop4»litte, Bruslschild, Ober- und Unteikiefer gelbbraun. Hüiterleib grAn- 
lichgrau mit 4 hellen Mudtelpunklen in der Röckenmitte nnd einigen hellen 
Querbinden, deren vordere mitten unterbrochen. Kopfplatte mit länglich 
4eckigem, beiderseits und hinten dunkeUorann eingefafstem, schmalem Hügel 
hinter den Augen. Tasterknie des M umgekehrt kegelig, länger als das 
Beinknie, Schienglied kahnformig, auf dem Rücken mit starkem Dornfort- 
satz. 2,1; 3 mm. Mai. Im Grase. (Gröfste Art.) 

Strohfarbener H., L. strunineum Xenge. 
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24. Lophömma Meng«. Httgelauge (9). [m 25—28.] 

1. Kopf des M mit nur 1, ungeteiltem Hügel. 

s« Kopfbrust gelblichbraun, Muskelstreifen dunkelbraun. Hinterleib 
schwärzlicbgrau. Beine blafsgelb. Tasterkolben braun. Kopf empor- 
ragend, nach vom bedeatend verscbm&lert, geht ohne Absatz hinten 
in die Rflclnnfliciie Aber. Scheitelangan einander l^rtiirend. Vom 
Schnitellillgel bis in den SUinangen ein Kamm zweireiliig stehender 
bogiggelorAmmter Kammbaare. [26.] 2,6 mm. Spätherbst 

Haarkamm-H., L. cristitnm Kenge. 
b« Kopfbrust kastanienbraun. Hinterleib grünlichgrau. Beine rötlich- 
gelb. Scheitelaugen von einander gelrennt. Kopf ohne Kammhaare. 
MU Rücken Schild mit eingestochenen Grübchen bedeckt, auf den 
Muskellinien ziemlich gereiht. Taslerschiene becherförmig mit 
8 Zähnen, deren mittlerer am längsten. 2; 2,5 mm. Feuchte 
Stelleu. Grube nküpfiges H., L. atiotoc^phalum Menge. 
bK RflckenschUd glatt, glänzend mit dunklen Musltellinien. Taster- 
schiene iMcherfftrmig, am Rflcken mit lingUch stnmpfem Ab- 
satt. 2 mm. Glattkdpfiges L. ptSloo^hnlom Mmig«. 
8« Kopf des M mit 2 Höckern oder mit 1 geteilten Höcker. 

a. Mit 1 Kopfhügel, der nach Torn steil abfallend, auf seiner hinteren 
• Fläche ein Höckerchen hat, welches die Scheitelaugen trägt [26]. 

aa« Der Scheitelaugenhöcker mit dem Kopfhügel durch ein Stiel- 
chen verbunden. Kopfbrust hell rötlichbraun, Muskelstreifen 
dunkler, oder W hell gelblichbraun. Beine und Taster gelblich- 
weifs, Tasterkolben braun. Hinterleib grau. 3 mm. 

Hauben-H. , L. xnitrAtum Menge. 

bb. Der Scheitelaugenhöcker breit, dem kegelig erhöhtem Kopfhügel 
auEiitzend. Kofbmst donkelrotbrann, Moakeistreifen schwarz, 
beim W heller; Beine rötlichgelb; Hinterleib schwarz. 3 ; 2,8 moL 
Sept. [26.] Grorskopf-H., L. cApito Weifer« 

b. Kopf mit kleinem Stimhöcker und gröfserem ScheitelhQgel. 

ML Stirnhocker mit 2 sichelartig gelurömmten Kammhaaren an der 
Spitze. 

a, Kopfbrust dunkelrotbraun (W rotbraun), Muskellinien schwarz. 
Beine zimmetrot, vordere Schienen und Hinterbeine schwärz- 
lich, Füfse heller. Hinterleib schwarz. Scheitelhügel hinten 
bogig aufsteigend, schmal, Tom steil einwärts abfallend. 
Stfamhöcker spitzkegelig. 2,5; 3,s mm. Im Grase. 

Vorderes H., L. Aatieun Wider. 
Kopfbrost brftanlichgelb , Moskelstreifen dankler. Beine 
schmntziggelb, vordere Schienen gelbbraun. Hinterleib gelb- 
lieb- oder schwärzlichgrau. Scbeitelhügel länglich, flach ge- 
wölbt vorn und hinten bogig aufsteigend, oben mit nach 
vorn gerichteten Härchen , Stirnhöcker stumpfkegelig. [27.] 
2,7; 2,8 mm. Unter Flechten. 

Gelbliches H., L. flividom Men^e. 
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bb. Slirnhöcker ohne Kammhaare [28]. 

ct. Slirnhöcker spitz, wenig kleiner als der stumpfe Scheitel- 
hügel, durch eine Einkerhung von diesem getrennt, fein be- 
haart, die Haare des Scbeilelhö^eis gröfser, vorwärts ge- 
lurtmmt [28]. Koplhiiiil rotbeiiiB» lliiiiMiiiBleB dnnkel. 
Beine lütlicbgelb, Schfokiel mä SehieaeB aofoer an Spitze 
md Gfüod ^«olüer. lämUMh sckwarz. tfi tarn, 

Zweib«rnigee fi., Ii. btatai* Wider. 

ß. StirnlM^er kors kegelig, Back vorn bioeCrdieBd, dnrcb eine 
IttoliießpalteTon dem viel gröfisereii, bioten bogig aafsteigeDden, 
eben flach abgemndeten , vorn einwSrtsgebogcnen Scheitel- 
bAgel getrennt. Kopfbrust rotbraun. Beine und Taster röUich* 
gelb. Uinterieib schwarzgrau. 2,5; 2,8 mm. Sept. 

Kappen-H.| L. ouevlUtim Kooli* 

25. Flialops Menge, Stielkopf (4). [III 29—32.] 

1« ' Kopf des X mit S ErbAbongen. Stirn mit küRkegeliger simnpfer Spitze. 
Sebeltel mit tack nnienförmlgem , Tom gegabeltem Stiel, der mit kanein 
Bogen anfeteigend, beriio&tal naek Tom gericklet, mit der Gabelflicbe 

dem Stimhöcker aufliegt [29]. Kopfbrost r&tKchgelb, die Gabel, Muskel- 
streifen, Stirn und Kiefer schwärzlich. Beine und Taster hellrötlich- 
gelb, TasterkoU>en braun. Hinterleib schwärzlichgrau. 3 mm. Mai. 
Im Grase. Gabel- St., Fb. foroillitna Menge. 

S. Kopf des M nur mit 1 Erhebung. [30, 31, 32]. 

a. Augen vor der kurzkegcligea Erhöhung, liegen tiefer als die Rücken- 
fläche. Hinter der Erhöhung 2 tiefe Grübchen [30]. Kopfbrust 
gelblichbraun, Muskelstreifen dunkler. Beine gelblichweils. Hinter- 
leib schwarzgrau. 2,2; 2 mm. Im Grase. 

ßuckcli^Li St., Fh. gibbic611i8 Weatr. 

b. Augen ganz oder zumleil auf dem Kopfhügel. 

aa. Kupf bei 21 und W vorn mit kegelförmiger, von hinten und 
seiUich allmählich ansteigender Erhöbung, die uacb vorn Mn 
steil ablkllt mid alle Augen trigt [31]. Kopfbmst rotbraun, 
Muskelstreifen dnnkel. Beine belirötlicbgelb. Binterleib schwarz- 
grau mit hellen RäckenpaulUen. (Im Leben mit hellem After- 
fleck.) 8) 4 mm. Gehörnter St.^ fk* Oj^mitna Wider. 

bk. Kopf des X erbebt aiek in einen steilen, naek vom abscbfissigen, 
an der Spitze mit Haarbüschel bekleideten Kegel; unterhalb der 
schwanen Spitze und der kleinen Stirnaugen aingeschnürt ; 

Seitenaugen vom, Scheitelaugen hinten am Fufse des Kegels [32]. 
Kopfbrust gelblich- bis schwarzbraun, Muskelstreifen dunkler. 
Beine und Taster bräunlichgelb, Tasterkolben dunkelbraun. Hinter- 
leib schwarzgrau. 2 mm. Im Grase. 

Kegelstirniger St., Ph. c6nicuB Weatr. 
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26. DioTphtui Menge« Dpppelhöcker (3). 

1. Beide Kopfhöcker vorn breiter als hinten, spitzen sich ob^n zu; beider- 
seits neben ihnen noch eine längliche Anschwellung. Kopflbrust rötlich- 
gelh, MnakBlstraifeii 8«hwan; Kopftdckir gelUfcli, schwtn «Dnndet 
BfiM fclaraUigstlk Hintorleib sohwan oler ichirartgrm» 2^6; 3 mm. 
in GatäknL SpiUkdf figer D., 9. Mnmän Hangt. 

JL Saide KofAö^er längsgerundet, elliptisch, ohne Neliananschwellung. 
A. Kopfbnut gelbbraun, Rücken durch schwarzbraune Streifen fast 
ganz fchwarz, nur die 2 Höcker hell. Reine gelblichweifs. Ober- 
kiefer schwärzlich, Hinterleib schwarz. Kücken flach gewölbt, Kopf 
(X) nach vorn erhobt mit 2 elliptisch iängsgawölbteo $«b«italböckero. 
%; 9id mm. >iai* Au Gräben. 

Zweispitziger D. , D. bicuspid^tua Koch, 
b. Kopfbrosl hellziegelrol, Kopfhöcker gelblich weif$. Beine rötlich- 
galb, Hiotarlaib achwarz. (Jung; Kopfbmat jblarsgelb, HItttarlaib 
grau). Kopfbruat flacbgawolbt^ Hintarkopf mit 2 liDglicballiptiacbaDi 
aofgaacbvoUeoen Böckern, beidersaita neben ibnan ain GrAbehan« 
2,8; 3 mm. Mai. Im feuchten Graa* 

Attfgablaaanar D., ttal4aa Xaege. 

27. CoxnionlAvia Menge. Hornspinnchen (1). 

Kopfbrust kastanienbraun. Beine und Taster rotgelb, Hüften und Füfse 
heller. Hinterleib schwarzgrau. Kopf wenig erhoben, geht allmählich in 
den Rocken ober. S^rnbörBcbeo stumpfl^egelig 2,a; 2,8 mm. Im Gme. 

Ein^H., aem^earei Wid«Bi 

28. Mioron^ta Menge. Hingspinne (9). 

1. Kopfbrnsi schwarz oder dunkelbraun. 

a. Kopfhrust dunkelkastanienbraun, Hinterleib schwarzgrau. Beine und 
Taster rötlichgelb. Rückenschiid hornig mit vielen Grübchen, reihig 
den Muskellinien folgend, am aufgeworfenen Randsaum dichter. Kopf 
aufgerichtet, verschmälert, seitlich fast gerade und senkrecht, vorn 
steil abfallend. 2; 2,8 mm. Mai. In fenchlem Graae. 

Grabchen-R.| JE. taroliienlAto Meng«, 
bb Kopfbroat and Hinterieib pediaehwara (J^ng oder Irlach gehintat 
schwarz- oder gelblicbgna). Beine hell- bis achmutziggelb. Taster- 
kolben (M) bräunlich, Rackenschild weichhäutig, glatt, glänzend. 
£opf kaum sich über die Rückenflfiche erhebend. 2|8( 2,2 mm. 
Herbat-^rdbUng. Im Grase, unter Haidekraut. 

Gelbfüfsige R., H. öohropna Koch. 
8» Kopfbrnst mehr oder weniger gelb. Augen mit schwarzen Hingen. 
*. Hinterleib schwarzgrau oder gelblichgrau mit einzelnen helleren 
Punkten und schrägen Querstrcifen, wie Nadelrisse (treten hesonders 
im Spiritna vor). ILopfbnut nnd Beine rdüicbgelb; Bflekenachild- 
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saum, Taster und vordere Schenkel mehr oder weniger rötlich- 
braun. Kopf stumpf, nur beim W etwas über die Kückenfläche 
erhöbt 3,8; 3 mm. Unter Gras und Moder. 

Moder-R., M. gniagniliimm Westr. 
b. Hinteileib blafii- bis «cbwinlicbgrau; Kopfbnut und Bein« blafs* 
gelblicbweifot ^ Alter mit diuUereii MoskeUliiieiL Kopftnst tot- 
ffäb MifelogtB. Kopf etwas mehr erhoben als der BtkJMn. 8 mm. 
lonL Im fenchten Graae. Gewürfelte R., X. tuaUt» XOdk 

2d, liiaryphintOB Sjodh. . Kleinspinne (5.) 

1» Hinterleib ziemlfeb langabstehend behaart, schwarz oder sehwarzbraon. 
Kopf stumpf kegelig Ober die Rückenfläche Torragend; Kopfbrust dunkel- 
rot- oder gelbbraun, von der Rückengrube znr Stirn in der Mittellinie 
einige rechtwinkelig abstehende Haare. Beine gelb, oder rötlichgelb 
mit dunkleren Schenkeln, Schienen, Fersen. Tasterkolben (X) dunkel- 
braun. 2,5; 3 mm. Im Uaidekraut. 

Rauhhaarige K., M. hirsütus Menge. 

2. Hinterleib ohne laugabstebende Haare, schwarzgrau (IC) oder gelblich- 
grau (W). Kopfbrust nackt, wie die Beine blafsgelb, am Kopf ins rötliche. 
• MoskeBiBleB sebwacb dnidder angedeutet. Tasterkolben (M) rötlich- 
gelb. 8; 8,8 mm. Im Grase. Blafsgelbe K., X. liridni Xmige* 

6. Farn. Fholciden^ Zitterspinnen (1). 

Beine sechsmal körperlang. Hinterleib walzig, fein behaart. Taster 
M grofs und dick. Glied: 2 unten vorn geeckt; 3 sehr kurz, gewölbt; 
4 sehr dick eiförmig, etwas behaart. Die des W klein und dünn. Pholcna. 

1. Fholons Walok. Zittergpiniie (l). [III IB.] 

Kopfbrust grauweifs, linsenförmig, Rrustrücken mit 2 sehr genäherten 
schwarzen Längsstreifen und 2 solchen Seitenfiecken. Hinterleib grau mit 
dunklerem Rückenstreif, über den Spinnwarzen ein ovaler Fleck rostgelb. 
4,5 ; 5,5 mm. In Winkeln, besonders an den Decken in unbewohnten Hans- 
rftnmen, Gartenhflnsem. Kankerartige Z., Fb. opUlonoides Söbr« 

C* Böhrenspixm^. 

7. Farn. Dictyniden, Lauerspinnen (5). 

1« Alle Augen unter einander fast gleich grofs. Stirn- und Scheitelaugen 
weiter von einander entfernt als unter sich. Seitenaugen sich berührend, 
stehen mit den Stirnaugen in nach vom konTexem Bogen [Hl 33]. 
Hintere Spinnwarzen ohne grofse Schlauchröhre. W mit unbehaartem 
Querfeld (Luftröhrenspalte) hinter dem Querspalt. Viertes TastergUed 
des X zylindrisch; Oberkiefer innen mit vorspringender Ecke, auf der 
die Zäbncben stehen. Kleine Spinnen von 3 — 4,5 mm. Kopfteil mit 
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Längsreihen anliegender weifser Haare. Hinterleib meist graulich mit 
dunklem Fleck vorn und Querstrichen dahinter, oder grün. Leben auf 
Blättern, in Schilf und Grasrispen, oder in Winkeln der Zweige niederer 
Sträuche, an Häusern u. s.w., unter lockeren, netzartigen, kleinen Ge- 
weben, die sich nach hintenzu höhlenartig verdichtend, den Spinnen zur 
Wohnung wie zur Bewahrung der plattrunden Eiersäckchen dienen. 
Half Joni M vnd W im salben Nest, [ü 6]. Dictyna 43. 

S. Augen venebieden grolli. Hfaitere Spinnwmen mit sehr grofoer Schlanch- 
röhre in der Mitte* Hinterleib danke], wenigstens am Vorderrande mit 
weilslicber, snweüen nnterbrochener Bogenbiode. Eopfleil ohne Haar> 
reihen. Ohne Lnftr6bren. Viertes TastergUed des K nicht zylindrisch, 
Oberkiefer ohne vorspringende Innenecke. 5 — 7 mm. [HI 34]. 

a. Stirn- und Scheitelaugen gröfser als die Seitenaugen, etwas vor- 
ragend. Hintere Spinnwarzen mit je 2 Schläuchen. Tasterglied 4 
des M fast bis 2 mal solang als das 3., kegelförmig. Leben unter 
loser Baumrinde oder iu Winkeln alter Häuser und fertigen vor 
ihrem Versteck ein unregelm&fsig netzartiges Fanggewebe, in dessen 
Hintergrunde sie lanemd bei Gefahr sich in ihr Tersteek znrück- 
ziehen. [HI 36]. BnehirU 44. 

b. Stirn* und Scheitelangen lileiner als die Seitenangen. Stimangen 
nahe beisammen am Vorderrande der Stirn. Hintere Spinn warzen 
mit je 1 Schlauch. Viertes Tasterglied des K blatlartig den stark 
entwickelten Kolben bedeckend. Leben an sonnigen Hügeln unter 
Gras, Moos, Flechten in schrägabwärts laufendem, zylindrischem, 
hinten geschlossenem Gespinnst, in dem das W sein Eiersäckchen 
bewacht, am Ausgang netzartig ausgespannte Fangfäden. Asagöna44. 

1. Diotjfna Walok. Lauer spinne (7). 

1. GrAn, Kopflimst und Hinterleib durch weilse Hirehen geteichnet Unten 
heller. Kopfbmst des K heUbraonrot 3; 4,6 mm. Angost — Sept. Auf 
Blftttem, an HAdsem unter dichtem Gespinnst. 

Grftne L., ]>• viridissima Walek. 

8. Nicht grün. 

a. Grundfarbe des Körpers schwarz, durch feine Schuppenhärchen weifs- 
grau gezeichnet. Kopfteil grau beschuppt mit 4 — 5 feinen schwarzen 
Längslinien. Hinterleib grauweifs mit blattartigem, vorn und hinten 
zugespitztem Sattelfleck. Tasterglied 4 des X ohne Dorn. 3 ; 4,2 mm. 

Versteckte L., Itttant V. 

b. Grundfarbe des Körpers braun oder gelb. Httckensattel hinten durch 
QwBrslricbe angedeutet 

aa. Kopfbrust rostrot, Kopfleil mit 6 feinen schwarzen Lftngslinien. 
Hinterleib, Taster und Beine gelb; Hinterleibsrücken vom mit 
3 braunen, hinten mitsammen verbundenen Längsstreifen, denen 
. ebensolche Querstreifen folgen. Seiten schräg gestreift. Viertes 
TastergUed des M ohne Dorn. 3; 4,2 mm. 

Veränderliche L., D. YariAbilis Koch. 
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U». Kopfbrust dunkelbraun, Kopfteil mit 3 — 5 Haamiben. Hinter- 
leib vorn mit ungeteiltem, braunem Sattelfleck. Vierte« Taster- 
glied des M mit zweispilzigem Aufsendorn. 
a. Hinterleib grau, Rückenfleck vorn länglich viereckig, 
dahinter schwache Querbinden. M: Oberkiefer mit 5 kleinen 
ZäbDcben aaf der schwach Torspringenden Inoenecke ; viertes 
Tasterglied doppelt so laagai« das 8. « am €nmde mit langem 
Dom. fi^; 8,4 mm. MaL ileekeii-L.,D.«MiiiAteTh«r. 
ß, Hinterleib grau- qder rOtKohweifii, bfaim btstlnbt, UftekeBfleck 
vorn keil - oder spie Ts förmig, dahinter winkelige Quer- 
binden. M : Oberkiefer mit 4 kleinen Zähncheo auf der 
stark zahnartig vorspringenden Innenecke ; Tasterglied 4 etwas 
l&nger als 8« Granddora kurz. 3; 4,2 mm. Mai. 

Schi|f-L., D. anmdhi4ca> L. 

% 

2. Asagöna Sund. Asagena (l). [III 35.] 

Kopfbrust heller oder dunkler rotbraun, Rand und Maskellinien dunkler. 
Beine rotbraun, Schenkel und Schienen am Ende schwarz. Hinterleib schwarz- 
braun; weifs oder gelblichweifs sind: eine, oft in der Milte unterbrochene, 
Bogenbinde vorn, eine stets unterbrochene Mittelquerbinde, zwischen beiden 
3 — 4 Punkte und biDten ein Strich bis zu den Spinnwarzen. H Schenkel 
verdickt, unterseits zweireihig kurz bestachelt, an deo Hioterscheokeln fein 
sägeartig. 4, 8; 6 mm. loli. Unter Gras und Moos an «onnigen Orten 
oder unter Steinen. SflgefQfsige iL Sigefufs, A. tonritlpw 

3. Euohäria Koeh. Glanzspinne (5). [DI 34.] 

1. Hinterleibsr^eken Terftnderlicb mit 6-*8 naarig gesteUtM weifsen Flecken, 
brftanlichbissdhwarifTon einem weifsen Ringe umgeben. Banch schwarz- 
bravn asit 8 fetnoD weiben, vor den Spinnwanen hogig mbwidenea 

Linien. Kopfbmst iankelbraun. 8; 8 mm. Gewebe awiscben niederen 

Pflanzen. Spinne unter Steinen lauernd. Sonnige Hänge mit spärlichem 
PflanzenwQchs. Mai. W e i f s g e f 1 e c k t e G., En. albo-macul^ta Deg. 

2. Hinlerleibsrücken nicht weifsgefleckt, kastanienbraun mit mehr oder 

weniger deutlicher weifser Miltellängslinie. 

a« Mittelfeld des Hinterleibs heller, von weifser Wcllenbinde eingefafst, 
Millelliniu durchlaufend, hinten von 3 Qoerstrichen durchkreuzt, 
fiauch weifilicb, 2 Mittelflecke and um die Spionwarzen braun, 
ffintarlaib eiÜDrmlg, glänzend. 5,2; 7 mm. Jon!. An Zinnen nnd 
Hinaen, oder nnter loser Riado. 

Kastanienbranno Sv. oaiMüM Gteik. 

b. Mittelfeld des Hinterleibs nicht heller, nur vorn von waifoar Bogen- 
binde, die beiderseits sich allmählich verliert, begrenzt, Mittel- 
linie oft teilweise unterbrochen. Bauch heller; Hinlerleib rundlich 
eiförmig, fettglänzend. 5 ; 8 mm. Juli, Aog. In nnd an alten Häusem, 
in Winkeln, unter loser Binde. 

Zweipunktierte G., En. bipnnetita L. 
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8. Farn. IgidmMeB^ Trichterspinnen (7). 

1. Kleine flinke Spinnchen von 2 — 3,5 mm. Augen in der Grofse ungleich. 
Im Moos ao feuchten Stellen oder am Fufs aller Bäume, schon im 
Winter. Gewebe locker, aclzarlig; das W bewacht darin die Eier- 
sAckchen. HUuda 46. 

S« Spinoen Ton 6 — 17 mm. 

a. Endglied der hinteren Spinnwtnen viel Häger als das votbergeliende. 
Scheitelaugen gröfser oder kleiiier als die Stimaiigen. Beine be- 
stachelt und behaart. 

aa. Scheiteiaugen doppelt so grofs im Durchmesser als Stirnaugen, 
stehen mit den hinleren, beziehentlich vorderen Seitenaugen in 
nach vorn konvexem Bogen [Iii 37]. Kopfbrust länglich, vorn 
stark verschmälert, Kopfteii erhöht, geht allmählich in den ab- 
gedachten Rückenteil über. Spinnruhren der hinteren Spinn- 
warzen an der hinteren Seite des Endgliedes. Beine'*') folgen 
4.B. l.S. 6 — 6 mm. Unter Wnraehi an Felsen nnd Erdabhängen 
oder unter Steinen. Gewebe rdhrenförmlgam Anagang sich decken- 
fftrmig ausbreitend. Spinnen rasch und sehen. Textrix 47. 

bb. Scheitelaugen etwas kleiner als die Stimaugen, stehen mit den 
hinteren, beziehentlich vorderen Seitenaugen in nach vorn kon- 
kavem Bogen [III 36]. Kopfbrust länglich eiförmig, Kopfteii er- 
höht, seillich zusammengedrückt. Hintere Spinnwarzen mindestens 
doppelt so lang als die vorderen. Beine: 4. 1. 2. 3. 6 — 12 mm. 
Gewebe an der Erde zwischen Gräsern, Kräutern und niederem 
Gesträuch, trichterförmig nach oben weit ausgespaunl, endet 
nach unten in langer Röhre. Spinnen schnell und kohn. 

Aftldna 47. 

b. Endglied der hinteren Spinnwarzen so lang oder kflner ab das 
Torhergehende. Scheiteiaugen mit den hinteren Seitenaugen in nach 
hinten konvexem Bogen. Augen ziemlich gleich grofs. 

aa. Stirn- und Scheitelaugen im Rechteck mit gröfseren Längsseiten. 
Scheitelaugen etwas kleiner [III 38]. Beine 1. 4. 2. 3. Ein- 
dringer des M lang peitschenförmig. 12 — 17 mm. Gewebe 
deckenartig in Winkeln von Geb&uden^ endet nach unten in 
schlauchförmigen Fluchtweg. Fhiloöoa 47. 

bb. Stirn- und Scheiteiaugen im Paralleltrapcz. 

«. Alle Augea gleich grob. Stira- und vordere Seltenaugen 
sieh fut berOhrend [39]. Kopfbmst linglieh, Kopf seitlich 
sttsammeDgedrQekt, Tersehmälert« oben gewölbt. Tasterglied 
4 des X zylindrisch. Beine 4. 1. 2. 3. schlank und lang, 
wonig an Länge verschieden, stark behaart. Schienen und 
Fersen bcstachelt. Hintere Spinnwarzen länger als die vorderen. 
6 — 9 mm. Röhrenförmige, vorn sich verlieft deckenarlig aus- 
breitende Gewebe in Zimmern, St&ilen, hinter Gerät u. s. w. 
[II 7; III 39]. Tegenirift 4G. 

*) Die Batn» fblfon in den ItSaganYStiilUnit agfeinantfer. 
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ß, Stirn- oder Scheitelaugen etwas kleiner als die übrigen. 
Tasterglied 4 des M mit EinschDitten und domarügem 
Fortsatz, 

aa. Scheitelaugen kleiner. Slirnaugen so weit von einander 
entfernt, als die Seitenaugen [III 40]. Kopf durch starke 
SeiteneinschDflraiigen ?on der Brnst geschieden, Stirn 
b<»genfdnDig abschfifsig, Untergesicht sehr schmal. Beine 
. 1. 4. 8. 8. stark, bestachelt. Dankele Spinnen Ton 
8—13 mm. in Kellern und Wäldern, am Fufse alter 
Bftame. Gewebe deckenartig in eine Röhre auslaufend. 

Am&uröbins 48. 

fß. Slirnaugen kleiner, sich fast berührend. Seitenaugen 
sich berührend. Scheitelaugen mit den Hinterseiten- 
augen fast in gerader Linie [III 41]. Kopf und Rücken 
länglich, hochgewölbt, bildet von der Stirn bis zum 
Hinterrande eine nur von der Rückengrube unterbrochene, 
bogig gekrflmmte Linie. Spinnen Von 10—9 nun« in 
WAldern. CfjrbnAw 4$. 

1. Hälmia Koch. Hahnie (3), 

1. Beine rötlichgelb, 3 Flecke unten, 2 oben an den Schenkeln, 2 Ringe 
an Schienen und Fersen schwarzbraun. Kopfbrust bräunlichgelb, Muskel- 
linien keilförmig schwarz. Hinlerleib schwarzgrau mit gezackter rotlich- 
gelber Mitlellängsbinde, vorn mit schwarzem Keilfleck, hinten oft in 
Bogenfleckchen sich auflösend. Spinnwarzen stehen nicht in einer 
Reibe. 3 ; 3,5 mm. Im Moose, zwischen Flechten, an B&nmen. Oktober. 
(Cryphoäca Thor.) Wald-H., H. lÜTieola KodL 

8. Beine nicht schwarz gezeichnet Spinnwarzen fast in gerader Linie - 
neben einander. 

Kopfbrust, Beine und Taster blafs ziegelrot, Muskelstriche und ein 
durch eine Mittellinie geteiltes Fleckchen hinter dem Kopfteil schwärz- 
lich. Hinterleib schwarzgrau mit 5 hellen Winkellinien und hellen 
Punkten. Stirnaugen fast doppelt so grofs als die Scheileiaugen. 
8 mm. Sumpfige GrAhen, zwischen Binsen. 

Wiesen- II., H. pratensis Koch, 
b. Kopfbrost, Beine und Taster bräunlichgelb, Linien- und Muskel- 
stricbe des Bmstrflckens schwftrzlicb. _ Hinterieib schwarzgran mit 
4 bellen Winkeüinien nnd Punkten. Ändert ab Ton: gelbbrtmi 
bis schwarzbraun oder bis gelbweifs. SUmaogen fast halb so klein 
als die übrigen. 2$ 2,6 mm.* April — Mai zwischen Moos nnd 
Flechten. Zwerg-H., H. pniÜU Koelu 

2. Tegen4ria Latr« Deckenspinne (3). 

1. Hinterleib einfarbig gelblichgrau. Kopibrust, Beine und Taster hell- 
rotlichbrauD, Mittellinie bis zur Rückengrube und Muskelstriche etwas 
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dmiUer. TtBleikolbeii donkelbmn. Seiteoiagiii einander berflhtend, 
vie die Stiinangen dnrch schwarte Ringe erhöht. 6; 7 mm. Im Moos. 

Grane D., T. thtiatmk VUi* 

S. Hinterleib gelblichgrau, zottig behairt« mit 8 Lfingsreihen unbestimmter, 
scbwarzbrauner Rückenflecken, die mittlere Reihe oft durch die durch- 
scheinende Herzlinie geteilt, Baach heller, schwärzlich geQeckt. Kopf- 
brusl mattglänzend, röllichhornbraun, Kanten und 2 breite Längsstreifen 
dunkel schwarzbraun. Taster und Beine graugelblich, dunkel geringelt. 
Seitenaugen sich nicht berührend, alle Augen durch schwarze Ringe 
erhobt. 9; 10 mm. Gewebe in den Eckeu der Zimmer , hinter 
Schränken u. s. w. [II 7]. 

Gemeine D., Winkelspiane, X. eiyilia Wnlck. 

3. Fhiloöoa a X. Hausspinne (2). [lU 38.] 

Lebmgelb. Koptbmst: Jederseita 3 Halbmondfleckeni die Rtader nnd 
2 Lingaatreifen dea KopfleSla nnd atraUige Fiecke brenn. HinterieibarAeken 
mit rOtlichgelbem Mittelatreif» der ton paarig gestellten hellgelben Flecken 
begrenzt wird, die wiederum von schwanen oder dunkelbraunen Flecken 

eingefafst sind. Bauch zerstreut braun gefleckt. Beine zackigbraun ge- 
ringelt, vordere Beine beim M und Oberkiefer braun. 12; 17 mm. Decken- 
gewebe mit Flucbtröbre an Gebäuden , in Ställen, Schuppen u. s. w. 

Gemeine H., Fb. domöatloa CL 

4. Textxix Sund. Webspinne (2). [lU 37.] 

Kopfbrust dunkelrötlich braun mit weifser liückculioie von den Scheitel- 
augen bis zur Rückengrube. Hinterleib dunkelbraun mit aiekaaeklbrmig 
gekerbtem belbmtbraunem W, oder achwinlichem X, grau eingeiibtem 
Sattel. Befaie rOtlicbgelb, braun geringelt. 6f 7 mm. Unter Strinchem. 

Erd-W., T. Ijttoaiiift ttaad. 

5. Agalfaa Walok. Agalene (3). [LU 36.] 

Kopfbrust und Beine gelblichgrau, Muskellinien bräunlich. 

1. Hinterleibsrücken bräunlich mit rötlichgelben VVinkellinien, die oft durch 
eine rötlichgelbe, hinten hellrote Mittelläugslinie durchbrochen sind. Bauch 
mit länglich viereckigem braunem Mittelfeld von gelblichen Seiten um- 
geben. 8; 9 mm. Tricbtemetz auf niederem Gestriueb. 

Ähnliche A., A. similia Kaya. 

2. Hinterleibsrucken bräunlichgrau mit weifsgrauen Winkelhalcen, Yom 
oder der ganzen Mitte entlang in modliehe Flecke, eufgelöat. Bauch 
gelblichgrau, jederseita mit schmaler brauner Lftngabinde vom Spalt 
bia zn den Spinnwanen. 9; 12 mm. An sonnigen, grasigen Orten 
die grofsen flachen Mchternetze meist zahlreich. Juli, August. 

Labyrinth-A., A.' labyrintbie* Clerek. 
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6. Aamwriitibam O« KwsSi. Dunkelspiniie (d). [III 40.] 

Von am Kopf Yerdonkelt, Oberkiefer scbwarzbraiiD. Beine gelblich« 
braan mit blafs schwftrzlichea Ringen an Schenkeln, Schienen und FAfsen. 

1« Kopfbrust gclblichbraun ; HinteMeib schwärzlichgrau, ziemlich stark 
behaart, der Röcken mit gelblichweifsem LSngsfleck, beiderseits und 
hinterwärts verwischt, Herzlinie durchscheinend länft hinten in 2 gabel- 
förmige Äste aus, vom durch 2 hufeisenförmige, hinler einander stehende 
Flecke eingefafst. Rücken und Bauch zerstreut schwarzileckig. 8 ; 9 mm. 
Am Fufs der Bäume zwischen Moos. Trichtemeiz mit schönem bläu- 
lichem Schein. Juli. Fenster- D., A. fenestr^Iis Ström. 

2. Kopfbrust donkelrötlicbbrann. Hinterleib schwarz, ziemlich lang und 
dicht bebnrtY HenUnie hell, donkel efaig«fii&t und hell umainmtf da- 
hinter 8—4 helle Winkellinien. Bauch schwarz « Lungenschüdchen und 
dabinter 2 Lftngsstreifen gdblichweifo. 12 ; 13 nun. In Kellern und 
alten Biumen. Joli, JLugML Wilde D., K,' Um Walek. 

7* Cybaöus Ii. Kooh. Krummkopfspinne (l). [III 41.J 

Kopfbrust ond Beine bräunlicbgelb ; Oberkiefer rötlichbraun; Hinter- 
leib schwärzlichgrau mit länglichem, hellem Herzfleck, jederseits daneben 
2 rundliche helle Flecken, dahinter 4 aufeinander folgende helle Winkel- 
flecke. 10; 9 mm. Oktober. Walder. Finstere K., G. t^triens Koch, 

9. Fam. Argyronetideu^ Wasserspinnen (1). 

Kopfbrust stark und kräftig, Kopf erhoben; Oberkiefer sehr stark. 
Alle Augen durch schwarze Hinge erhöht; Stirnaugen einander sehr nahe, 
vorstehend. Leben, laufen und spinnen in stehendem Wasser, sich von 
loseklenlarven und Wasserasseln nährend. 10 — 20 mm. Argyronöta 48. 

1. Argyron^ Latr. 

Wasserspinne, Silberschwimmer (l). 

Kopfbrust und Beine rötlich- oder gelblichbraun, Oberkiefer dunkel. 
Hinterleib gelblicbgrau , Bauch oft schwärzlich. Alte Tiere dunkler. IC bis 
20 mm. W 10 — 12 mm. Sümpfe, Grüben. G e m e i n e W. , a^oAUo* CL 

10. Fam. DfSderiden^ ßöhrenspinnen (2). [m 6, 7.] 

1. Stimaugen fehlen [lU 6]. 10^11 msL Unter Steine«, loser Rinde, 
in unbewohnten Räumen. Hjld^ra 48. 

8. Scheitelaugen fehlen [III 7]. 7 — 8 mm. Am*Fufs alter B&ame, zwischen 
OOS und Flechten, unter Steinen, in alten Stöcken n. s» w. S a g ^ t tria 49. 

1. Dysdöra Latr. Röhrenspinne (2). 

Kopfbrust und Oberkiefer hellrot, Beine und Taster rötlichgelb. Hinter- 
leib gelblicbgrau. Hintere Fiifse unten mit Haarbürsten. 10; 11 mm. Nov. 

Rot liehe R., D. rnbioünda Kooh. 
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2. SegMria lAtr. Zellenftpinne (1). 

Kopfbrast rOtlichbraan, Kopf mit Oberkiefer dmikler. Beine rötlicb- 
geib, scbwirzUcb gefledu und geringelt. Hinterleib rdUichgrau, fein scbwarz* 
brann gefleckt, mit einer Hittellingsrelbe ^t 4eekiger, scbwarzbraoner, 
nach hinten breiter nnd kleiner werdender Flecken. 7; 8 mm. Winter 
nnd Frnbjahr. Sechsftngige Z., 8« MBOeotUt» L. 

• ^ - 

JP, . Sackspinnen. 

11. Farn. Drassiden, Greifspinnen (10). [II 8.J 

JU Vordere oder hintere Augenreihe gerade [III 42, 43]. 

Hintere Reibe gerade , vordere schwach nach vorn konvex. Alle Augen 
schräg stehend [III 42]. Stirnangen am kleinsten, erhöht, die übrigen 
' untereinander gleich groCs. Wenigstens der Hinterleib schwarz. Bein- 
mbiltBis: 4. 1. 2. 3. Hintere Beine stark bestachelt. Unter Moos, 
Flecbten« Steinen, in ansgesponnenen EöUen;. laifen sehr scbnell 
md ioehen sieb z« Tetsteeken. ElenMsteben flncbi scbeibenfOrmig, 
gewölbt (Melanöphora). VmfUdmft 51. 

B» Vordere Reibe gerade. 

h Augen unter einander fast gleichgrofs , hintere Reihe stark nach 
hinten konvex vordere durch die wenig vorgerückten Seiten- 
augen schwach gekrümmt. Kopf durch Seitenfurchen von der 
Brust getrennt. Rücken flach gewölbt. Beinverhältnis 4. 1. 2. 3. 
Vordere Schienen unten mit 2, Fersen mit 3 Stachelpaaren. 
Viertes Tasterglied K mit Dornfortsalz. Bräunliche Spinnen von 
4 — 8 mm. mit gezeichnetem Hinterleib; an der Erde anter 
Fleehten nnd U/m^ Gras nnd Haidekrant. Gewebe sackförmig 
gescblnssen. Lanf sebr rascb. Agre4oa 64. 

S* Angen nnter einander wi^eich. Stiroaugen am kleinsten, SeUen- 
aagen am gröfsten, hintere Reihe stark nach vorn konvex [43]. 
Kopf schwach von dem gewölbten Bruslrücken abgesetzt. Bein- 
verhältnis 4. 1. 2. 3. Hintere Beine stark bestachelt. Spinnen 
von 4,6 — 9 mm. an sonnigen Orten an der Erde unter ab- 
gefallenem Laube und dürrer Haif^. Onaphtea 61. 
IL Beide Augenreihen gekrümmt. 

A. Beide Reihen entgegengesetzt gekrümmt. 

L Vordere Reihe nach vorn, hintere nacb hinten konTex. Stirn* 
engen am kteinaten* Kopfnicbtabgesetit. BeinTerbiltnisl.4.2.3. 
Schenkelf.Scbtenen nnd Fersen stark bestachelt. FnlkUanen Tiei- 
^ afthnig. Tasterklaoe des W sichelförmig, angezähnt. Bauch- 
mitte mit LaftrAhrenspalle [44]. Spinnen bräunlich oder braun 
von 6 — 9 mm. auf niederem Geatrtachi im Grase laufend, oder 
in durchsichtiger Röhre. Anyphaina 53. 

8. Vordere Reihe nach hinten, hintere nach vorn konvex. Stirn- 
augen weil kleiner als die übrigen [46]. Kopl verschmälert. 

ScHLKCHTXKSJLi«» die OUederAUtleT. 4 
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BeioTerbältnis 4. 1. 2. 8., Schienen mit einer Reihe von 5, 
Fersen mit einer Ton 3 fast anliegenden Stacbelpaaren. Fufs- 
klauen wenigzähnig. Schnelle Spinnen von 3 — 4 mm. unter 
Moos und Flechten. Ap6iUnni 53.. 

B» Beide Augenreihen nach gleicher Richtung gelLrönunt. 

1* Bei^e Reihen nach toih kon?ez. Stinangen etwas grAfeer, 
schwarz umringt, bilden mit den weiter fon einander ent^ 
femten Scheitelangen ein Paralleltrapez. Vordere Augen etwas 
erhöht. Furse mit Haarh&rsten. Das Schiffchen des M Taster- 
kolhens Unft nach unten in langen Sporn aas [III 46]. Grün- 
liche Spinnen mit dunkler Herzlinie Ton 5 — 13 mm. auf Ge- 
sträuch, Haidekraut, im Moos, unter Steinen u. s. w. in ringsum 
geschlossenen S&ckchen. Nacbttiere. ChiraeAnthiom 54. 

2. Beide Reihen nach hinten konvex. Schiffchen des Tasterkolbens 
M ungespomt. 

a. Beide Angenreihen nahe M< etnander, ungefihr 4 — 5 mal 
so breity als ihr Abstand Ton einander^ beirtgt, alle Augen 
fut gleich grolh* SebeRdaagen von einander viel weiter 
entfernt als dia Scimangen [in 47]. Kopf nicht abgesetzt. 
Fabbärsten der vorderen Beine aus vier Reihen kolhiger 
Borstenhaare gebildet, durch Haarblöfsen getrennt. Bleiche, 
selten dunklere , grau oder weifsbehaarte, gestreckte Spinnen 
▼on 3 — 12 mm. in ringsum geschlossenen Gespinnstsäckchen 
zwischen Blättern (in Weintrauben), unter Rinden und Steinen 
oder im Moose. Nachttiere. Gehen schleichend, behutsam 
ond fliehen blitzschnell schlüpfend [II 8]. Olnbiona 55. 
b« Beide Aagenreihen ton ebiander entfernt, bOcbstens 8 mal 
so breit als ibr Abstand von einander betrigt. 
Mu Angenraihen einander parallel^ fordere kleiner und dichter 
gestellt als die hintere. Körper durch Fiederhtrcben 
metailgltnsend. Scluiellfüisige gUnsende Spinnen von 
4 — 6 mm. an sonnigen Orten, an Baumstämmen oder 
unter vermoderten Pflanzenteilen. Eiemestchen in dichter 
zylindrischer Gespinnslröhre. MicAria 52. 

hb. Augenreiben verschieden stark gekrümmt. Körper nicht 
metallgläiizend. 

a. Scheitelaugen schräg gestellt, länglich, ungefähr so 
weit TOtt einander entfernt, wie dIeSthrnaogen [UI 48]. 
Vordere Fnfsbamtenstiffcer als bimere. Körper ling- 
licb gestreekt, meist etwas fladi gedrftckt. Hinter- 
leih kaum länger als die Kopfbrust, fein anliegend 
behaart Beineihstgleichlang, nnr die hinteren stark be- 
Btacheit. Spinnen von 4 — 13 mm. Heller oder dunkler 
rothraun mit meist schwärzlichem Hinterleib. Unter 
Steinen, abgefallenen Blättern oder an Bäumen unter 
loser Rinde, selten auf Gesträuch, in an einem Ende 
offener dichterGespinnströhre. Nachttiere. Brassns 57. 
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ß, . ScheUelangtii lUDd. 

ff«.AiigeiiinitereiBaBderiB6MfMgMch(Vergl. I. B. 1.) 

ßß. Vorderseiteoaugen gröfser als die Slirnaugen. 
Mr. Vorderseitenaugen von allen die gröfsten. 
Vordere Schienen und Fersen mit 2 Reihen 
langer, der Fufssohle fast anliegender Stacheln. 
Lebhafte, schnellfOlsige Spinnchen von 3 mm., 
die «il dem Htnterieili beetftndig auf ond 
' nieder wi|ipea< Ohne Gewebe. Unter Haide- 
krant ond modemden Pflamenteüen. 

Ikraroliihni 53. 
bir« Verderaeilenangen nicht gröber als die hin- 
terea Angen. Vordere Schienen und Fersen 
unterseits mit knrzen Stachelreihen. Leb- 
hafte Spinncbea von d^-~4 mm. unter Moos 
und Flechten. Sootina 64. 

1. Onaphdaa Lotr* ErftmpelBpinne (3). 

1. Schwarz; Brustrückenfläche und 5 Flecke, der erste halbmondförmig, 
des Hinterleibs goldgelb. Häflen und FuCsglieder rötlichgelb. 4,5 ; ö mm. 
Sonnige Stellen. Ge/leckte K., 0. maenUta Koch. 

S« Gran, nicht goldgelb gezeichnet. 

Bettaschgran; 4 ronde flecke des Brastrfickens nnd 4 Dreieck- 
flecken Jenen entsprechend seitlich, Hinterrücken und Hinterleibs- 
anfang schwarz, Hinterleib mit einer Mittellängsreihe hellerer, weifs- 
graner Fiederblättchen durch schwarze Zwischenräume von einander 
getrennt. 7; 9 mm. Unter Flechten in ausgesponnenen Höhlen; 
schnellfflfsig. Mai — Juni. Aschgraue K. , G cinerea Menge, 
b. Hinterleib schwarzgrau; Kopfbrust, Taster und Beine rotgelb bis 
rotlichbraun; 2 länglich eiförmige Flecke jederseits am Kopf und 
Muskellinieu braun. Kniee, Schienen und Füfse braun oder schwarz. 
Tasterschenkelspitze IC anlsen schwarz hebartet. S mm. Unter Moos 
ond Flechten an sonnigen Stellen. Inni, Joli. ^ 

Zweifarbige K., 0. bieolor Hiahii. 

2. Prosthösima L. Schwarzträger (8). 

(jl^lan6phoxa Koch.) 

L Weib gezeichnet; schwarz» Kopfbrostmitte, 9 Pleeke des Hinterleibs 
— der erste balbmondfftmug, beim X oft darclibrochen 1 Lings- 
fleck am Bauch und dRe Lungendeckel gelblichweifs. An Hüften, Knieen, 
Fersen und FüCsen gelb oder braun. 6; 7 mm. Mai — Aug. Unter Moos 
und dürrem Laube. NAchtlicher Sch«, X» nootftma L. 

8* Nicht weids ^zeichnet. 

4* 
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tu Kopfbrust, Taster, Kiefer und Beine hellroibrauii ; Knie, Schienen, 
Fersen, wie Hinlerleib schwarz. 6; 5,5 mm. Mai — Juni, au sonnigen 
iroclinen Stellen imler Moos und Haide, tienieslchen flach, scheiben- 
förmig, rosenrot. Auserlesener Scb., M. elteta Koch. 

b* Kopfbrust schwarz. 

Ml. Vorderscbenkel Tom mit bellerMI, zaweilen kahlem Ungslleek. 
IjM^iiiidmBfciii rMUcbgelb. 

«. BaiiW'ktstiiiieiibmo nil dunkleiii Mittflbtricb Aber den 
Knieea. VotrdendMDkdieelL bell 8 mm. 

BraanJieiiiiger Sch., X ■rnMaa L. Xoolb 

ß, Beine schwarz. 

fW. Lftngsfleck am Vorderscbenkel rotbraun. Hinterleib glän- 
zend sammelschwarz. Unterkiefer und Taster ohne Längs- 
flecke. 6; 8 mm. Mai, Juni. Unter Moos, Flechten, 
Pflanzenmoder, unter Steinen an trocknen Stellen. Eier« 
nestchen flach rosenrot. 

. Pelivers Scb., IL PetiHril Boop. 
ßp. Längsflecke am Vorderschenkel, UnterkiefergniDd. Taster 
des W hell, zomteil kahl. SchloCi rOUicbgelb. 6; 7 mm. 
llai*-JiiU. Unter Moee, Fleebt^, Steinen. 

Stein-Scb., K. petrtalU Xo^ 
bb« Vorderschenkel ohne solche Flecke. 

U, Nur dicFüfse rötlichgelb. Hinterleib scbwarzgraii. 5;5,5mm. 
Mai — ^Joni. Unter Moos, Flechten, Laub. 

Schwärzlicher Sch., M. iiigrita F. 
ß. Nicht die Füfse allein rötlich. 

aa.Kniee, Schienen und Fufse gelbrot. 5; 8 mm. Juli. An 
sonnigen Stellen. RothosigerSch.,]C. pedtotriiKocih. 
ßß, Obeittefer nnd FOl^ rotbraun. 6 mm. Unter flechten 
im Sande. Verborgener Seh., II. 4bdito Itaf«. 

3. Mioäjia Westr. Schillerspinne (4). 

Kopfbrust mit 6 weifsen Strahlen von der Mitte zu den Beinen, rot- 
braun. Hinterleib dunkelbraun, violett oder grun metallschimmemd, 
einige Flecke und 2 Bogenlinien — vorn und nahe der Milte, zuweilen 
unterbrochen — weifs. Vordere Schenkel braun bis schwarz, hintere 
beller. 

ft. Kepftmit mit Yielwi (im Spiritus Torlretenden) 4inunep Strichen 
und Linien, die neben dem Kopf 2 Ungliche, heüere Flecite ein- 
acblieben. MittelbogenHnie des Hmterleibe endet Jederseits auf der 
Baachseile in einem Bveieelc, hinter ihr oft eine Beihe Ton i— $ 
weiTsen Ponltten. 4 mm. Juni. An der Erde. 

Glänzende Sch., M. nitens Black. 

b. Ropfbrusl nicht gestrichelt, mit weifsem Punkt zwischen den 2 letzten 
Strahlen. Beide Bogenlinien des Hinterleibs gegen den Bauch herab- 
laufend, zwischen ihnen 1 — öfter geteilter — Ffeck, hinler ihnen 
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8 Flecke und 1 Mondfleckcben über dem After weifs. 5; 4,5 mm. 
Unter Fteebton m sooniseii Orten, an Baumstämmen. 

Flohtrtige Scb., M. pnlieAri* Bvnd« 
Si Kopfbmst olme weifte Stnhlen , rÖtUehbraon , mebr oder weniger metall- 
glänzend. Hinterleib violett, grdn oder kopfrig scIiiUemd mit 2 — 
öfter in der Mitte erlöschenden — weirsen Querbinden. 
a. Kopfbrust doppell so lang als mitten breit. Kopf etwas überragend, 
dunkel, Rücken rötlichbraun, kupferglänzend. Schenkel dunkel. 
Schienen und Füfse heller rötlichbraun. Hinterleib dunkelviolett, 
kupfrig schimmernd, vordere Binde breit, hintere schmal, beim 
W beide oft durch seitliche Einschnürung angedeutet. 4; 6 mm. 
Joni — Juli. An sonnigea Abhängen unter Laub und Stengel. 

Ameisenarlige Scb., M. tormicAria Sund. 
h. Kopfbmst etwa %mti länger ala mitten breit. Kopf wenig er- 
hoben , wie die Stirn rosenrot metaiUseb» Rftclmn goldig aohimniemd, 
hinter der Mitte 2 schwärzliche Keilfleclte. Beine rötlichbrann, 
Schenkelringe und hintere Beine messinggelb, metaU^inzend. Hinter- 
leib oben violett, seitlich grünlich metallschimmernd, vordere Binde 
• schmal, hintere breiter und goldglänzend. 6; 6 mm. Juli. An 
iLurzgrasigen, sonnigen Gehängen. 

Gleifseiide Sch., IL folgena Walck. 

» • 

4. PhraxoliÜiUB Kooh, Steinwächter (l). 

Koptbroft dnnlielbrann (im Spiritns mit schwärzlichen Strichen) mit 
weifoea Haärlinien. KieC^, Taster «nd Beine geibUcbbvaan; Tordere Schenkel 

und Tasterkolben H dunkelbraun, hintere Schenkel dunkel gerandet. Hinter- 
leib schwärzlich, 2 Flecke vorn, 1, oft in 2 flecke geteilte« Wiokelbinde 

in der Mitte, die sich über den Bauch bis zu den Spinnwarzen fortsetzt, 
und 1 Fleck über dem After weifs. (Im Spiritus hinter der Mittclbinde 
noch 4 helle VVinkellinien sichtbar). 3; 3,8 mm. Juni. Unter Moder und 
Haidekraut an sonoigen Orten. Geschjnückler Sl., Ph. testivna Koch« 

5. ^Anylipaöna Sund« ZaxtspinuQ (l). 

Geftlich oder (alte Tiere) dmkelhnnm, sohwars oder hhm gefleckt 
HiBleiieib 'hinter der Mitte mit 2 neben- und hintereinander stehenden, 
sehwartbramieii Keilstrichen, 6; 9 mm. Mai, Imi. Gespinnst in zn- 
sammen gebogenen filättern auf Gebüsch, im Grase. 

Gestrichelte Z., A. ftcoentnita Walok. 

6. Apöstenus Westr. Sclinialkopf (1). 

Heilgelbbraun, Hinterleib dunkelbraun, vorn 3 Punkte, hinten Winkel- 
bioden, in schmale Querstriche sich veiüerend, hell. 8; 4 mm. Schnell- 
hmfend. Unter Haidekrant, Moos, Flechten wd Moder« 

Branner Sch., A, ftaseus Weitr. 
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7. Sootfna Menge. Düsterspinne (l). 

Kopfbrust und Beine helibräunlicbgelb, Kopfseiten und Muskelstricbe 
schwarzbraun. Bruslscbild bräunlich gerandeU Vordere Schienen und Fersen 
dunkel, hinlere Schienen und alle Füfse hellbraun. Hinterleib oben dunkel- 
braun, vorn 2 — 3 Paar helle Flecke oder nur 5 — 6 gelblichbraune Winkel- 
linien von der Mitte an bis za den SpumwarzeD, hinten in gerade Quer- 
linien mlanfond. 3,5; 4 nun. Unter Haidekrant und Moo«. 

SchUftkfflfsige D.« So. gnsUipat BlMkw; 

8. Agrotea Wettr. Feldspinne (3). 

Vordere Kniee und Schienen, Oberkiefer und Tasterkolben schwärz- 
licbbraiui. 

L Golbttchbraiin; Tordere Schenkel dmUer, hintere heller dnnkelbraon. 
Kopfeeiten nnd Miid[elitriche dnnkoL Hinterleib graubraan, vom mit 
hedetem MHtelfleck und weUstichen Ponktreihen bis zom Aller, von der 
Ifitte an durch 5-— 6 Winkellinien TOibnnden, oder ohne Winkellinien, 
sehen auch ohne Ponkte* 4; 4,5 mm. Unter Moos und Flechten an 
der Erde. Kupferbranne F., A. CTÜprea Mengte. 

8. Rötlichbraun. Schenkel nicht dankler. Kopfseiten und keilförmige 
Muskelstricbe schwarzbraun. 

a. Hinlerleib gelblichbraun mit schwärzlichen Winkellinien, vorn in 
2 Funkte aufgelöst, in der Mitte meist zerrissen. .8; 8^5 mm. 
Sept. Unter Flechten und Haidekrant 

Haglnnd» F., A» Haglondli Thor, 
bk BInterieib rdlliehbrami mit schwarzbraanen, paarweise stehenden 
Punkten, hinten mit helleren Winkellinien nnd helleren, oft Ter- 
wischten Seitenpunkten. 5; 6 mm. Unter Moos und Haidekrant. 
Eiemoslchen glockenförmig an langem Stiel hängend. 

Hranne F., hrAma Blmokir. 

9. Cadrao&nthiumSooh. Dornfinger. Stacheltaster (3). 

!• Rflckengmbe nicht bemerkbar. Oberkiefer bellbrann mit dankler Spitze. 

Hinterleib olivengrfin, Herzünie fo^firzt oder durchlaufend, rotbraun, 
ihr Saum, die Bauchmitte und Longenschildchen hellgelb. Kopfbmst 

und Beine grünlichgelb. Viertes Glied der Taster des M am Ende 
aufsen mit an der Spitze eingekerbtem Stielchen , dem innen ein braunes 
Höckerchen gegenüber. Der Dorn des Schiffchens wenig kürzer als das 
4. Glied. Oberkiefer ohne verdickte Spitze. 5; 6 mm. Im Ilaidekraut. 

Umherschweifender St., Ch. errÄticam Walok. 
S. Rockengrube dentlich. Oberkiefer rotbraun an der Spitze beim M bucklig 
Tordickt. 

a. Kopfbmst und Beine scbmntsiggelb. Oberkiefer mit schwarzbrauner 
Spitze. Hinterleib grfinUchgelb. Herzstrich verkürzt oder durch- 
laufend rot, gelb gesäumt. Viertes Tasterglied H am Ende mit 
kleinem gekrümmtem Uackchen* Dorn des Schiffchens gekrümmt, 
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reicht bis zur Mitte des i. Gliedes. Oberkit(«npiUe schwach ge- 
hoclMU. 7; d mm. Moos, Haidekraut. 

Ammen-St., Oh. nutrix Walek. 
h. Kopfbrust uud Beine grünlichgelb, Rücken nach Torn rotlich. Ober- 
kiefer hellrotbraun, Spitze schwarz W, oder dunkelrotbraun M, 
wie der Tasterkolben. Hinterleib rötlicbgelb, Herzlinie verkürzt, 
dunkel, hell eiagefaiht Viertel Tastelglied des K langabsteheod 
beinan, endel in % Mm Sidtsen; Dom des SehUfchens lang, avs- 
fesehweift, eireieht das untere Ende des 4. Gliedes; Oberldefer 
des K an der Spitse starit bnekelig ferdiekt 9; 18 mm. Mai — 
ioni* Ifli Moos. &nei(iangen-St., CAu eaeefn&tlinni Thor« 

10. CauUona Latr. Saekspinne'*') (18). [III 49—55.] 

L Hinterleib ohne Zeichnung, einfarbig, meist durch anliegende Be- 
haarung grau oder weifslich. 

a. Hinterieib r&tlichbrauD, beller oder dunkler, Baucbmitte heller. 
Beine sehmntsiggelh. Kopfbrost rottichgelh Ms grtnUdi. Brost 
heller «elb. QbeiUefer rötlidibcaui. Viertes Tasteiglied des X 
verlftQgert sich aoÜMn in euiea ttngUchen, am Gmnde breiten, am 

Ende ahgerondeten, innen hohlen und feIngekOmellen Ferlsatz [49l]. 
4,g} 5 nun. ioni, Jali« Im Heidekraut, Grase, unter Laub. 

Gemeine S., C. trlYlUis Kooh. 
h. Hinterleib mehr' oder weniger rotbraun, durch Behaarung grau oder 
seidigweifs. 

MU Hinterleib weifsgrau behaart. Kopfbrust bräunlichgelb, Röcken 
nach vorn zu bräunlich. Beine gelblich. Oberkiefer rotbraun. 
Viertes Tasterglied des X aulsen mit 8, drittes am Ende innen 
mit 1 tesen, dimieckigen Ansats. 7 mm, . 

Gehftseh-S», 0* a n i t ilfanm L* Xedk 
hb. Hinterleib grau behaart, rotbraoi dorchschelnend. Eopfbrost 
f elblicbgrau ; Rücken meist nach vom gebrinnt* 
ec Bmstrücken dunkel gesAumt, allmfthlicb gegen den Kopf und 
die Oberkiefer dunkelbraun, diese kaum halb so lang als 
die Kopfbrust. Hinterleibsräcken mit 4 merklich vertieften 
Muskelpunkten. Bauch mit 4 Längsreihen heller Punkte. 
Vorderseitenaugeu soweit von den Stirnaugen, als diese von 
einander entfernt. Viertes Tasterglied des IC am Ende mit 
homartigem braunem Fortsats, innen rinnig, mit 1 stumpfen 
nnd 1 längeren, spitzen Zehn am Rande, am Gmnde mit 
spitaer Ecke [60 x]. 10; 19 mm. Hai— Jnni. Am Fube 
der Bäume, im Moos, an feuchten Orten in dichten weifsen 
Sftckchen. Blasse S«, C. pnlUdnln GL 



*) Die Arten, einander in Anieben und Färbung sehr ähnlich, unterscheiden 
•ioli leioht diuoli die Ttnehiedene Bildung der An- trad Vottaitse dM 4. Tattar» 
gliedes der M, welche, nach Entfernung des TasterkolbeaS Oder duroh Behand« 
long mit Mftttix deutlich sa sehen sind. (Seite 5. 6.) 
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ß, ' BruBtrOckeii nieht dankel gM&imit« mt vorn oft lebriimt; 
Ober- and Unterkiefer, wie die Lippe donkelbrtim. Ober- 
iiiefer halbsolang als die Kopfbrust. Hinterleibsrücken ohne 
bemerkbare Muskeleindrücke. Bauch mit nur 2 Reihen 

hellerer Punkte. Vorderseitenaugen weiter von den Slim- 
augen, als diese von einander entfernt. Viertes Taslerglied 
des M anfseo mit Homfortsatz mit 2 stumpfen Zähnen, der 
untere länger, etwas geknimmt, die zugewandten Flächen 
vertieft und gekörnelt [ölj. 9; 10 mm. An Bretterzäunen, 
am Fulse tod Bftonen. • • 

Seidenbaarige S., C. MoMrlMa Deg. 
8. Hinterieib mit beatimmten Zeichniingen, die inmteit erat in Spiritus 
deutlich hervortreten. 

»• Hinterleib rotbraun mit rostbraunem Längsstrich oberhalb der Spinn- 
wanen, ohne helle ^ inkellinien. Kopfbrust bräunlichgelb mit helleren 
Querstrichen zwischen den dunkleren Muskelstriclien. Beine gelb- 
lich. Oberkiefer bräunlich. Viertes Tasterglied des M mit 2 starken, 
dunkelbraunen, hornigen Fortsätzen [52], der eine länger als das 
Glied, nach oben schaufeiförmig erweitert, spaltet sich am Ende 
in 3 ungleiche Zacken, der andere viel kleiner, fast rautenförmig. 
Taatei^lben helilNraan^ 7 Ma^ Mai. Unter BAamen. 

il^nliohe S., OL «MnUMtAs t. XOdi* 

1». . Aintifleib Tom mü MittellAngaatrich, neben nnd hinter helle Flecke 
oder Winkellinien. 

M. Hinterleib schwarzbraun mit dunklerem Keüstrich, Tom von 
hellem Seitenfleck, von der Mitte an bis gegen Ende von hellen 
Winkelbiiiden, durch schmale, dunkle Querlinien getrennt, um- 
geben; Bauchmitte hellgrau, von 2 weifsen Punktlinien be- 
grenzt. Viertes Tasterglied des M so lang wie das dritte, viel 
> ' länger aU dick, am Ende mit kleiner, stumpfer, brauner Spitze. 
8; 7 mm. Unter Baumrinde. 

Riade»*$., a MVttdOli WnUk. 
ibb* Hinterieib beUer oder dunkler rOtlieh oder fotbrann, oder gran* 
er. Banchaeite hellbrami mit danUon Hittal- nnd t Saltenliiigs- 
' strichen. Hinterleibsrücken dunkelrotbrann oder W gdblidi* 
weirs. Mittelkeilstrich heli umsAumt, von der Mitte an Ton 
♦ 6 hellen Winkelbinden umgeben. Kopfbrust gelbbraun, Kopf- 

seiten nnd Muskelstriche dunkler, seitlich olivengrün, dunkel- 
brann gerandet. Brustschild gelb, Ecken und Fufspunkle 
dunkelbraun. W heller. Viertes Tasterglied des M so lang 
als dick, oben mit rundlich-eiförmigem Fortsatz, dem sich 
auÜMn eine pfKemf6rmige, an der Spitze zweispaltige Borste 
anachmiegt. 4; 5 mm. Unter Banmrinde. 

Geachmaekte S.^ C oompta Kodk 
p, Banchaeite hell, ongeatroift. ' 

tt«. Hinterleib rdtlichbraon oder dunkel olivengrön, Keilstrich 
dunkelbraun vorn breit, am Rande geeckt [U 8]t nach 
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hinten finienlftniig bis tum Ende tosltofend und tod 
. der mite an von lieUen, oft nndendielMn WtokeUinien 
dofcUkradien. Koplbrast gelblicbweilii bis brionlichgelb, 
RAcken danlter oftgrfinlich mit dnnkelbranner Grfibchen- 

ritze. Viertes Tasterglied des IC mit zahnartigem, kurzem 
Fortsatz [54] und 1 hornartigeu laogen AuüMtz, innen 
mit feinem halbdurclisichtigen Zinken, darunter mit 
starkem, gekrümmtem Zahn und kurzem Yorsprung nahe 
der Wurzel. 7; 8 mm. Juni — Herbst. Unter Rinden, 
Kiefernadeln, am Fufs der ßäume im Moos und unter 
Steinen (im Winter gesellig). 

Umberscbweifende S., C. erritlea Kodu 
ßß. Hinterleib brinnllcbgrau, Keiletrieb lOtlicb, ungeeckt bis 
rar Milte, dtbinter 8 MnsitelpBnkt» nnd 4—6 Wmkel- 
binden (im Spiritas siehtbai) bell. KopAmst brionlicb- 
gelb. Oberkiefer rötlichbraun. Beine gelblicb. Viertes 
Tasterglied der M mit 1 längeren und 1 kürzeren spitzen 
Fortsatz [66]. 6f 7 mm. Unter Laub. 

£rd-S., 0. «enriitris Westr. 

Dramufl Walek. GreiCspinne (18). 

1« HinterleU^ mit bestfaMUlen heilen Zeiehnungen , die im Spiritus ber- 
TorMien« . . . 

ft. Hinterleib hinter der RAckenmitln mit 4 weibliebea Lingsstricben, 
ohne nsebfolgewle' Winkelstriche. Kopfbrust und Beine hell gelb- 
lichbrsun, an Stirn und Kiefern, Fersen und Föfsen dunkler. Hinter- 
leib oben sebwirzlichbraun, unten heller. Räcken hochgewölbt, am 
RückengrQbchen am höchsten mit dunklen verästelten Muskcllinien, 
spärlich behaart. Stirnaugen wenig kleiner als Seitenaugen, auf 
einem Hügelchen. Tasierglied 4 (H) läuft aufsen in einen läng- 
lichen, einwärtsgebogenen Fortsatz aus. 4; 4,5 mm. Im Moos. 

' Kleinäugige G., D. miorops Menge. 

K Hinlsrleib tont sn beiden Seiten eines bellen Keilitricbs mit 2 
bellen Lingsstriehen, dsbbiter Winkelstrieiw und 8 weibe LSngs- 
stHdM tm Bftnek Kopfbmst imd Beine rotbraun, Rbiterleib scbwarz- 
grao, msttglänzend. Räcken gewölbt, Muskelfufchen schwach mit 
sich etwai verästelnden, dunkeln Linien. Kopf unmerklich ab- 
gesetzt, foin anliegend behaart. Augen in 2 etwas nach vorn kon- 
vexen lieiben. Stirnaugen so grofs wie die Seilenaugen, etwas 
erhöht. Scheitelaugen am Grunde einander genähert. Taster- 
glied 4 (M) geht in einen länglichen Forlsatz über und endet in 
ein kleines flacfaea Knöpfchen. 6; 8 mm. Juni. Im Moos. 

Höhlen-G., D. troglodytes Xoeb. 
% HnMrWb- uinfurblg ebne belle im Spiritus vortretende Zeicbnnng. 

m. Hinterleib scbwarz. Kopibrust und Beine rOtliebbrann, Rflcfcen 
scbwars gerandet, flacb gewölbt mit Muskelfurcben; Grflbcben ver- 
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tieft mit sdiwaReni Lingsstrieh« feio ailiegMid graa bebaartt dartber 
mit TontelieBdeD, schwarzen Haaren. Bmstseliüd Tom sehr ter* 
flcliMilert» am Rande dichter schvranhaarig. SUmangen Torrageod, 
am gröTsten, ScheiteUagen am Ueinsteo. Tasterglied 4 (M) aatsen 
mit länglichem Fortsatz mit einwärts gebogener Spitze, so lang wie 
das Glied ond diesem aurgesetzt. 10; 12 mm. Jaii. 

Vierpunkt ige G., B. qnadripimetitas L. 
Hinterleib schwärzlich- oder schwarzgrau. Brnstschild eiTörmig Tora 
nicht sonderlich fersctunälert. 

HiAterseitenaugen voB äm ScheMangen weniger weil «ntfenit 
als diese toh taStltMigen. loplbnist eiftnnig, wie die Beine 
rAlttdibcann. Iteken gewMbt, tm Rflclwiigrabchen nicbl hoher 
als Tom« Moskelfarchen eiogedrtekt, sparsam schwirtlich be* 
haart. Bnwiachiid eiförmig im gerade, spiriich behaart. Hinter* 
leib schwarzgraQf ziemlich dicht, anliegend, vom emporstehend 
einfach gelbbraun behaart, wenig glänzend. Stirnaugen etwas 
erhobt, etwas kleiner als die Seitenaogen. Taslerglied 4 (K) 
aufsen in breit lanzettlichen starken Fortsalz auslaolend, länger 
als das halbe Scbiilchen. 6; 8 mm. Juni — Juli. 

Bräunliche G., D. infnsedtu Westr« 
bb» Hinterseitenaugen Ton den Seheilelaugen so weil entfernt, als 
diese ton den Stimangen. Tiertes Taiterglfed desUnel langer 
als dieL Kopfbmst ond Bdne rOtlichgelb, Bmstrand schwarx 
umsäumt. Rückengrübchen als dankler Strich, Mnakelünien 
dnnkel. Brustschild dunkler gerandet. 

ct. Rücken ziemlich hoch, gewölbt, Kopf höher gewölbt, ab- 
gesetzt, fein anliegend behaart. Brustschild eiförmig, vorn 
gerade abgeschnitten. Vordere Augenreibe fast gerade, hintere 
breiter und stärker nach hinten konvex. Hinterleib schwarz- 
grau. Oberkiefer dunkelrolbraun. Viertes TastergUed des 
M aofsen mit kurt dreieckigem, in 1 Spitae endenden Fort« 
sats. 9{ IS nun. Unter Moosy Moder nnd Steinen. 

Stein-G., D. InyldioglA WnUk. 

ß» BQcken schwach und ziemlich gleiehmifidg gewölbt, Tora 
und hinten schwach abfallend, ziemlich kurz, dicht an- 
liegend behaart, Kopf durch schwache Seitenfurcben be- 
grenzt. Brustschild länglich eiförmig, vorn gerundet. Beide 
Augenreihen nach hinten konvex, die hintere breiter, als 
die vordere. Hinterleib schwärz) ichgran. Oberkiefer rot- 
braun. Viertes Tasterglied M aufsen mit kurzer, stumpfer 
Spitze (stark vergröfsert innen mit 8 kleineren Zahndien 
awischen 2 grAbera) md am InneniUide des Gliedes mit 
fehlem Spitsehen. 4—9; 7—9 mm. ÜDiar modernden 
Kiefenadehi nnd Gtishalmen. 

Moder-G.» O. fiMiMln HongO. 
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E. Krab"benspinnen. 

12. Farn. PkUodromidm, Flachstrecker (5). 

[0 9, m 11, 56, 57.] 

I, Vordere Augenreihe nacb TOtn, hintere nach hinten konvex. Stirnaugen 
am kleinsten. Hinterleib länglich gewölbt. Tasterschienenglied beim M 
■it laBgem Dornforttatz an der Spitze. Grüne Spinnen auf Gestr&ach 
oder im Grase. 8— -15 na. nn 66]. XMamata 59. 

XL Beide AngeMreihen oaeb vorn Vonvex, oder die liintere fast gerade. 
A. Kopfbrust and der gestreckte, fuil waisige oder laogeiförmige Hinter- 
leib flach gewölbt, fieine in der Rnbe wenig flach anfliegind. 
L Vordere Schienen und Fersen unterseits mit Icammartig gereihten 
Stacheln. Kopfbrust langeiförmig. Augen untereinander ver- 
schieden grofs. Hintere Seitenaugen am gröfsten, vordere am 
kleinsten. Löngenverhältnis der Beine 4. 2. 1. 3*). An der 
Erde, unter Pflanzen oder Steinen. 4 — 6 mm. [II 9]. Zora 60. 
S* Schienen und Fersen ohne solche Stachelreiben. Ropfbmsl 
henlttrmig. RInterietb fiist walzig. Angen untereinander liMt 
gleich. Ltagenrerhiltnls der Bebie 2. 4. 1. 3. Anf Gras nnd 
Haidekrant 6^8 mm. Mjuitai 59. 

B« Kopfbrnst und Hinterleib flach gedrückt. Beine flach aasgebreitet 
anfliegend. Hinterleib langeiförmig oder taschenförmig, fi8t5eckig. 
Hintere Seitenaugen auf kleinen Hügeln. 

1» Beide Augenreihen stark nach vom konvex. Kopfbrust raeisl 
so breit wie lang. Augen fast gleich grofs. Beine im Verhallen 
zu einander verschieden. Auf Baumstfimmen, auf Gebüsch, im 
Grase oder im Sande 3,6—6. [III 11]. Phil6dromai 60. 

2 Hintere Augenreihe fast gerade, vordere schwach konvex. Stirn- 
angen am kleinsten, Hinteneltenavgen am gröfsten. Unter loser 
Rbide, an Stimmen 5*— 8 mm. Artiaoi 61. 

1. Micrömmata Latr. Huschspinne (2). 

Grasgrün; Herzlinie dunkler, beim M rot-, beim W wpif^gelb um- 
oinmt. 11; 12 mm. Mai— Juni. Grüne H., X. yiresoens CL 

2. Thinatus Kooh« Mordspinne (2). 

Blafsbrfiunlichgelb, Kopfbrostseiten und ein vorn gegabelter Mittelstrich 
4onkler. Hinterleib gelblichweUii mit rAtliehbraonem, darcUanfendem Mittel- 
ttreif und verkfiRten Seitenstrichen. K dnnkler 7; 8 mm. Haidekraot, 
anmpflge Stellen, inni. Laufen schnell und ferbergen sich mit ausge- 
otreektetty dem Leib nach Tom nnd hinten anliegenden Beinen. 
Lingliche IL, Th. obltagni Wnlek. 

*) Yiettes Baiapaar am Uagsten, das 8. aaa kflfsasten. 
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3. Zora Koch. Stachelfnfs (2). [II 9.] 

BräuDlichgelb, dunkelbraun gefleckt und gestreift. Kniee, Schienen 
und Fersen fast ganz braun (beim M fast schwarz), Schenkel oben mit ge- 
strichelter dunkler Millellinie. Kopfbrusl mit feinem Miltelstricfa, Seiten- 
rand und 2 breiten Seitenbinden, in denen dunkle Querstriche. Die Punkte 
und Striche des Hiuterleibs bilden in der Mitte einen Gabelstricb, zu dessen 
ßeitto fern t LUiiBieclWt die sieh oach Unten in hmkte Teilleren. 4; 6 mm. 
Wilder, «m Boden twisefaen Gr», Haldeknot nnd Modftr; laofin sebnell 
ofkd rnekweise, nach allen Seiten Mn Oieliend« 

Gefleckter St, E. anenUte Blnnlnr. 

4. Phüödromiui Xoeb« Flachstreeker (6). [III 11]. 

Grundfarbe gelblich, fein und dicht grau, braun und gelblich behaart. 
flinterleOieradLen mehr oder weniger grauweifs, seitlich braan, die Hers- 
linie dorch donklen* Keilstrich bezeichnet*). KopCbmet meist fein weifi 
gerandet. 5;' 6 nun. Mai-r-inni. 
1* Bancbfläche einfarbig grau. 

a. Keilfleck des Hinterleibs geeckt, schwaxihraon, weifs gesinmt, ver- 
läuft als weifse Linie von braunen Flecken umgeben bis zum Hinter- 
leibsende, die Flecke durch eine kurze braune Wellenlinie begrenzt, 
ßrustschild safTrangelb. ßrustrücken rotbraun M, oder gelblich- 
braun W; zwischen den Scheitelaugen 2 feine dunkle Striche (beim 
W meist zu 1 Fleck verbunden), daneben 2 Längsflecke; beim W 
beiderseits noch braune LäugsUecke mit dunkleren Querstrichen. 
An sonnigen Stellen im Gras und Saod, rasch nmherianfend. 

Smsiger F., Ib. UnMmn GL 
h. EeUftedi des Hinteiieibs brenn, wei(^ran geaumt* reicht bis zu 
dem stark aosgepr&gten 2. Paar Muskelpankteo, dahinter 4 — 5 brenne 
Winkelbinden, nach hinten abnelwend. Hinterleibsseiten zimmet- 
bis dunkelbraun (alt Hinterleib grau und braunfleckig). Rücken- 
haare geßedert, in der Sonne goldglänzend. Beine und Taster ganz 
bräunlichgelb, Tasterkolben dunkelbraun M oder Schienenenden 
braunfleckig W. Kopni)rust hellbraun mit heller Mitte M oder fast 
gerader breiter gelber Mittellinie W. In Wäldern an Kieferstämmen ; 
(der Rinde gleich gefärbt). Goldfarbener F., aureolos CL 

S. Banchfliche grau mit 8—8 dunkleren Lingsstreilbn. 

a, KopChmst mit schmalem, braunem, durchlaufendem MittellAngsstricb, 
hinter dem Kopfteil zu einem FIc«k aosgebancfat, in breiter, weifo- 
lieher Binde; Seiten brflnnlicb. Keilfleck des ueifsen Hinterleibs 
braun mit kleinem Seitenzweig, dahinter 3 weifse Winkelbindeo, 
undeutlich und hinten 2 — 3 weifse Schrägflecke in brauner Fläche. 
Bauch mit 3 dunkleren Streifen. Beine bräunlich, Schenktl weifs- 
grau mit mehr oder weniger deutlichen, braunen Bingen. In Sand 
und Haide. . Zierlicher F., elegana Blaokw* 

*) BiDteitoibsraoken gia« nad bnnniflMUg ohat Zeloknusg siehe 1. b. 
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Kopfbrast ohne durchlaufeDdan, dunklen Mittelstrioh; K dunkelbraiiD 

mit durchscheinender Mittelbinde, oder -W braun, Mitlelbinde ver- 
kürzt, hell. Hinterleib oben dunkelbraun, weifsgesftumt mit heller 
-. Mitleinäche M; oder mit mehr oder weniger deutlichem, weifs- 
Hchem, braungesäumtem Keilfleck und Anfängen schattenbrauner 
Qaerstreifen, die sich zuweilen mehr oder weniger zu solchen ver- 
binden. Rand> und Bauchseiten weifs, bräunlich gefleekt. Bauch 
I grau mit 2 dunklen Längsstreifen. Beine gelblichweifs , Schenkel 
* «Kd Scbiüfii dindtelbraon punktiert. 4,5; 5 mm. Mai— Juni. Sept, 

Ungleiclier F., Ih. diipar Wftlok. 

5. Artdnes Thor. Rindenspinne (3). 

L Hinterleib flachgewölbt, vorn nicht eingekerbt, hinter der Mitte ver- 
. hreitert, endet schnell in eine abgerundete dreieckige Spitze; oben 
gelblich braun, dunkler umrandet und weifs punktiert, unten gelblich- 
weifs. Kopfbrust, Beine und Taster bräunlichgelb. Augenhügel hell- 
blau. Tasterkolben desM dunkelbraun. 6; 8 mm. Unter Kiefernrinde. 

Briuurandiger Ii., A. fnacomarginitaa Beg. 
S* Hinterleib plattgedfAciEl, vom eingekerbt, fail 5ecldg, breiti tascben- 
. fAmigf oben weiTs- oder Miatiohgraa mit bogig veilnfNiden donklen 
WUdlinlen und weifien, sefawanstkemten Angenpunkleii. Heller oder 
dnnkler. Unten hell, grob punktiert. Beine gelblich bis weifsgran 
mit weifiMU' Flecken der Gliedenden. Tasterkolben des M gelbbraun. 
6; 6 mm. Juni — Juli. Stimme von Kiefern, Weiden, Pappeln. (Fär- 
bung der Banmflechten.) PerUarbner iL, A. margiurititui Cl, 

13.Fam. Thamisideii^Erabbenspinnen. [II 10,111 lOJ 

L Kdirper wenigstens teilweise mit Kolbenhaaren besetzt [III 10], platt- 
gedrOckL .Sätenaugen weit gröfser als Stim« «id Scheitelangen. Tnge 
Spinnen vob B<-^ mm. an der Erde, unter Pflanzen and Steinen. 

Oorlnriehne 62. 

S» Körper ohne Kolbenhaare, einfach behaart oder beborstet. 

a. Drittes Beinpaar erreicht die Schienenspitze des 2. Alle Beine 
kräftig. Hinterleib taschenförmig, kurz und breit, meist mit heller 
Mittellängsbinde, mehr oder weniger mit hellen Querlinien verbunden; 
die helle Zeichnung mehr oder weniger durch dunkle Punkte und 
Flecken verdeckt. Mittelaugen im Quadrat, Seitenaugen gröfser, 
auf kegeligen Hügeln. M und W wenig an Gröfse verschieden, 
ma. Körper gewölbt, kurz, gedrungen [II 10], stark behaart; Beine 
atarit beslaekeltt ^itenangen nor wenig gröber als Stirn* und 
Seheitelaogen. Taiterkelben des K mit durch Torragende 
Haken und Domen geschfititem Trtger. 4 — 12 mm. An der 
Erde, auf Pflanzen. Xystleus 68. 

hb«KArper kmrs, flacb gewölbt, sparsam und kurz behaart oder 
beborstet. Beine sehwach bestacbelt. Seitenangen doppelt so 
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grofs als Stirn- und Scheitclaugen. Tasterkolben des M mit 
freiem Träger. 4 — 7 mm. im Sande. Piammitis 66. 

b« Drittes Beinpaar kaum das Knie des 2. überragend. Hintere Beine 
düDD und schwach. Nittelaugen klein im Paraileltrapez oder fast 
im Quadrat. S^itenaogen auf Hügeln. Hinlerleib g«wöU>t. Vordere 
Seliitiito und FersMc mit ftgehBiCsig gereihlen StachelB oder Bonten 
auf kleineji dmüte Htekein. K ihA kleiner elf W. 
M. Vordere SehieMo und fttam Mteneiti mit einfoch gereihten 
Stacheln oder Borsten. Alle Aigen gleich klein, die mittleren 
fast im Quadrat, Seitenaugen auf stampfen Hügeln. 5—6; 
7 — 9 mm. Auf Gesträuch und Blumen. Misiimena 66. 

bb. Vordere Schienen und Fersen unlerseits mit paarig gereihlen 
Stacheln oder Borsten. Vorderseilenaiigen gröfser, auf glocken- 
förmigen Hügeln, Miltelaugen im Paraileltrapez. 3 — 6 mm. Auf 
niederen PQanzen, Dolden, auf feuchten Waldwiesen. Bin^ 66. 

1. Coziardohue Thor. Waazeuspinne (7). 

L Hinterleib mit deotiiehea, dichten KolbenbOrstchen besetzt, dunkel geerbt. 
A. Dunkelröllicb , braunschwarzfleckig mit helleren Stellen am Kopf, 
Hückenmitte, Grond und Ende der Beine. Ganz plattgedrückt. 
3; 4 mm. Sonnige Hügel am Boden unter Moder, Pflanzen und 
Steinen. Sept. , Okt. Keulenborstige W., C. clayeAt&Bl»ck. 
b« Heller oder dunkler kastanienbraun, Kniee und Schienen hellbraun, 
Füfse gelblich (W weifsfleckig), Herzstrich hellbraun. Körper weifs- 
lich punktiert mit 2 weifsen Fleckchen an den Seitenaugen. 3 ; 3,5 mm. 
Jnni. Unter Pflamen und Moder an sonnigen Orten. 

Feinborsttge W.« Q» geateifalft WMr. 
2. Hinterleib mit feinen Kotbenborsten oder scheinbar glatt, gelblich brann, 
mehr oder weniger braonfleckig. Brustschild gelb, meist mil dunklen 
Randflecken, oder ganz dunkel. Kopfbrastrücken weifs gesiomL 
n* Kopfbrustrücken fein gekörnelt mit kurzen Härchen und feinen 
Kolbenborsten bekleidet; Mittellängsbinde breit weifs; vorn bräun- 
lichgelb und braun gemischt mit dunklerem Keilfleck, oft hinter 
den Augen Längsflecke. Seiten breit rotbraun, gelbfleckig, hinten 
dunkler mit gelbem Fleck. Hinterleib mit hell- und dunkelbraunen 
Flecken gesprenkelt, die hinterwärts zu dunklen Querlioien zusammen- 
fliefiKn. Beine gelbUchgrau; Eadhilfte der. Tordoren Sdienkel oder 
mehr, 1 Spitzenring der hinteren, 1 Ring am' Schienengnmd nnd 
1 Fleck an den Knieen sdiwanbrann; beim H fordere Schenkel 
schwarz; Tasterschiene mit langem, hakig gebogenem Dom. 2—8,5; 
4 mm. JiiU. Unter Moos nnd dürrem Laub, an der Erde. 

Kurzbeinige W. , C. brevipes Hahn, 
b« Kopfbrust scheinbar glatt (nur bei starker Vergröfserung mit ring- 
förmigen Höckerchen, deren erhöhte Milte ein kurzes Börstchen trägt), 
aa. Kopfbrust und Beine dunkelrotbraun, vordere Schienen und Füfse 
bräunlicbgelb, hintere heller. Hinterleib braun, parallelgefaltet 
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mit hellweirsen Zwischenräumen. Alt: graubraun. Uuten bräunlich. 
5 mm. Spätherbst bis Frühjahr. Unler Steinen und loser Baum- 
rinde (Kiefern). Plattgedrüciite W. , C. depr^ssa Koch, 
bb« Kopfbrust rosigelh mit 4 schwarzbraunea Laogsbinden, deren 
iflfiare «Ii iii.Ilicke rnfgelost, Tom swisdieii den inneren ein 
hiimticher KtiUtock. HintAifeib gtan^ fi4er rotgelb, briunlicli 
gemiichi, tdHranbitnit fleckig, heller oder dmUer. Beine rOU 
lichgelb, Tordere dunkler, Schenkel nweileii schwarz ponktlert. 
TMteischiencn .des M mit 3 Fortsätzen, deren gröfster messer- 
•rtif. 4; 6 AML Herbet bis Frühjahr. Unter Moos, Moder 
ind Steinen» Staub- W., G. «tomiria Pmib. 

■ 

2. Xi7»tfoiis Kpoli. Erabbenspiniie (9). 

1. Rückenschild nnbebeart, auf dem Kopf und dem gelben Seitenrand des Keil- 
fleckes einige bnge Haare «dar BorsteB, Rflckenschildseitaa dunkelhtann. 
a. Rftokenaehild glatt, Seite» gelb dorchzegen, Mittelfafaide. gleichbreit 
vom SÜnwaad duicUaiifend, gelbUchwells, mit heUhiannem, lang- 
mgeaiiltztem Keilfleck bis über die Kitte. Hinterleib mit dunkel- 
braunem Rückenfeld, seine Begrenzung, die Mittellingsbinde, eine 
kurze, breite Miltelquerbinde, der 2 schmale folgen, gelblichweifs. 
Vordere Schenkel und Kniee dunkelbraun, im übrigen die Beine 
gelblichbraun. Hinterleib alter W oben grau, braungerandet. Mittel- 
binde bläulieb. 4; 6 mm. Mai, Juni. U 1 m e n - K. , X. nlmi Hahn, 
b« Rückenschild feinnarbig; Seiten ganz braun, beim W mit hellem 
Sanm. Mittelbinde vom ausgebaucht, durchlaufend, gelblich (K) oder 
fest weib (W), hinleii getrübt, Tom bat ganz von eipem stumpf 
zogespitzteB, hellbrauMB Keilfiack bedeckt, der durch ein linien» 
Iftrmiges, dunkelgeaiantos Längsstreifcheo durchzogen ist. Stirn 
• graufslh.. Hinterleibsriekaii dunkelbraun mit weifser (M), oder grau- 
braun mit gelblicbgrauer, seitlich in dreieckige Querstreifen aus- 
laufender Mittellängsbinde, die durch einen Längsslrich oder durch 
braune Punkte und Flecke mehr oder weniger verdeckt ist. Rand 
weifs, Unterseite schmutzig braun. Brustschild (W) dichtbraunfleckig. 
Beine hell, gelbgrau; vordere Schenkel (H) ganz dunkelbraun oder 
so gefleckt. 6; 5,5mm. Doppelbindige K.,X. bivitt^tos Westr. 
S. BOckeiischUd mehr oder weniger lein bdiMrt oder beborstet. 
tu Rackenschild ander der Mittelbimlo fda behaart. 

MU Kopf und MHtelbiDda des BAekensehildes bis Aber diO Milte mit 
zahhreichen steifen, geraden oder gebogOflen BOrstchen besetzt. 
. Tasterschiene des M mit 2 breiten Fortatzen, die verbunden, 
eine Mulde bilden. 

flc. Bruströcken mit länglich keilförmigem, lang zugespitztem 
Millelslreif von gelblich weifsem, hinterwärts verbreitertem 
Saum umgeben; Seiten dunkelbraun M, heller braun oder 
braunfleckig W. Hinterleib mit umgekehrt eiförmigem Mittel- 
feld Ton einer Reihe ineinandergeschobener heller Dreiecke 
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gebildet, deren Höhe nach hinten zu abnimmt. Schenkel, 
Kniee und Schienengrund des M dunkelbraun; unterseits 
. gleicbmäfsig hellerbrauo; Hünen, Schenkelringe und Schenkel 
eben .nid wten nüt hetten LingiiCiidu 4; • nun. Hti, Judl 
An d«r Erde, in HaiMrant Kanm-K., X. «ilsldtai GL 

p. BfuMdcen dvmkdbmn, galUlelifMib gtfteckt nil kiil- 
förmiger Mittelbinde kaum bis zur BftckeDmitte, 1 Strich 
doveh den Keil, die Stiro, die Seitenrftnder des Keils nnd ein 
Bogenfleck dahinter gelblichweifs, fainterwftrts in graa nnd 
braun übergehend. Hinterleibsrücken dunkelbraun (W heller) 
mit gelblicbweifser, in 3 — 4 spitze Dreieckswinkel auslaufender 
Mittelbinde. Vordere Hüften, Schenkel und Kniee dunkler, hin- 
tere heller braungefleckt. Uoterseite brauoQeckig, Hüften mit 
Lingstiicben. 5; 7 mm. Kiefern-K., X. pini H&lm. 
kb. Stim nnd neitt der galb« Sann daa RAcMnilllacl» nit ein- 

»Inan Itafann Haaren «der Bataten faeaelit. 

ae» fitondfirbe liell »Mllcihgelb. BrnsMclnn mit hinten ab- 
gerandeteTi siemlich gleich breite«, beUbrinnlicber, schmal 
gelbomsäamter Miltelbinde bis etwas hinter die Mitte, am 
Hinterrand beller; beiderseits dieser Binde nnd längs des 
Seitenrandes ein zweiter dunkler (M) oder heller (W) brauner 
Lingsstreif, der helle Zwischenraum gelblich quergestrichelt. 
Hinterleibsrücken mit hellgelblichweifser, breiter, an der Seite 
zickzackförmigcr Längsbinde, von einem braunen Keilstricb, 
neben dem 4 — 6 Muskelpnnkte liegen, durchzogen ; die Seiten 
der Bhide dnnkel ader beUbnon, gelbtiebweib nmsinmL 
Bebie gelbbraDn; voidere Hftften, Sehankei| Uee dnnkel 
oder beUbrami, dnnUer geieskL flfUlen, Schenkel ond 
Schienen ol»en nnd nnten mit heller LingsUnie. Beine zahl* 
reich bestaehetu Vorderscbenkel oben fommit 6 — 9 Stacheln, 
vordere Schienen unterseits mit 8 — 9, Füfse mit 6 — 7. Taster- 
schiene des K mit 2 starken, stumpfen Fortsätzen durch 
eine Rinne mitsammen verbunden. 4; 6 mm. 

Umherschweifende K., X. erritiens Blaekw. 

p, Grundfarbe weifs. Brustrücken mit breiler, hinten wenig 
verschmälerter, heller Mittelbinde. Keilfleck dorch braune 
Fankte beteichnet. Seiten dunkebpotbiann, hell gelleckt nnd 
gestreift. Binterleibarficken beUretbiann, die Anaiacknngen 
der hellen Mitlelhhide ianbarlig; (alle W gran). Beine: W 
gelbliebbrann, H brSunlichgelb, bis zu den Knieen dunkel- 
rotbraun; schwach bestachelt; Schenkel mit borstenartigen 
Haaren; vordere Schenkel und Fersen unterseits mit 4 Paar 
gereihten, schwachen Stacheln. Tasterschiene des M mit 
schlittenähnlichem Fortsatz, durch einen mitlendurchgehen- 
den Grat in eine aufwärtsgebogene und eine überwäris- 
gekrümmte dreieckige Spitze geteilt. 5; 8 mm. 

Boatbraune K., X, fermginaw' Meiign« 
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b. Rückenschild bcborsteu Hinterleib mit heUungrenitem, Yerkehrt- 

eiförmigem Rückenfeld. 

•a. Uückenfläche überstreut mit starren, steifen Börstchen auf kleinen 
Höckern stehend, am Rand der Mittelbinde und Stirn mit stär- 
keren Borsten. Mittelbinde des Rückenscbildes von der Stirn 
an durchlaufend, ziemlich breit weifslicb, Keilfleck vom weifs- 
licben Stimnnd an beUbrann, «ndet mit einer. dnnUeran drei* 
eckigen Spitae etwas binter der Mitte. Rftckeneeiten braun, 
donUer M, beller W, durch belle Längs- und Querstreifen unter- 
brochen, zuweilen undeutlich in 2 dunkle Binden geteilt. Randsaum 
mehr oder weniger weifslicb. Hinterleibsrücken mit hellerer oder 
dunklerer, aus Dreiecken gebildeter, durchlaufender Länj?s])inde, 
dunkel oder- bellbraunfleckig umgeben, das Feld von wcifsem 
Rand umsäumt. Unten gelblichbraun. Beine gelblichbraun; Taster 
und Schenkel dunkel- (M) oder hellbraun (W), die Färbung 
gröfstenteils durch kleine Flecken und Punkte erzeugt, Mittel- 
linie oben und unten bis an den FOCien hell. Tasteifaiie des 
X mit starkem, gerade abstehendem Doppelhaken. 6; 5,7 mm. 
Mai. In. Gras und Moos auf Wald wiesen. 

Doppelstreifige K., X. bilaseiitua Koch» 

bb. Rückenfläche ohne Höcker, besonders mitten mit zerstreuten 
kleinen Börstchen oder steifen Haaren besetzt. Bauchseite ein- 
fach braun. 

a. Rückenfläche mit schwarzen Borsten und feinen Härchen be- 
setzt. Mittelbinde von der Stirn bis zum llinterrande breit 
gelblichweifs. Keilfleck von den Augen bis über die Mitte 
hellbraun. Stirn hell, weifo oder .gelblicbweiHi umstumt 
ROckenselten durch Flecken und Streifen dunkelbraun, beim 
W mit gelblichem Bandsanm. HfaMetieib verinderlich ge- 
zeichnet: Miltelbinde aus hlntereinanderliegenden hellem Drei- 
. eckflecken gebildet, deren breite Basis sich zu Querbinden 
erweitert oder, durch dunkle Flecken durchbrochen, mehr 
oder weniger schwindet. Braune Punkte und Flecken um- 
geben dieselbe, ein eiförmiges Feld bildend. Seiten weifs- 
licb oder gelblich mit braunen Faltenlinien. Beine und Taster 
braun, FüCse beller. Hüften, Schenkel, Kniee und Schienen 
oben und unten mit heller Mittellinie, an den Btften unten noch 
% helle Seitenlfauen. Fubsohlen ohne Bftiste, Tasterschiene 
desKmitS starken, durch efaie Rfame verbundenen Fortsetzen. 
6; 9 mm. [H 10]. Schlächter-K., X. Uaio Koeb. 

ß, A&ckenfliehe mit gröfseren und kleineren steifen Spitzen- 
haaren, mitten und seitlich der Mittelbinde fast reihig, be- 
setzt. Stirn mit einigen längeren schwarzen Haaren. Mitlel- 
binde von der Stirn an durchlaufend, hinten allmählich ver- 
schmälert, breilgelblich, vorn bis zur Mitte bräunlich mit 
2 feinen, mittleren, dunklen Längs- und 2 gebogenen Seiten- 
strichen. Seiten dunkel rotbraun (beim W heller), hinten 

Y. SoBi'ECHTXKDAii, die Gllederfttliiler. 6 
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mit dunkelbraunem, fast dreieckigem Innenrandfleck. W mit 
hellem Rückensaum. Taster, Hüften, Schenkel und Kniee 
dunkelrotbraun (M), Schienen und Füfse gelbiichbraon, oder 
die ganzen Beine dunkler gelblichbraun, Schenkel und Schienen 
dunkler gefleckt (W). Hüften, Schenkel, Kniee und Schienen 
oben mit heller Längslinie. Hinterleibsrücken: M dunkel- 
braan, hellweifslich umrandet mit 2 hellwei£slicheu Quer- 
bind^ Wbeller. FftlwolileD adt Burbünift. Taft«nchieiie 
des M mit ttarkem 2teillgem Portstli, der obere Teil plattea- 
Idrmig, gerade, dectig, der untere bakig gekrümmt, oben 
rimiig, am Ende ausgeschnitten. 6; 9 — 12 mm. An stei- 
nigen Orten. Farcbtlose Z. iaqp4¥idva Thor. 

3. PMininftüi Menge« Sandkrabbenspinne (2). 

Weifsgrau. Kopfbrust dunkel- oder graubraun mit helleren Linien und 
Flecken, Mittellängsbinde breit, hinten verschmälert weifs, vorn mit hell- 
braunem Keilfleck, der beim IC hinter der Mitte in dreieckiger Spitze endet, 
oft Ton helleren Linien dvrebiogen. Hinterieibsrtt^en brenn, Hittelbinde 
in Seckige Seitenflecfce ansgfhend. Heller, oft nvr belle Qnerlinien sicht- 
bar. Schenkel und Schienen brenn mit hellereil Linien und Flecken, Füfse 
einfarbig gelblichbraun. W heller, Hinterleib oben grau, mit Zickzack* 
förmiger Mittelbinde oder dunkelbraun, ein Mittellängsstrich nnd ein Quer- 
strich hinten weifs. Beine, weniger der Leib, schwarz- oder braunfleckig. 
4 \ 7 mm. Auf Haidekraut, im Sande. August. G r a u e S. , Fa. aabnlöaa Haha« 

4. Miwftinmia Latr« Misumene (2). 

L Hinterleib 5seitig, bildet Tom ein Paralltebrapez, hinten ein Dreieck. 
Zimmetrot, oberselts hell, znm Teil gereiht ^nktiert Rinder des Brost- 
rftckens nnd Hinterleibs, wie vordere Schenkel nnd die Schienenenden 
dnnkel. 6; 7 mm. Oktober. Auf Gebüschen und Bäumen. 

Abgestutzte M., X. tnmcAta FalL 

8. Hinterleib länglich eiförmig, hinter der Mitte etwas verbreitert. "W weifs, 
bis grün oder dottergelb oder mit rosenroten Längsseitenstreifen. Kopf- 
brusl mit 2 dunkleren Seilenlängsbinden ; M Kopfbrust rötlichbraun mit 
verkürzter heller Miltelbinde; Hinlerleib gelbweifs, braungesäumt mit 
2 braunen Längsstrichen hinten; vordere Schenkel wie Binden am Knie, 
Schienen und Fersen rotbrann; hintere Heine gelbllchwei&. 3,5 ; 6^9 mm. 
Inni. Anf blühenden Pflanzen. Gelb auf Goldrute, HahnenfnÜi etc., weils 
auf Dolden, Snmpl^orst n. s. w. Krummbeinige M., X. TdlU CL 

5. Dia^a Thor« Biaea (2). 

1» Grun, Hinlerleib grünlich oder dottergelb mit blattartigem, braunem Mittel- 
feld und hellerer Miltelzeichnung. Augenhügel bnlunlichweifs. Kopf- 
brusl der M um die Augen und 2 Längsstreifen braunrot. Vordere 
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Beine an der Spitze aller Glieder nlt roUtraiioeiii Riag. 4,6; 6 mm. 
GelMksch nnd Pflamen an Uraehten SieUen. Mai— limi. 

Braun rück ige D., D. doriita T. 

8. Blafsgrau; Kopfbrust mit 2 braunen Längslreifen , oder M oft ganz 
dunkelbraun mit heller Längslinie. Vordere Beine gelb oder die Schenkel 
dunkler, beim M oft dunkelbraun, Schienen nnd Fersen mit dunklen 
Binden. Hinterleibsrücken hellgrün, silberglänzend, am Rande und hinten 
mehr oder weniger mit dunkelbraunen Querbinden oder Flecken. 3 ; 4,5 mm. 
Jmi. Auf MuBen. Dreispitzige D., D. triooipidita F. 

ßpringspinnen. 

14. Fam. Eresideii^ Dickkopfspringer (1). [in 2.] 

Kopf hoch kugelig; Brustrücken niedrig kurz. Hinterleib kurz mit 
grofiMii MoakelpudLteB. Sehwirae Spinaen, teilweise rot angeflogen. Hinter- 
leib oben rot| Jeder Mnskelpunkt In sdiwenem Fleck. 6,6 — 7,7 mm. 

K ry ll up^pIwnM 67. 

1. fixythröphoros Kooh« Scharlachtrftger (2). 

Bmslstack nnd HinterlelbarAcken scharlaclirot, Miltelfleek det BmaU 
TAckens, 4 Fleeke des Hinterieibs, Kopf, Brncb nnd Beine schwan. 1 Fleck 
anf den Schenkeln des 2. Paares, Schenkel, Kniee nnd 1 Schienenstreif 
der hinteren Beine rot 7,7 mm. Unter Steinen an sonnigen Orlen. 

Vierfleck-Sch., ]>• «uUbipnstnUtm Bossi. 

15. Fanu DeBdrjrpluiiittdeii^ Baumhüpfer (6> [UL] 

2. Terderbeine weit kflrser als Hinterbeine. (4. ^9. 1.) Kopfbrust 
Ungar als breit [HI 60], hoch gewftlbt, Tom sehrig nach hinten ab- 
fallend, Kopf ohne 48eitige Platte, seine Seiten ziemlich gleichlaufend, 
Rficken allmählich sich verflachend mit bogigen Seiten. Oberkiefer kegel* 
förmig, höher als breit, am Vorderende der Klauenfurche ein starker, 
zweispitziger Zahn [59]. Vordere Augen Ton oben gesehen nicht sicht- 
bar [60]. Stirnaugen doppelt so grofs im Durchmesser als Vorder- 
seitenaugen, diese gröfser als die hinteren, Scheitelaugen sehr klein 
[61]. Tasterschiene des M oben mit dornartigem Fortsatz. Vorder- 
schenkel verdickt, Klauen wenig gezähnt. 5 — 7 mm. Oktober. Son- 
nige, sandige Orte iwischen Flechten. Säckchen im Sande. AAlnrops 68. 
9. Vorderbefaie In der GrAüM nicht sonderlich Ton den Hinterbehien ?er^ 
ndiieden. Eopljplatte 4seitlg, sehwach gewölbt. Stimangen doppelt so 
grofs im Dorclunesser als Vorderseitenangen. 

Kopfbrust wenig länger als breit, hochgewölbt, fast würfelförmig, 
Tom höher als breit. Stirnrand überstehend, Kopfseiten fast steil 
abschüssig, Hinterrücken stark gewölbt, zum Hinterrand abfallend. 
Stimaugen über doppelt so grois im Dorcbmesser als die Vorder- 

ö* 
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seitenaogen, diese auf kleinen Hügeln, grörser als die hinteren. 
Scheilelaugen sehr klein am Kopfrande, von den Hinterseitenaugen 
weiter entfernt als Ton den Vorderseitenaugen [3]. Oberkiefer kegelig, 
aufsen eingedrückt, Vorderende der Klauenfurche mit 1 Zahn. Taster- 
scbiene des M aulsen mit stumpfem, nach auTsen konkavem Dom- 
forlsatz. Spinnen von 6 — 8 mm., mit bebaaitem und gUnzend be- 
sdiapptem Leibe «of Naidböbrn, waImb iwiiclim des Naddn 
giobe Eieniefter, in deoM die W die liciiiliGk didilMi SicInheD 
bmdMD. ll i» iij P fl ii H i 69. 

b. Koplbnist oDgefiUir doppelt so lang als breit. 

Aft. Brastseiten liogs der Kopfplalte gewölbt, Stirn über das Unter- 
gesicht vorragend, Scheitelaugen mitten zwischen den einander 
gleichgrofsen Vorder- und Hinterseilenaugen. Zwischen der Kopf- 
platte und dem oben gewölbten, seitlich gerundeten Rücken eine 
seichte Vertiefung. Oberkieferwurzel oben buckelartig gewölbt, 
Klauenfurche oben schwach gezähnt. Tasterschiene des M breiter 
als lang, innen nüt einer dnrcb einen Horafortaati flberdecitten 
HAUong, TasleiaeheBlMi Ihmd mit Unlieber Grabe. Brast* 
sebOd lioger als brell, swiseben den Yorderbüftea stalle m- 
sebmilert Spinnen von 7 — 8 mm. mit etwas flachem, korz be- 
baartem nnd gUnsend besebnpptem K6iper. An feneliten Orten. 

Karptea 68. 

bb. Brustseiten längs der überhangenden Kopfplatte bohl. Vorder- 
seile der Kopfbrust rückwärts steil abfallend, Hinternickenseiten 
abgerundet, allmählich in den schmalen, mitten schwach ein- 
gekerbten Hiiiterrand übergehend. Hinterrücken stärker gewölbt 
als die Kopfpiatie. Hinterleib eiförmig. Augen von oben deut- 
Ueb siebtbtr. Scbeitelaugen. den Vorderseiten mdir als den 
Hinteraagen genibert Stirnangen goldig. Olierluefer stnlnpf 
kegelig, Ilanenftvcbe Yom oben mit 1 grOfMren and 1 kleineren 
Zdhn. Spfamen Ton 5^6 mm. Unter Moos. Fbtladif 69. 

1. ICarpössa Soob. Marpesse (3). 

Briunlich; Kopfplatte schwarz, Rücken und Hinterleib graubehaart, 
erslerer mit 3 Längsstreifen und fein weifs gesäumt, letzterer mit braunen 
Flecken und Querbinden, seitlich schwarz, gelb schräg gestreifu Bauch 
gelbbrann bespiitst. Taster rolgdb weifsbaarig. Yordeibeine brann mit gelb- 
lieben Fersen, Scbenkel nnd Scbienen der anderen Beine brannringelig, 
Fersen nnd Fabe bravnfleekig. (Hinterleib in der Jagend mit brälesi, 
schmatiiggelbem, gezacktem llittellängsstreil). 7; 8 mm. März ~ Mai. An 
feocbten Stellen, aaf Moos, anter Steinen. Moos-M., M. wamtöm GL 

2. Ailnxop« Thor. Katzenauge (2). 

1. Kopfbrusl schwarz, vorn auf dem Kopf ein hufeisenförmiger Fleck [60] 
und jederseits ein Bogenstrich, dahinter ein Querstrich und der Saum 
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des RQckens rötlich oder weifs, beim W tnberdem noch unregelmäfsige 
Flecke. Hinterleib tcbwarz, beim M mit weibem MitteUäogsstrich, mitten 
verbreitert, seitlich Tom weib gesinmt; beim W hinten 6 wetbe Qner- 
binden, mebt in Ponktreihen aofgelftst, vom Onnstriche oder Pnnkt^ 
reihen. Unten brflunlich oder gelblich. Beine bräunlichgelb, schwarz- 
braun gefleckt nnd geringelt. 5; 7 mm. April. Mai. Zwischen Flechten 
and Moos aaf heifoen trocknen Sandflächen, an Waldrändern. 

Fünf gezeichnetes K., Ae. V-inaignitna Cl. 
2. Kopfbrust braun mit 2 bräunlicbgelben Längsbinden über die Mitte; 
Kopfplatte glänzend schwarz, Seitenrandstreifen gelbbraun W, oder 
weiblich M. Hinterleib oben braun, M hell, W dunkel mit schmaler 
weiber LingsUnle nnd woben Bandstreifen, Baach heller, beim X 
schwinlich, die Lnngenplittehen weib. Beine gelblich W — Schenkel , 
und FObe brannfleckig — oder achwan, Fflbe brftanlich ML Ober- 
kiefer hellgelb K, oder dunkelbraun W, Untergesicht schneeweib X, 
oder graa W. Augen grfln gUnzend. 6; 7 mm. Mai. Juni, Sept. Okt. 
Sandige sonnige Hfigel. Bandiertes K., Ao. Üaseiitns Hahn« 

3. Phlladiui Thor. Mooshttpfer (1). 

Kopfbrust und Beine rotbraun. Kopfplatte schwarz, Schenkel (X) 
dunkelbraun. Hunterleib rötlich gelb, Miltell&ngsbinde dunkelbraun, Tom 
spitz, nach hinten zackig erweitert, bis zum Ende meist mit weiben Flecken 
in den Zacken und an den Hinterleibsseiten (beim X oft fehlend, alle W 
nweiba ganz schmntsig brann). Oberall goldgelbglinzend beschuppt. Angen 
goldgUnzend. 5,5; 5 mm. Wälder unter Moos. 

GoldAugiger M., Goldauge. Pik ehzjiops Pod«. 

4. DendiyphAntes Ko6h. Baumhüpfer (6). 

1. Grünlichgelb W, oder braun M; dicht beschuppt und fein behaart, 
Rücken gelb beschuppt mit Goldglanz. M: oben fast ganz mit gelben 
und weiben glänzenden Schuppenhaaren; Hinterleib hinten mit Gold- 
glanz. Beine hell, brianlich gelb, fein behaart. W: gelb oder gelb- 
lichweifs beschnpj^. Beine rOtlichbraon, 6 mm. Juni — Inli. 

Schlanker B., B. mdis Sund. 

8« Wenigstens die Kopfplatte schwarz. Beschuppung dicht olivengelb oder 
-grün oder grau, ohne Goldglanz. Hinterleib meist mit deutlichen weifsen 
SchuppenQecken. Behaarung ziemlich starii. Kopfbrusl hiolen und seit- 
lich weifs gemischt. 

a. Kopfbrust mit weifslichen Schuppenflecken. Hinterleibsseiten heller, 
umschliefsen buchtig ein dunkleres Mittelfeld, darin vorn ein weifs- 
lieber oder gelblicher, hinten gegabelter Spiefsfleck; hinten vor den 
Spinnenwarzen jederseits ein weiber, oft in Flecke aufgelöster 
Mondileck. Beine rotbrann; Gliedspitzen schwarzbraun. X schwarz 
oder schwarzgran beschuppt, Hinterleib mit weifsiichen Fleckchen. 
6; 8 m. Juni, Juli. Spiefstragender B., D. hnititui CL 
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b. Eopfbroft ohne weiCslieh« Sebappenfleeke ; Hinterieib oUf engini« Toni 
wmI seiUieh weiTsIich gerandet mit olivengrünem, dai&l«r ein« 
gefafstem Längsstreif mit 5 Paar weifsen Fleckchen, denn erstes 
streifig sich nach hinten und unten verlingert. 1 Punkt über den 
Spionenwarzen weifs. Zeichnung oft mehr oder weniger verwischt, 
seilen fehlend. (Abgeriebene Spirilusexempiare mit braunrotem Hinter* 
leib und schwarzem oder braunem Mittellingsfteck bis zu den Spinnen- 
warzen.) Beine roströtlich, weKis beschuppt, vordere Schenkel oben 
und vorn dunkel, mit 'hellem Lfingsstrich, die übrigen Gliedspitzen 
•chwanbnuin. 5 ; 5,5 aun. Juli, August BnitDSSler asCFichteD, TanneB 
und Kiefen iwieehen des Nadebi. Mittlerer B«, B^nddlit Ko«h. 



16. Farn. Saltieideu^ Spriugspiuueu. 

L Kopl^latte Hoger als breit SUmaageii Ober doppelt so grofs als Vorder- 
seitenaiigeB, diese weniger weit Ton einander eotfemt als die Hinter- 

scitenangen. Scheilelaiigen klein, den Vorderseitenaugen genähert. Kopf- 
brust nach der Stirn hin allmählich aufsteigend, Stirn und Untergesicht 
steil abfallend. Hinterleib länglich, sacklörmig, nach hinten etwas ver- 
breitert. Spinnen von 3 — 6,5 mm. BilUoos 71. 
2« Kopfplatte breiter als lang. 

«• Hinterleib deatlich, mehr oder weniger dicht beschuppt. 

Mu Stimaagen dichtgedrängt, einander berübrend, Aber doppelt so 
grob als die Vorderseitenangen. Beine liemllcb staik bebaart, 
ohne Stacheln. Rücken hochgewölbt, Stirn imd Untergesicht 
abschüssig. Oberliiefer des M sehr lang, gerade Torgestreckt, 
mit gleichlanger Klane [III 58], des W dick, stumpf kegelig 
mit flach vertiefter Innenfläche, Klauen kurz. Schwarz und weifs 
gebänderte und gefleckte Spinnen von 4 — 6 mm., an sonnigen 
Wänden, an der Erde, Steinen, an Baumslämmen frei umher- 
spazierend oder in seidigem Sackchen lauernd. Epiblemnm 72. 
bb. Stirnaugen Ton einander entfernt, berühren sich mit ihren Haar- 
ringen. Vorderseitenangen etwas Yon Ihnen getrennt nnd snrftcfc- 
stehend. Oberkiefer der M nieht rorgestreekt 
«. Oberkiefer fast 4 eckig mit steil abwlrts gerichteter Torder- 
fläche. Stimaagen dicht nebeneiander, am Grunde von einem 
Ringe umfafst und Ton glinzenden Borstenschuppen umkränzt, 
Vorderseitenaugen so grofs wie die hinteren, stehen mit diesen 
fast im Quadrat, dieses glatt, glänzend, polslerförmig. Taster- 
schenkel beim K mit zweispitzigem, breit dreieckigem Forl- 
satz, Tasterschiene mit hakig gekrümmtem Dorn und feiner 
Nadelspitze. Spinnen von 4 — 5 mm. In der Sonne lebhaft 
metallglänzoid*) mit weifiMr Hbiterieibsbinde. An sonnigen 
HOgeln. HilidphsBaf 72. 

ß, Oberidefer stnmpf kegelig, von der Seite zusammengedrückt 

*) Jang einfarbig sohwan mit gelben Beinen. 
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Stimaagea Ton einem Ringe umgeben. Vorderseitenangen 

etwas weiter nach hinten geräclct, gröfser und weiter Ton 
einander entfernt als die hinteren [4]. Kopfplatte in der 
•Mitte gewölbt, nach vom sich abflachend, beschuppt. Taster- 
schenkel der Mohne, Tasterschiene meist mit starkem Fortsatz. 
Buntgezeichnele Spinnen von elwaa i^uizem Körperbau von 
4—7 mm. Attni 72. 

K Hinterleib fein behaart ohne Schuppen, oder diese bilden nur eine 
glänzende Querbinde. 

aa. Schenkel und Schienen des ersten Beinpaares nicht verdickt. 
Kopf länglich 4eckig, vorn und zu beiden Seiten gerade ab- 
gtsehnitten. RflckenliittleB dtgerandet, oben flach gewölbt, weniger 
boch tis bmit, .Voardendteuagen «o grob wie die blnteren 
imd in i^eieber Entfenraag. tob eiunder. Sehwicbbebaarte 
Spinnen von 2,5—5 nun. in der Erde miter Gru und Ge- 
sträuch. Juni. [II 11]. XsAphxfl 78. 

bb. Vorderschenkel und VorderscbiOBen verdickt. Kopfseiten nicht 
wie abgeschnitten. Stimrand konvex. Untergesicht zurückstehend. 
Vorderseitenaugen grdlser als die hinteren und einander etwas 
näherstehend. 

a. Kopfbnist zwischen den hinteren Seitenaugen höher als breit, 
Kopfplatte gewölbt, neigt sich nach vom, Stirn vorn über- 
gebogen, Hinterrücken schrägabfallend. Hinterleib feinnarbig 
mit wenigen goldglänzenden Schuppen. Vorderschenkel dick 
gescbwollen. 4 mm. Unter Moos und abgefallenem Laube. 

Oddipus 74. 

ß, Kopfbrust platIgedrfleiUf breiter als bocb, Kopl^latte flacb, 
HlnterrAcfcen sebrtg abgedacht. Hinterleib uidiesdiuppt, fein« 
narbig und fein behaart Vorderschenkel nicht gesdiwollen. 
Schwarz und rotbraun gellirbte Spinneben von 3—4,5 mm. 
An der Erde. Ballni 73. 



1. SAtiolUi Latr. Springspinne (2). 

L Kleinere Art: 3 mm. Bräunlichschwarz; Kopfplatte grünlich schillernd, 
dahinter und vor der Hinterleibsmitte eine Querbinde weifs beschuppt. 
Vordere Beine rötlichbraun. Schienen beim H schwarzbraun; Hinter- 
schienen and Fersen mit dunklem Längsstrich. Stirnaugen grünglänzend. 
Apr., Mai. Im Sande unter GrasbQscheii. 

Muntere Sp., 8. hiUnlni KMh, 

S» GrMsere Art: 5; 6 mm. Rotbraun, Kopfplatte schwarz; das Gesicht 
purpurrot beschuppt Hintere Hilfle des Hinterleibs schwarz, nach 
vom begrenzt von weifser Schuppenbinde. Beine ockergelb, Sdienkel 
schwarz oder braun, die hinteren helier, Kniee und Schienen vom mit 
schwarzem Lftngsstrich. Im Moos 2^vischen Ameisen. 

Ameisenartige Sp., S« formioirius Seg. 
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2. Epiblemuiu Hertz. Aufspringer (l). 

Schwarz oder schwarzbraan mit glänzend weifsen Teränderlichen Flecken 
und Binden. Kopfbnist fein weifs gesäumt mit weifsen Flecttn hinter Stirn- 
und Hinterseitenaugen. Hinterleib mit 3 bogen- oder winkelförmigen, mehr 
oder weniger unterbrochenen Uuerbinden. Bald die weidse, bald die schwarze 
Beschuppung vorherrschend. 4j 6 mm. Mai, Juni. 

Banter A., E. loinioiim 

3. Heliöphanufl Koch. Sonneuspiime (7). 

Jnng: schwan, Beine gelb, Taster grünlich. Erwachsen: Ober- 
seits grünlieh oder rötlich metallglinseMly Kopfbmstrücken meist dunkler, 
▼iolett schimmernd. M oben oft ganz schwan, grünlich schimmernd oder 
4 Flecke des Hinterleibs weifs. W hinler der Kopfplalle eine Querbinde 
und folgende Bogenstriche, wie eine Bogenbinde auf dem Hinterleib vom 
und 2 Mittelquerbinden weifs, oft als 4 Flecke. Beine gelb, meist die 
Hinterschenkel oder alle mit schwarzem Strich W, oder oft alle Beine 
•ehwarz, onterseita und Fülse gelb. 4; 5 mm. Jani, Juli. BAome, Strftncher 
und niedere Pflanzen, oder an der Erde xwisehen Grat an sonnigen Orten. 

GrAngUnsendo S., & «Ayrgnt WMk» 

4. Attns Walok. Httpfspinne (18). 

h Kopfplatte seitlich von weifser Schuppenbinde begrenzt, glänzend braun. 

A. Die weifsen Schuppenbinden sichelförmig geschwungen setzen sich 
in den braunen Rücken fort. Hinterleib sehr veränderlich gezeich- 
net: ganz braun oder weifs wellig gesäumt, mit hellerer hinten 2 
Dreiecke bildender LSngsbinde. (Abgerieben: Kopfpiatie gl&nzend 
braun, schwarz gerandet, die Sichelbinde lieU) Beine rOtlleliweili^ 
alle Gliederepitzen schwarzbraun, oder bis aof Schenkelwnrze], 
Haften nnd Fttbe dnnkelbraon. 6; 5,5 mm. Frühjahr und Sommer 
auf niederem Gebüsch und Gras. Sicheltragend eH.,A.fialeAtasCL 

b* Die weifsen Scbnppenbinden gerade, verlieren sich in ein bogig 
die Kopfplatte begrenzendes weifses Feld, welches oft bis auf einen 
lanfrlichen Mittelfleck verschwindet. Hinterleib dunkelbraun M, oder 
hellbraun W, vorn weifs gerandet mit heller zickzackförmig ein- 
gefafster Längsbinde, in der sich dunkle Dreiecke hinter einander 
reihen ; beim W noch seitlich unregelmäfsige hellere Schrägstreifen. 
Beine und Taster dunkelbrann, Ffifee gelbliehweiCi M, oder brann 
geringelt W. 4 mm. 

Hernmschweifendo H., vMUn» Wnlnlb 
S. Kopfplatte seitlich ohne weifse Schuppenbinden. 

a. BnistrOcken nicht wei£i gezeichnet, wie Hinterleib, Vorderbeine, 
Kniee, Schienen und Fersen der Hinterbeine dunkelbraun, fast schwarz 
M, oder heller braun W. Hintcrleibsrücken mit weifsem Mittellängs- 
strich, hinten in Flecke aufgelöst, von einem weifsen Querstrich 
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gescbDitten, ein beller Bogenstreif über die Mitte oft verlöscbt. 

Stinaiifen mit roten Haarringen. 5; 6,8 mm. Mai, Juni. An der 

Erde unter Steinen. Krenxtragende H., A» «meiginui Waldu 
b. BnutrOcken weib geieichnet 

ML Kopfbmst weifs gesäumt. Braun mit glänzenden Haaren unter- 
* mischt. Weifs sind: Stirnrand vor den Augen, ein Mitteltänga- 
strich mit kleinem Querstrich zwischen den Hinterseitenaugen, 
vor diesen ein schmaler Längsstrich, hinler dem ein kleiner 
Querstrich und 2 gröfsere Querstriche am Ende des Rückens; 
am Hinterleib vorn 1 Millellängsstrich , dahinter eine durch- 
brochene weifse Winkelbinde und 2 — 3 Winkelquerstriche, am 
Rande 2 — 3 Querstriche und 1 Fleckchen über dem After. 
Beine bleicbrOtlicb, scbwan geringelt, Katee, Scbienen ond 
Ffibe weib besebnppt 6; 7 nun. Sommers an Zäunen, Mauern, 
auf niederen Minien. Weicbbaarige H., A. fM§ma» V« 

bb. Kopfbrust nicht weib geaAumt Dunkelbraun. Beine geringelt. 
Zwischen den Hinterangen 1 weifser Fleck. Hinterleib vom mit 
weifsem Haarsaum, hinten mit 4 — 5 weifsen Winkelbinden, 
zuweilen Seitonflecke und vorn 4 Punkte weifs M; beim W: 
vom 4 runde Punkte, hinter der Mitte 2 gröfsere und 2 kleinere 
Querflecke, zwischen ihnen eine Reihe kleiner Querstriche weifs. 
4,5; 6 mm. Au Mauern. Blumen-H., A. florieola Kooh. 

5. Euöphiys Kooh. Schönbraue (2). [II 11.] 

1. Kopfbrust und Beine rötlicbgelb; Kopfrand zwisdien den Augen schwarz- 
braun. Hinterleib beUgelblich mit braunen oder schwarzen Punkten 
und Flecken überzogen, die längliche Querstriche, nach hinten zu drei- 
eckige Winkelbinden bilden. Zuweilen ganz schwärzlich. 2,5; 8 mm. 
Herbst. An sonnigen Orten unter Flechten und Moos. 

Feinnetz ige Sch. , £u. reticulAta Black. 

2. Kopfbrust und Beine schmutziggelb, vordere Kopffläche um die Augen 
schwarz , Tiolettglänzend, oder die ganze Rückenfläche , Vorderbeine und 
Grundglieder der Taster scbwArsliebf die 8 folgenden innen diebt scbnee- 
weüs iMbaarL Hinterleib gelbgran, oben und betderseits mit schwarz- 
braunen, meist gereibten Flecken, die in der Mittellinie Dreiecke oder 
dreieckige Winkelbinden bilden. Stimaugen beim K mit gelbrotem 
Haarring. 8; 5 mm. Juni, Juli. Unter Moos und Haidekraut. 

Brettstirnige Sek., Su. fronUlla Xoob. 

6. Ballns KocOu Springer (2). 

Schwarzbraun, zerstreut rotbraunfleckig auf Kopf und Hinterleib M; 
oder Kopf rotbraun, Hinterleib schwärzlicbgrau W. Yerderscbenkel und 
Vorderscbienen scbwara, Beine im Übrigen gelblich, dunkel gestreift. Taster 
gelblicb W, oder scbwarzbrann mit weifsw Spitse X. Vorderaugen grün- 
liäniend. 4; 4,g mm. An der Erde. Dunkler Sp., B. obieiraa Blndb 
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7. O^TU Itaige. Schwellfiirs (1). 

Kastanienbraun, Kopfbrust heller, Kopfplatte schwarz, rötlich metall- 
glänzend; Hinterleibsrucken schwarzbraun mit schmaler goldglänzender Quer- 
binde, meist aocb Vorderrand und 1 — 2 mitten durchbrochene Querbinden 
heUglioxewl. Bauch heller, matt Behia gelbtichgran, Vorderachenkel ond 
Torderschienen achwan. 4; 4,8 mm. Juii. An der Erde im Moos und 
abgefallenem Lanb, anf Gestrftoch.' ErzfarbnerSch.,0«. «iadaeii tia. 

G. Laufspinnen. 
17. Farn. Oxyopiden^ Scharfftugen. 

X* Augen paarweise, bilden 4 Querreihen [III 1] und stehen von vorn 
nach hinten weiter auseinander. Stimaugen von oben nicht sichtbar, 
am kleinsten, vorn, Scheitelaugen wenig grOfser, oben auf der Kopf- 
Hiebe, zwischen beiden die Seitonaageopaan. Körper schuppenartig 
etwas fltauteiid, knis», nnd lerstreot, abstehend länger behaart. Beine 
lang mit langen Stacheln. (VergL Seite 7.) Ozj6pes 74. 

f. Augen in B Qnerreihen; fordere Reihe etwas gebogen, Stimaugen Ton 
oben sichtbar am kleiMAen. Aflerkralle mit 1 — 2 langen, gekrümmten 
Zähnen. Eiemestchen grofs, kugelrund, weils oder gelblich an Pflanzen 
aufgehängt, wird vom W bewacht. 

A. Hinterseilenaugcn viel gröfser als die Vorderseilenaugen [III 9], 
ihre Entfernung von einander ungefähr doppelt so grofs als die 
Hübe des Trapezes, welches sie mit den Vorderseilenaugen bilden. 
Körper fein behaart. Viertes Tasterglied des X am Ende mit 8 kurzen 
FortsAtien nnd 1 gebogenen Aniwnstadid in dar Mitte [64]. SchloTs 
des W ohne Yeniomsg. 10| 16 mm. An Wassafgrftben und Sflmpfen 
•wlaehan Schill nnd Gras; erhaschtn ihre Beute im Sprung. 

DalomMes 75. 

b. Hinterseitenaugen kaum gröfser als die Vorderseilenaugen , ihre Ent- 
fernung von einander ungefähr gleich der Höhe des Trapezes, welches 
sie mit den Vorderseilenaugen bilden [8]. Augen hell. Körper 
fein und anliegend beschuppt. Viertes Taslerglied des M nach 
innen mit 1 langabstehenden Häkchen [62]. Schlofs des W mit 
schraubenzieherartiger Verzierung [III 63]. 10; 12 mm. An feuchten 
Stollen Im Oras nnd Haidekrant hastig laufend. Das W bewacht 
das Eiemestchen unter loser Gespinnstglocke [II 18]. Oe^mlt 75. 

1. Ozyöpes Latr. Schar fange (l). 

Kopfbrust rotbraun, Augengegend schwarz, Seitenrand und Mittellängs- 
binde hinten verbunden, rostgelblich oder weifs, ersterer vorn mit dunklem 
Längsfleck. Hinlerleib seitlich schwarzbraun, oben rostbraun mit schwarzem, 
Torn gelblichgesäumtem KeilQeck, 4 Seitenschrägstreifen gelblich oder weifs. 
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Bauchmltte rostcot, brntgelb eiagefiirst. Beine rftUiclicelb, dnnkelbnan 
geringelt; 7; 7«( mm* inni^ laU. Im Haidekreut 

Attiges SelUt Oi nunteoi Pkun. 

2. Oo^ale 8a¥« et And* Wasserläufer (1). 

Hellbraun, durch anliegende weifse and gelbe Schuppenhaare gezeiehnet. 
Kopflunst dnnkelbnan» Seitennnd nnd MitteUingsbinde, hinter den Scbeitel- 
aogen am breitesten» necb hinten eis schmaler Strich verlaufend, weifslich. 
HinterleibsrQdcen mit dankelbraunem , weirswellig gerandetem Mittelfeld nnd 
einer von vom nach hinten sich vecsehmälernden gelblichweibea Lings- 
binde in demselben. Der weifse Saum verliert sich in den grauen Bauch. 
Brustschild mit gelblicher Längsbinde. (Veränderlich nach Alter und Frische.) 
10; 12 mm. Blai, Juai [U 12]. Wunderbarer W., 0. miribilis CL 

3. JDolomödes Latar. Listspinne (l). 

GelbUchbraon. Kopfbmst weib gesinmt, dunkelbraun gerandet Kopf 

heller. Hinterleib dunkelbraun W, oder weifsgesäumt mit weifsem Lanzetl- 
mittelstrich, der sich nach hinten verliert und mit gereihten weifsen Punkten 
K; Schienen nnd Fäbe dunkel. 10; 15 mm. Mai, Juni. 

Umsäumte L., D. fimbriitos GL 

18. Farn. Lycosiden^ Wolfspinnen. [II 13.] 

1* Kopfbrust flach gewölbt, mit dickbackigem, nach vorn gerundet ab- 
gedachtem Kopf. Stirnaugen gröfser als die Vorderseitenaugen, mit 
diesen in nach Tom konvexem Bogen. Scheitelaugen dnander mehr, 
genihert als die Hinteiaeitenaugen. Tasterirolben der X mit l^S End- 
krallen*). Beine wenig Uber körperiaog, krftftig. 
m* Scheitelaugea gröfser als Hinterseitenaugen [HI 66]. Taster des M 

mit 1 gekrümmten Endkralle. Kopfbrust mit 3 bellen Längsbinden; 

Hinterleib ohne Zeichnung oderTorn mit hellem Spiefsfleck. 8 — 12 mm. 

Eiernestchen kugelrund, wird vom W in seiner fingerhutähnlichen 

Wohnung unter Moos bewacht, die es am Tage nur ungern verläfst. 

Trochöia 79. 

b. Scheitelaugen kleiner als die Hinterseitenaugen [III 5]. Taster des 
M mit 2 geraden Endkrallen [65]. Kopfbrust mit je 2 überein- 
anderiiegenden dunklen, welliggebogenen Seitenstreifen. KOrper wie 
bestäubt. Hinterleib mit dunklen Stanbflecken und Ltngsreiheo 
weiber Flecke. Beine stark gefleckt 7^14 mm. Eiernestchen in 
nberaponnener Erd« oder Sandhöhle. Leben am Ufer von Meeren, 
Seen und Flüssen und wühlen sich verfolgt in den Sand. Arctösa 77. 
8« Kopfbrust slarkgewölbt; Kopf mehr oder weniger verschmälerl, nach vorn 

mehr oder weniger steil abfallend. Taslerkolben des X ohne Endkralle*). 

*) Bei stärkerer Vergrörserung , wie duroha GefOhl beim sanften Btrelohen 
mit dem Pingar bemerkbare hotnige Zahnohim an der SpiUe. 
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A. Tordenngeimflie meridich breiter als die 2. [III 67] , gerade. Kopf 
▼ofD wenig steil tl»gedaeht, hoch aufsteigend, beiderseits steil ab« 
fallend. Kopfbnul tob den Scheitelangen bis über die Rücken- 
mitte mit nach Tom gegabeltem, hellem, keilförmigem Mittellängs- 
strich. Hinterleibsrücken mit teilweise gereihten, runden weifsen 
Fleckchen besprengt. Beine nicht oder kaum gefleckt. 6 — 10 mm. 
An Rändern von Seen und Sümpfen, laufen über das Wasser. Plr&ta 76. 

b» Vorderaugenreibe so breit als die 2., nach vorn konvex. Kopf vorn 
steil, mehr oder weniger senkrecht abfallend. Kopfbrust mit 3 hellen 
Lftngsstreifen. 

Mu Hinterleib mit stanbig verdonkelten Seiten nnd einer Mittelreihe 
dunkler Mondfleekehenf oder kegel- oder spindellSDnnigem Llngs- 
fleck, Zeichnung oft verwischt. Bauch oft schwärt. Schienen 
unten meist mit Halbrtngen. 6^14 mm. Trockne, sonnige Orte. 

T&röntnla 77. 

bb. Hinterleib mit staubigem Seitenstreif, noch dunkleren Flecken 
und weilsen Punkten, ein spiefsförraiger Mittellängsfleck vom 
hell. Beine meist gefleckt und geringelt. 3,7 — 7 mm. An 
feuchten wie trocknen Orlen. Eiernestchen kugelrund bläulich 
oder weifs , werden vom W am Hinterleib befestigt umher ge- 
tragen, die antgeschlttpllen Jungen sitxen auf dem Rücken der 
Untier. Lyoten 80. 

1. Pirdta Sund. Pirat (4). 

1. Brustschild mit hellerem Längsstrich, gelbbraun. Gelblichbraun, oben 
dunkler, Beine und Taster heller. Kopfl)rust schwarz gerandet, mit 
hellen Mittel- und Seitenstreifen, erslerer vorn mit 22inkigem, braunem 
Gabelstrich. Hinterleib mit lanzeltfurmigem gelbem Längsstrich, der 
in unregelmäfsige Seitenflecke, die nach hintenzu winkelig werden, 
verläuft; neben dem Lanzettstrich jederseits 4 runde weifee Flecke. 
Beine einfaiblg oder Ringe nnr angedeutet 6; 7,8 mm. Jnni, JulL 
SOmpfe. Wasserliebender P., F. hjgi^i^iii Thor. 

8* Brustschild ohne helleren Lingsstrich. Kopfbrust hellbraun, Mittel- 
streif gelb, nach hinten verschmälert, Seitenfelder von dunklen Quer- 
strichen durchzogen und weifs gesäumt. Hinterleib olivenbrann mit 
gelbem Lanzenstrich, die Seiten weifs überlaufen, 
ft. Mitlelstreif der Kopfbrust durch hellbraunen, vorn gegabelten Keil- 
fleck geleilt, der helle Streif zwischen dessen Zinken wieder von 
einem dunkleren Längsstrich geschnitten. Rücken gegen den Kopf 
zu verschwindend schwarz gerandet. Der Lanzenstrich des Hinter* 
leibs endet in der Mitte, beideneits dahinter 6 runde Flocken 
mtib. Beine elnfSubig gelblichbnnn« X dunkler. Vordere Augen 
einander gleich, Scheitelaugen grOfserund einander deotlidi niher 
als die Hinteneitenaugen [67]. 8; 10 mm. Juli. Ufer. 

Fischer- P., P. piseat6rius Cl. 
b« Mittelstreif der Kopfbrust vorn durch hellbraunen Gabelstrich, dessen 
Zinken zwischen den Scheitelaugen enden, geteilt, der Streif zwischen 
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UiBeD ohne dunklen Lingistiieh. Der Ltnienstrich des Hinterieil»s 
endet hinter der Mitte, ist weils eingefaTst, beiderseits von der 
Mitte an eine Reihe weiirar Punkte j welche oft noch, von mehreren 
zerstreut liegenden unfeben sind. Beine und Taster oUvenfarben. 
Alte W dunkler. Stimangen gröber als Vorderseitenaogen, Hinter- 
scitenaugen weniger weit auseinander als bei piscatörlus. 6; 7 nun. 
Juli, August. An Gräben und Sümpfen. 

Gemeinter P., P« pirAUcns CU 

2. ArotÖBA Sooh. SaudwUhler (3). 

Weifsgrau und schwarzfleckig , im Alter dunkler, oft ganz schwarz. 
Im Spiritus tritt die weifsgraue Färbung zurftck, der Hinterleih erscheint 

grau, je nach Alter veränderlich gezeichnet. 

1. Kopfbnist*) bräunlichgelb, von den Augen bis über die Milte eine grau- 
weifsc, dunkelbegrenzte Stelle. Hinterleib schmutziggrau, von vorn bis 
zur Mitte mit dunklerem Längsstrich, beiderseits vorn graue Flecke, 
hinten in Querlinien mit seitlichen weifseu Punkten übergehend. Beine 
mit zahlreidien schwanen Binden. Tasterschiene beim X etwas l&nger 
als das Tasteiknie. Tasterfclane des W nngesShnt. 10; 14 — 19 mm. 
Mai, Jnnt Sandige Ufer; die Spinne bewohnt fingerstarke RAlirengInge, 
io denen sie lauert, oder sie Jagt in deren NShe bei Sonnenschein. 

Grauer S., A. cinerea F. 

2, Kopfbrust bräunlichrot*); Brustschild glänzend schwarz. SeitenstreiC 
brcitwellig schwarz, von weifshaarigem Längsstreif durchzogen. Hinter- 
leib: gelblich weifs, oben grau, Vorderrand schwarz, seitlich grauschwarz^ 
und gelblich gemischt, Mittelstrich lanzettförmig, dahinter 4 Punkte in 
schwärzlichem Felde und hinten, jederseits eines gelbrötlichen Feldes 
mit schwanen Winkelflecken, ein Iftngliches Fleckchen gelhlichweifs, 
doppelt schwarz eingefobt. Beine brftunlichrot, schwarz oder schwarz- 
braun geringelt. Oder: Der helle Hittelstrich linienfoimig, gleichbreit, 
mit 4 — 8 weifsen paarweis stehenden Flecken, die in die weifsen Seiten 
auslaufen. Der Lanzettstreif verliert sich hinter der Mitte (jung), oder 
Hinterleib ganz schwarz mit 2 helleren Flecken (alt). Tasterscbiene des 
M kaum so lang als das Tasterknie ; Tasterklaue des W mit 4 Zähnen. 
7; 9 mm. April, Mai. Ufer, kahle Sandfelder, sandige Waldwege. 

Bunter S., picta Hahn« 

3. Taröntula Sund. Tarantel (14). 

L Hinterleib mit keilförmiger heller, bis zum Ende durchlaufender Mittel- 
binde, die einen dunklen spitz zulaufenden Keilfleck umschUefot. Brust- 
schild mit hellem Mittelfleck oder Mittelstrich. 

a. Der dunkele Keilfleck seitlich geeckt, die Fläche neben der weifs- 
grauen Miltelbinde mehr oder weniger schwarzbraun, hinten mit 
helleren Winkelstrichen, beim W deutlicher, nach dem heilen Bauch 

*) Im Spixitos. 
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za ins graue sich yerlierend. Ropfbnitt mit granweifser Mittelbinde, 
brftunlichen Seiten mit vertieften sciiwarzen Moskellinien ; Randbinde 
verloschen oder angedeutet. Brustschild mit gelblichem Längsstrich. 
Beine bräunlichgelb , Vorderschenkel des K schwarzbraun, hintere, 
beim W alle, oberseits mit halbringförmigeii Flecken. 6,3; 6mm. 
Mai, Juni. Im Grase feuchter Wiesen. 

keilfleckige T., T. ciiiie4ta Gl. 
Ii» Der dunkle Eeilfleck seitlich nicht geeckt. Kopfbrust mit weifser 
oder gelber MittelbiDde, fon den Angen an dnrddufend, jeden^ 
von donkelbmoner SeiUnbinde begMzt, die von bnnnen Rande 
dnreb eine schmale, helle Randbindo getrennt ist, Brfiunliehgelb. 
Hinterleibsseiten brann, nach unten in die Firbnng des Bauches 
Terlaufend. 

aa. Beine oben bräunlichrot, unlerseits heller. Vordere Schenkel 
des M dunkelbraun, Schienengrund nicht verdickt. Mittelbinde 
der Kopfbrust vorn und hinten mit kurzem, schwarzem Mittel- 
strich und zuweilen mit 4 dunklen Punkten. Brustschild mit 
hellem Keilstrich. Bauch gelbbraun. 9; 11 mm. Herbst — Mai. 
Unter Steinen. Spiefstragende T., T. traMUs GL 

bb» Beine bellbrinnlichgelb, Torderscbenkel des M dnnkelbraon. 
Vorderschienengmnd kenllg verdickt, scbwaixbraon, starit be* 
haart, die übrigen Schenkel zuweilen, beim W immer, oben 
dunkelgefleckt. Mittelbinde der Kopfbrust höchstens in der Mitte 
mit dunklem Strich. Brustschild mit hellem Miltelfleck. Bauch 
grau. Die braunen Hinterleibsseiten nach hinten mit braunen 
Schrägstnchen. 7 mm. April, Mai. Feuchte Wiesen. 

Keulentragende T., T. elivipes Kock« 
Hinterleib anders gezeichnet. Brustschild einfarbig, 
a« Hinterleib mit breiter grauer MltteUriDde, Seitenfelder ohne runde 

weifse Flecke. 

an.Bandi nnd Brnstacbild schwärt. Die breite helle Mittelbinde 

der Kopfbrust setzt sich verdunkelt beideneits bis zum Stirn- 
rande fort, Seitenbinde dunkelbraun nach dem Rande verblassend. 
Hinterleibsbinde nach hinten verbreitert; beim M etwas vor der 
Mille 2 Keiinecke und dahinter 2 Punkte schwarz, zuweilen 
auch noch hellere Winkelbinden, diese beim W deutlicher. 
11,5; 10 — 12 mm. März — April. Wälder. 

Höhlenbewohnende T., T. iaqnllina Gl. 
bb^ Bauch grau, Brustschild bellbraun. Die breite Mittelbinde der 
Kopfbrust reicht bis su den Augen, Seitenfelder hellbraun, nach 
dem Rande abblassend oder vor dem Rande ein schmaler gelb- 
licher Saum. Rötlicbbraun. Die Hinterieibsbinde eiförmig mit 
verloschenem dnnkelem Mittelkeil, nach hinten undeutliche graue 
Winkelbinden und Punkte. Beine rötlichgelb, Schenkel mit 3 
mehr oder weniger vollständigen schwarzen Ringen W. 8 mm. 
In Gras und Haidekraut. Restäubte T., T. polyarul^ta GL 
b* Hinterleib mit deutlichen runden weifsen Fleckchen. 
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«a.Htait0ri«ib mit graaer, ziemlich gleichbr«iter Mittelbinde und 
beidoneilfl mehr od«r wenig« MlicliiairtllimiFleek«!!. takel- 
bmm. Kesdi gnm. Mittelliiiide der Kopfhrost bell, naeh dem 
Rande abblassend, schwarz begrenzt. 8 mm. M. h Gras mid 
H&idekraat der Wilder. Bestiuble T., T. pvl^ranllttte OL 
bb» Hinterleib vom mit deatlicbem dankelem Pfeiletriehy in der 
Mitte und am Ende mit ausspringenden Ecken, in denen die 
weifsen runden Fleckchen in Beziehung stehen, 
a. Der Pfeilstrich breit in weifsgraner Längsbinde , löst sich 
nach hinten in 2 — 3 winkelige Querstriche auf, jederseils, 
den Pfeilslricheckeu entsprechend neben dem Längsstreif 4 — 5 
runde weifsc Fleckchen, beim M in schwarzem, beim W in 
bräunlichem Felde. Bauch wcifs- oder gelblichgrau. Der 
bellgnae Hittelstreif der Kopfbrost rom bauchig, hinten 
keilförmig. KopÜBeiten ron 2 bellen Streifen umgeben, die 
sich hinten in unbestimmte Flecke auflösen. Beine weifi- 
grau. Vorderschienen verdickt, schwarz, rauhhaarig. Vorder- 
Schenkel schwärzlich M; oder gelblichgrau, Schenkel und 
Schienen dinikelgen^ ckl W. 9 mm. Herbst — April. Sandige 
Wälder. Bienenfressende T. ,T. andrenivora Walck. 
Der Pfeijj^trich schwarzbraun, nach hinten verwischt; von 
den vorspringenden Ecken aus gehen 3 — 4 weifse Winkel- 
linien, die in weifse runde Punkte endigen. Hinterleib seitlich 
und hinten dunkelbraun, Bauch schwarz. Kopfbrust bräun* 
lichgrau, jederseits braun mit dunklen Muskelstrichen. Schenkel 
mit ang^enteten scbwAnlicben Flecken, meist mit beilerer 
Nittellinie. 11; 14 mm. Herbst— Frü^abr. Unter Haide» 
krant, Steinen auf Sandboden, an Waldrindem oder bei 
Sonnensebein umherschweifend. 

Hohlengrabende T., T. labrüit GL 

4. TroohÖM Kodh. Bennspinne (2). 

Xittelslreif der Kopfbrust gelblich, vorn bauchig, am Kopfende ein- 
geschnürt, vorn hinter den Hinterseitenaugen mit dunklem Längsfleck jeder- 
sr'iis und hinten mit dunkler Mittellinie, Seitenfelder mit dunklen Muskel- 
linien hell- (W) oder dunkelbraun (M) mit unbestimmt zackiger, heller 
Randbinde. Hinterleibsrücken mit schmalem spitz keilförmigem Längsstrich 
bis zur Mitte, umgeben von undeutlichen rundlichen, dunklen Punkten, von 
hellen Flecken umkreist. 

1. Gröfsere Art 12; 8 — 11mm. Gelblichgrau. Beine ungeOeckt, Vorder^ 
ftCse und Tasteikeiben beim M dnnkelbraun. Bauch bell. Kopfbrust 
Iftnglicb-eifiirmig, Firste liemlicb flach mit einsetoen nach fom ge- 
bogenen Haaren in einer Reibe. Vorderfüfse des M mit spindelförmig 
verdickten Gliedern. Die Homplatte des Schlofses beim W länglich, 
viel linger als breit. Wilder. Feld-R., mrieola Dag. 
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S» Kleinere Art 8 mm. Gelblicbgrau oder ins dunkclbntiiiie K; Schienen 
nnd Fäfse schwarzbraun zylindrisch. Hinterleib zuweilen dunkel- 
braun, dann Schenkel oberseits mit angedeuteten Flecken, etwas grün- 
lich. Kopfbrust eiförmig mit fast scharfkantiger einzeln behaarter Firste. 
Die Uompiatte des Schlosses beim W fast halbkreisförmig. April, Mai. 
Im Moos in ziemlich flachen, ausgesponnenen Höhlen. 

Erd-B., terrioola Thor. 

5. Iiyoösa Latr. Wolfspiuue (20). 

L Hinterleib vom mit weifsem Fleck oder solchem HaarbüscheL 

Im Spiritus: ganz rötlichgelb, Hinterleib schwarzfleckig, vorn mit 
weifsem Fleck. Im Leben: durch weifse Härchen fleckig oder 
staubig weifsgrau; Mittelbinde der Kopfbrust breit, weifs von der 
Stirn bis fast zum Hinterrand, beiderseits durch schwarze Haare 
begrenzt, die dem Rande zu mit weifsen gemischt, grau erscheinen. 
Hinterleib fast ganz grau. Beine ungefleckt. 4; 4,6 mm. April, 
Mai. Auf abgefallenem Laub in Laubgebäsch umherhnscbend. 

Wald-W.« L. tIMMl» Band. 
1». Donkeigelblich- oder röüiehbniim. Hinterieib Tora mil weifsem 
Haarbüschel, meist hellem Mittelfleck und nachfolgenden weifsen 
Seitenpunkten. Mittelbinde der Kopfbrust breit. Beine teilweise 
gefleckt oder geringelt, oder Schenkel oben dunkelbraun, 
aa, Hinlerleib mit hinterwärts verlaufender hellerer Mittelbinde mid 
hinten 4 — 6 Paar weifsen Seitenpunkten; oder ganz dunkel- 
braun. Kopfbrust dunkelgelblicbbraun, Mittclbinde breit, Band- 
saum schmal gelblich oder fehlend. Beine gelblich, bis auf die 
Fersen W oder nur Hüften und Schenkel dunkelbraun geringelt. 
6; 6,5 mm. Mai, Jon! an feachten Orten. 

RIemen-W., L. mmwtkXak GL 
Vb* Hinterleib mit hellerem Mittellftngsfleck und nachfolgenden donklen 
Querstrichen, an deren Seiten weifse Punkte stehen. Kopf- 
brust schwarz. Mittelbinde vom hinter den Augen erweitert, 
hell, Bandbinde fehlt, oder dunkelrotbraun, Muskellinien ein- 
fach oder gegabelt schwarz, Randbinde deutlich. Kopf schwarz, 
vom und zwischen den Augen mit weifsen Haaren. Beine rötlich- 
gelb, braun geringelt W; oder H: nur Hüften und Schenkel 
oberseits dunkelbraun oder rotbraun , oder so gefleckt. 5 mm. 
Anf sandiger Haide. Eiersftckchen blinliehprQn. 

Sehwariköpfige W, L, aigflMpf Thor. 
St Hioterleib fom ohne weifsen fledcen oder HaaibOaebel. 

Randbinde der Kopfbrust durch dunklen Längsstrich geteilt. Gelblich- 
weifs. .Kopfbmstrücken dunkelbraun, Mittelbinde breit gelb, dicht 
weifshaarig. Hinlerleibsrücken braun mit lanzenförmigem hellem 
Mittelstrich, der nach hinten in runde oder dreieckige Flecke über- 
geht. Seiten und Bauch weifs. Stirn zuweilen schneeweifs. Beine 
bräunlichgelb, ungefleckt M, oder gefleckt, Schenkel mit Mittel- 
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strich W. 6; 6 mm. Sonnige Waidstellen. Juii, Aug. Eier- 
nestchen w«ift. Zweibindige W., L. MfilMtita XOek 

Ii« Randbinde der Kopfinrnsl, wemi solche vorhanden, nicht geteilt; 

Hinterieibsseiten nicht weifs. 

MU Mittelbinde der Ropftrusl Torn hinter den Augen erweitert, breit, 
tt. Beine bis auf die Füfse dunkelbraun geringelt. Kopfbrust 
dunkelbraun, Mittelbinde keulenförmig und 3 — 4 Flecke längs 
des Randes hellweifs. Hinterleib braun, durch weifse Haare 
oft weifsgrau, von vorn bis zur Mille ein keilförmiger Längs- 
strich und nachfolgende 4 — 6 Paar Fiederblällchen hellweifs. 
5 mm. Aug. Sonnige Höben zwischen Gras und Moos. 

. Acker-W., L. agrieola Thor. 
ß, Beine nngeringelt, brftnnlicbgelb, Schenkel oberseits schwari- 
braim giAeckt und gestrefft. Schwarzbrann; Mittelbinde und 
Seitensaum der Kopfbnist meist angedeutet. Hinterleib des 
W mit hellem Rautenstrich. Ziemlich lang und dicht be* 
haart 7; 9 mm* Jnni. An feuchten Orten. 

Sumpf-W., L. paludicola Cl. 
bb. Mittelbinde der Kopfbrust spindelförmig, schmal, wie der Seiten- 
strich neben dem schwarzen Scilenrand gelb, stellenweis weifs 
gesprenkelt. Brännlichgelb , oberseits schwarz oder schwarz- 
braun, Bauch weifsgrau. 

«. Hinterieibtraeken 8chwaribr»nn, in der Mitte mehr oder 
weniger gelhHeb nnd weafo gespreakelt* Beine gelblich, HQften 
nnd Schenkel mit schwarzen Strichen und Flecken. Taster* 

schenkelgrund der M und Kolben schwarz. 5 ; 6 mm. In 
Wäldern zwischen Haidekraut und ftieffmftdehi. Mai, iani. 
Eietiickcbeii rundUcbt M«MgrQn. 

Berg-W., L. monticola Cl. 
fi, Hinterletbsrücken M sciiwarz, W schwärzlichbraun, durch 
weifse Härchen nebelig. Unter Spiritus: mit länglichem, 
hellem Mittelstrich und nachflolgeaden runden oder drei- 
eckigen, in den Eeken sfliwnnpwrittierleB Flecken. Beine 
4»ckergelb; Hüften nnd Schenkel, wie Tasterschenkel nnd 
Eoiben beim II sehwars gestrichelt, Schenkel nnd Hlnter- 
füfse an Grund nnd Ende schwarz gefleckt; beim W alle 
Beine und Taster schwarz gefleckt oder geringelt, Vorder- 
fOfse nngefteckt. 6; 7 mm. Feuchte Stellen, Ufer. 

Sumpf-W., L. palustris L. 



IL Ordmmg: Scorpioniden, Skorpione. 

h ffinterieib hinten abgemndet, ohne Nachleib. Klefaie Tiere unter 4 mm. 

[I 8.] OharnttldMi 82. 

S. Hinterleib mit schwanzartigem, gegliedertem NaeUelb endet mit einem 

GiftelaeM. Grobe Tiere. Scerpaoniden. 

SouMKfavBAL, die OUederfOfliler. 6 
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1. Farn. Chernetideii^ Scherentiere (Afterskorpione). 

Kopfbiust und Hinterleib breit verwachsen; Hinterleib gegliedert, ohne 
Nachleil:«. Kopfbrust ohne oder mit 1 — 2 Paar einfachen Augeo. Obe]> 
kiefer enden scherenrormig, das innere Glied beweglich eingelenkt. Taster 
sehr lang, beinartig, die 2 letiten Glieder bilden eine Schere, indem 
das Endglied inmitten des nnten angeschwollenen nach oben an in eine 
lange Spitze auslaafenden vorletzten Gliedes dngelenkt ist. Der verdickte 
Teil heifsl der Scherenstamm, der obere Teil Scherenfinger. 
Kleine nützliche Tiere von 1—4 mm., unter Baumrinde, Moos, Steinen 
und Abfall von Heu, SSmereien, femer in alten Vogelnestern, Büchern, 
Insektensammlungen , alten Vogelkäfigen, Kisten u. s. w., oder auf Ge- 
büsch von Laub- wie Nadelholz. Laufen vor- und rückwärts, leben vom 
Raub kleinerer Insekten, wie Blattläusen, Staubläusen u. s. w. oder von 
Milben, die sie wie die Skorpione mit den Scheren der ausgebreiteten 
Taster erhaschen und gelotet sum Mnnde fahren; Wassw Irinitsn manche 
gern. Anfbewahrung ui Spiritos oder u Glyserinspiritns wie die Kanker nnd 
Rinnen oder darch Hilie getrocknet oder als Priparate in Hars eingeschlossen. 

Tabelle 

zum Bestimmmng der Gattungen der Scherentiere. 

L Hinterleib mit 10 Bingen. Ohelridivm 82. 

n. Hinterleib mit 11 Ringen. 

A. Der bewegliche'^erenflttger der Kiefer endet in ein feines, gerades 

Stielchen. 

1. Ohne Augen. Chernes 82. 

2. Mit 2 Augen. Ch^Ufer 83. 
Bt Der bewegliche Scherenfinger der Kiefer endet einfach hakig ge- 

krümmt. Mit 4 Augen. 

1. Kopfbrust von hinten bis zu den Augen an Breite zunehmend; 
an der Oberseite des Tasterscherenstammes 2 Borsten in Je 
1 Ponktgrabcben, nebenefaumder. Ckfli6iitu 84. 

a. Kopfbrost von hinten bis sa den Angen gleichbreit; an der 
Oberseite des Tasterscberenstammes keine solche Borsten. 

Oblainm 8i. 

1. Oheixfdixtm Menge (1). 

Kopfbrust dreieckig TOm abgerundet, mattglanzend, gieichmäfsig grub 
gekörnt, kors beborstet and wie die Taster und Brustplatten der braon- 
gelben Beine röttichbraan. Die Hinterielbsringe fai der Mitte, aniser der 
leute Baachring, halbiert, braongelb. Kiefer blabgelb, sehwirslich an* 
gelanfen. 1,S6 mm. In alten Yogelkifigsn, BflhnersUUen, Manselkllen. 

Oh. miiMömm Loeek» 

2. Chömes Menge (4). 

!• Körper und Gliedmafsen einfach behaart, ohne Kolbenbörstchen. Die 
Tasterscherenfinger so lang als ihr Stamm.- Etwas glftnzend. Kopf- 
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bmt lang, fein genetzt, gelbbraun , nor die Tordere Qoerforebe dentlieb. 
Kiefer und Beine brftanlicbgelb; Taster rötlicbbrann; Hintcdeibsrlnge 
oben dankler, nuten beller brann. 2 mm. In Wobnongen und wannen 
GewAcbshSusern. Ch. Btdisii C. KmIi, 

% Kftrper und Gliedmafsen mit Kolbenbörstchen besetzt. Die Taster- 
scherenOnger so lang oder Unger als ibr Stamm; beide Qaerfarcben 
der Kopfbrust deutlich. 

a. Die firustplatten der Taster wie die Bauchringe des Hinterleibs mit 
einfachen Haaren besetzt, etwas glänzend. Kopfbrust gelbbraun; 
Taster rotbraun mit helleren Scherenfingern. Beine braungelb, oben 
mit KolbenbAffBlcben. Hinleileibsringe oben dunkler, unten heller 
gelUbraun» (Var. gant heUrot geftibt} 2,75 mm. Unter der Rmde 
Ton Abom, Obstbäumen, Pappeln, Platanen, Weiden. 

Cb. H&bnii 0. Kooh. 

b« Die Brustplatten der Taster wie die Bauebringe des Hinterleibs mit 

Kolbenbörstchen besetzt. 

a. Die Kolbenbörstchen der Taster sehr kurz. Kopfbrust braun- 
gelb, die Querfurchen dunkler, die vordere nach hinten, die 
hintere nach vorn gebogen. Hinterleibsringe bräuniichgelb, mit 
einer Doppelreihe dunkler Punktfleckcheu ; fast glanzlos. Taster 
rötUebbraun, ibre Scberenfioger so lang als der Stamm. Beine 
biafegelb , oberseits mit Kolbenbftrsteben besetst, unteneits ein* 
fticb bebaart. 2 mm. In Hinsem, im Mnbn alter Binme. 

Cb. Widdarl 0. Koeb. 

f. Die Kolbenbörstchen der Taster lang. Kopfbrust und Taster 
rötlichbraun, Querfurchen deutlich. Hinterleibsringe gelbbraun, 
ungefleckt. Scherenfinger etwas länger als ihr Stamm. Beine 
braungclb, ganz mit Kolbenbörstchen besetzt. 2,5 mm. An 
Bäumen unter Moos oder der Binde. Cb. seorpioides Herrn« 
# 

3. OMIifer Geoffroy (4). 

1. Kopfbrust dnrcbaus gleicbmfilsig fein gektoielt 

tu Tasterscbiene lang und dünn, vom nicht gewölbt, Scberenstamm 
nicht gekömelt. Taster, Beine und Hinterleibsrücken mit Kolben- 
börstchen. Scherenfmger mäfsig gekrümmt, so lang als ihr Stamm. 
Kopfbrust dunkler-, Taster und Hinterleibsriiige heller gelbbraun. 
Beine braongelb. .3 mm. In Häusern, alten Büchern, Sammlungen. 

Bücherskorpion, Cb. caneroides L. 

b. Tasterschiene dick, vorn gewölbt; Scherenstamm deutlich gekömelt. 
Körper und GliedmafiMB nnr mit gewAbnliehen Borsten besetzt; 
Scberenflnger ziemUcb stark gekrflmmt, so lang als ibr SUmm. 
Kopfbrust und Taster g^braun, deren Scbenkel- und Sel^enen- 
spitxe beller. Hinterleibsringe hellgelbbraun, oben und unten mit 
einer Doppelreibe dunkler Fleckchen« 8 mm. An Gebüsch. 

Cb. Sobaeflüri C. Kooh. 

6* 
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S« Kopfbrofit fein gekftraeli mit mehr oder minder uhlreichen, gr^kberen 
Kftnien bestrent. 

tu Kopibrust, Taster und Hinterleibsr&cken mit Kolbenbörstehen be- 
setzt. Kopfbrast überall mit gröberen, je ein Kolbenbörstehen tragen- 
den Körnern überstreut, dunkler-, die Taster heller-röllichhraun. 
Hinterleib gelbbraun. Beine braongelb. 3 — 4 mm. In Häusern, In- 
sektenkästen und Bienenstöcken. 0. granulitOB C. Koch. 

b» Körper und Gliedmafsen ohne Kolbenbörstehen; die Börstchen der 
Tasterschenkel abgestutzt, aber nicht kolbig. Kopfbrast seitlich, 
hinten, auch oben spfirlich mit gröberen Köinen beetrent nnd wie 
die Taster rfttUehbrann. Hinterieib gelUmu; Beine brftnnlichgelb. 
8 mm. Unter Kiefemrinde, in veHtsfenen Wespennestern. 

4. Cnithöniiui O. Itooh (2). 

1. Tasterscherenstamm oben vor den Fingern mit einem tiefen Querein- 
druck, diese höchstens V^mal so lang als ihr Stamm, gerade und wie 
die Kiefer rötlich; Kopfl>rust licht gelbbraun. Beine und Taster hell- 
br&BDlicligelb. 2 mm. Bergige Gegenden unter Steinen. 

iL Tastetscheienstimm oben ter den Fingern oime Eindrack, diese fast 
doppelt so lang als ihr Stamm, gemda. Kopfbmat*, Kiefern, Taster* 

scherenstamm und Hinterleibsringe gelbbraun,* die übrigen Taster- 
glieder und die Beine beUbrinniiobgelb. 1,5 mm. Unter Steinen; an 
Scbeithola. du «ctkodintjlns Lonoh* 

6. ObUum niiger (6). 

1. Tasterschenkel aus dünnem Grunde allmählich keulig verdiolU« Scheren- 
stamm dick| nnr wenig länger als breit, so lang wie die Seberen- 
finger. Glintend. Kopftrnst dnikler<i Unfair «nd Hinterieibsringe heller 
gett»braun. Beine brinnlicbgelb, Taster röllichbrann. S— 8,75 mm. Wilder, 
auf Gesträuch: Fichten, Buchen. 0. sjtfÜlMni Q. XoA. 

B. Tasterschenkel fast gleich dick, nnr an der Wurzel etwas verschmtlert; 
Seberenstamm bOcbstens doppdt so dicli als die Tasterscbiene; Finger 
gebogen. 

n. Tasterscherenfinger so lang als ihr Stamm, Tasterschienen kaum 
halb so dick als vom Ende des Stilchens an lang. Vordere Hälfte 
der Kopfbrust meist dunkelgrünlichbraun , die hintere hell braun- 
licbgelb, zuweilen nur in der Mitte ein Qiierstreif dunkeL Hinter- 
ieibsringe gelbliiMi; Ilster bmnngelb; Beine bell brinnliebgelb. 
8 mm. Hecken. 0. inadieoln C. XOoh. 

b» Tasterscberenflnger meiUieb Ungar als ihr Stamm. 

nn. Die Borsten am Tasterschenkel Tom nnd Unten gleich lang. 
Hinterleibsringe glatt, lang beborstet. Tasterfinger dünn, be- 
trächtlich Unger aU ihr Stamm. Kopfbrast und Hinterleibsringe 
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gelbbraun; TaaUr und Kiefer brAooUcbgelb; Beine Llafsgelb. 
3 mm. Berggegenden, unter Steinen. 0. earoinoidei HanB* 
bb. Die Borsten am Taslerschenkel vorn lang, hinten kurz. Hinlcr- 
leibsrioge glatt, glänzend, mit langen auf Körncben sitzenden 
Haaren besetzt. Tasterfinger stark gekrümmt, 
ac. Tasterscherenstamm und seine Finger, wie die übrigen 
Tasterglieder braungelb. Kopfbrust und Hinleiiuibsrint^c 
gelbbraoo. Beioe scbmnUig blafsgelb. 2,5 mm. lo Wildem. 

0. maanbnm C. Keeb* 
ß, Tasterscherenstamm grOolicbbraoo, seioe Fioger iMllrotbraoo, 
die übrigen Tasterglieder hetbrÖtUebbraun. Hinterleibsrioge 
gelbbraun, hioteo dnokler gerandet; Beine blafsrot. 2,5 mm. 

0. trgrtlirodie^loiii L. Koeh. 



III. Ordnung: Fhalaugiden^ Kanker. [IV.] 

Ein ungegliederter, mit der Kopfbrust verwachsener Hinterleib'*'); nor 
2 einfache Augen; Oberkiefer mit scherenförmigem Endglied, beinförmige 
Kiefertaster und 8 verbAltnismAfsig sehr lange, vielgiiedrige Beine zeichnen 

die Kanker aus. 

Die beiden Augen stehen in der Mitte anf der Kopfbrust, jedes tou 
einem glatten oder gezAhnelteo, forstebenden Rande umgeben auf einem 
gemeinsamen Hügel, dem AoghtlgeL Die Oberkiefer decken in der Rohe 
senkredit gerichtet die MondhdhleC « 

Dne Endglied der Taster ist bei vielen Arten mit einer Eralle be- 
waffnet. Au den Beinen unterscheiden wir aufeinanderfolgend: 2 Höft- 
glieder [1. 2], Schenkel [3], Knie [4], Schiene [ö], eine ein- oder mehr- 
gliedrige, aber doch onbewegUche Ferse [6] und daraufiblgende zalilreiche 
Fufsglieder [7]. 

in Gestalt und Färbung sind M und W versschieden, die letzteren 
zuweilen bei einzelnen Arten nicht von einander zu unterscheiden. Sie 
leben an feuchten oder trockenen Stellen, an W&ndcn, Felsen und Steinen, 
unter Moos, Laob, Steinen nnd Gebtlechen, an aennigen Orten wie in dunklen 
WAldem. Es sind Nachttiera und erhaschen ihre Bente im Lanf. Die Eier 
sind mnd, weüi eder gelhlich f on 0,ft^l mm. Darehmesser ond werden 
vom W in kleine Kiflmpcben von 20-*40 Stfick zusammengehäuft unter 
Steinen, in Ritzen etc. gelegt; sie äherwintem« Die GesdüechtsOfihung - 
liegt dicht hinter dem Munde. 

Zur Sammlung kann man die Kanker entweder in Spiritus aufbewahren 
oder trocknen, nachdem sie zuvor in Spiritus, mit wenig Glyzerin versetzt, 
gelegt-'M liabf'ii, sie lassen sich dann in den meisten Fällen vorsichtig spannen, 
die Fufsenden können mit Glyzeringummi angeklebt, der Körper durch eine 
feine Nadel angespiefst werden, auch kann man mit Versieht den Hinter- 
leib danach dnreh Hitse anllreiben. Immerhui smd es sehr lerbrechliche 
Objekte ond erfordern leitraobende Mfthe. Am einfiichsten ist Ebuelanf» 

* Hinterleib meist querfaltig geringelt, aber nicht gegliedert. 
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bewabrung iu Spiritus mit wenig Glyzerin versetzt; dieser Zusatz ist em- 
pfehlenswert, ?erdiiii8tet etwa der Alkohol, so schützt das Glyzerin vor dem 
Vcrlrockuea. 

Tabelle 

zum Bestimmen der Familien der Ranker. 

I» Kopf deutlich, schildartig vorgestreckt und abgesetzt. Körper gestreckt 
platt. Beine ungefähr körperlaog. Träge Tiere von 4 — 5 mm; unter 
Steinen [11]. Trogtdiden 92. 

n. Kopf nicht abgesetzt. Körper rundlich gewölbt, Beine länger als der 
Körper bis aofserordentlich lang. Nachttiere; 2 — ^9 mm. Opllioniden 86. 

1. Farn. Opiliouiden^ Weberknechte. [IV 1—10.] 

1« Letztes Tasterglied ohne Endkratle [1, 2]. 

tu Oberkiefer sehr lang, länger als die halben Taster. Muntere Tiere 
von 6 mm. Unter morscher Rinde alter laolender Stöcke in alten, 
schattigen Wäldern [1]. Ischyrdpsalis 87. 

b. Oberkiefer viel kürzer als die halben Taster [2]. Kleine^ meist 
schwarze Tiere von 2 — 4 mm. Unter Steinen, Moos, abgefallenem 
Laube an feuchten, nassen Waldstellen. Nemaatdma 87. 

% Letztes Tasterglied mit Endknlle [3—10]. 

a. Aaghdgel glatt Tasteitralle geiihm. Beiae sehr lang, dann and 
gezähnt. 8—7 mm. FenchtiB Orte, an leisen nnd Banmstimmen 
im Gebirge [8]. MoUm 92. 

h. Aughügel gezähnt. Tasterkralle glatt. 

aa. Aughügel breiter als lang. Die Entfernung der Augen von ein- 
ander gröfser als ihr Durchmesser. Gliedenden der Taster mit 
langen Fortsätzen. 1 — 8 mm. In dunklen feuchten Wäldern 
[9 10]. Platylophns 91. 

bb. Aughügel rund. Die Entfernung der Augen von einander kleiner 
als ihr Bnrchmesser. Gliedenden der Taster ohne oder oline 
anffaUende Fortatie. 
«• Ferse der Vorderi»eiB6 eingiladrig*) 

««.Fersen aller Beine einglfedrig. Körper stachelig. Lang- 
same, träge Tiere von 4^7 mm. An der Unterseite von 
Steinen [3]. Aeaathölophus 87. 

Fersen der hinteren Beine gegliedert*). Vor den Augen 
3 nach vorn £?erichtete Domen, Hinterleib niedergedrückt, 
fein warzig. 4—9 mm [4]. Oligölophns 88. 

ß. Ferse der Vorderbeine mehrgliedrig. 

aa. Oberkiefer nach oben honiarlig verlängert [6, 7]. 

Ctraitöma 90. 

i3^.0beikierer nach oben nicht TerlSngert [5]. OpiU« 88. 



*) Die Oliedernn? der VuM unbeweglioli, «lfd doroh ela«n kttfaiien krif- 

tigereu Dorn Angedeutet. 
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1. IsohyröpsaHs KooIl Bcherenkanker (2). [1.] 

1. Matlscbwarz. Fü£se und die 2 Eudglieder der Taster roslgelbiich. 6 mm. 
Taster 9 mm. [1]. U^ter fauler Rinde, in faulen Stöcken groCser Wftlder. 

Hellwigt Seh., XdlwigU Pu». 
S. Gran. Koplbnitt oben getbbraon. Oberkiefer braanrot, Gelenlcspitten 
und Zangen schwarz. Beine gelb. 6,5 mm. Taster 7 mm. Unter der 
. BiniU fauler SlAcke; (alpia). Kollars Scb.^ J. KoUiri Xoolk 

i. Hmiastöma Xooh. Mooskanker (4). [2.] 

1. Körper ganz schwarz. 

a. Ganz schwarz, glanzlos. Oberkiefer glänzend. Schenkelwurzei weifs- 
lieb. 2 mm. in dAstereu Wäldern unter Muos. 

Dniikler M., V, trUito Kodu 

b. Taster ganz, Beine tarn Teil weib. Tief sebwarz mit 2 stacbei* 
artigen RflckenbOclcem. 4 mm. Unter loser Rinde; in faulem Holz 
(alpin). Z weispitz«M., V, btentpiditam Kodu 

S» Körper schwarz mit hellen Flecken. 

m» Zwei Flecke der Kopfbrust [2] und Schenkelgrand weifs. Tief schwarz. 
2 mm. «Unter Laub in Wäldern. 

Zw ei fleckiger M., N. bim&cal4tam F. 
b. Vier Fecke der Kopfbrusl uiul 4 kleinere des Hinterleibs gelb oder 
grüngoldig. Tief schwarz mit 6 Rückenhöckerchen. Hinterleibs- 
spitze rostgelb. Brust und Bauch braun. Taster gelb. Beine braun, 
Wnrzel der Glieder gelblicb. 4mm. Unter Moos und Steinen in feuchten 
Gebirgsgegenden. GelbfOfsiger N., IT. tmwimmm Kook. 

3. Acanthölophua Koch. Stachelkanker (5). [3.] 

X Die Stacheln auf dem Hinterleibe bilden gerundete Zftpfcbeo. Beine 

weifslich, braun geringelt. 

a, Tasterglied 3 und 4 mit stark nach innen vorstehenden gerundeten 
Endwinkeln. Graubraun; Rückensattel dunkler, gelblicbweifs ge- 
randet, schwarz gezeichnet Unten schmutzig weife. Oberkiefer weifs- 
l|cb. 5; 7 mm. Fenebte Walder unter Moos und Steinen. 

Gedornter St« A. vgSasMm Etmi* 
b* TastergUed 8 und 4 einfach. Brinnlicbgran X oder rostrot W, weifs 
punktiert; Rfkckensattel braun, rostbraun oder schwarz, gieieb breit, 
Unten stumpf, weib gesiumt. 3,5 mm. Unter Steinen. 

Gesattelter St, A. ophippÜtns Koob. 
S. Hie Stacheln des Körpers sind spitz [3]. 

a. Taster ästig. Körper ganz dicht bestachelt. Ferse des 2. Bein- 
paares mit spitzen Zähnchen besetzt. Braungrau; Beine weifslich, 
braun geringelt, Füfse schwarz wie das 2. Beinpaar, dessen Schenkel- 
wurzel und Haften beller. 4 mm. Waldrinder, Weideplatze. 

Starrender St, A. börrldus Paus. 
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b. Ta«ter einfach. Stacheln des Körpers reihig geordnet. 

aa. Ruckensattel dnrchgehend, grofs, rautenförmig, braunschwarz. 
Graubraun, gelbslachelig. Beine gelblich, brauiigeringelt. 5,f — 
6 mm. Gebirge (alpin). Gezftbnter St., A. dönttger Koch, 
bb« Rickensattel hinten abgestutzt, beiderseits Tom ausgebucbtet, 
am Rande ins SdiwinKeba abtrgebend. Erdgran, gelbKehweUb 
bettacbelt« Beina mid Taster gtlbUobwaib, bfiüti gelkeekt und 
gestreift 6) 7 mm« Uiter Steinen und I^aub, hn BiHUnslininen. 
Oktober. Wilder« Nadelbolzwilder [3]. 

Raol^er St.^ A. IdipUna Herbat. 

4. 01ig61opiiii8 C. Koth. Schneider (3). [4.] 

1. Taster isUg. Itittelster Dom vor dem Anghöget länger als die 2 Seiteu- 

dornen. Bleich gelblich, unten weifslich und braunfaltig. Sattel durch- 
gehend, bräunlich, am Rande dunkler gefleckt. Beine braun geringelt. 
Alle Schienen 4 kantig, ziemlich lang, regelmäfsig beborstet; Borsten 
nach vorn gerichtet, abstehend. 4 mm. Unter Laub und Moos an feuchten 
Waldsteilen. Erd-Sch., 0. terricola Koch« 

8. Taster einfach. Die 3 Dornen vor dem Aughügel gleichlang, klein, 
a. Die vierkantigen Schienen uuregelmäfsig doppelt gereiht beborstet; 
Borsten stark nn4 anliegend, Binterleibsringe mit Oa^nreiken weilber 
Wirscben mit schwarten ErdbAistcben. Hinterieib sf itz eiförmig 
[4], granbraon» Rflckensattel: (M) groili dunkelbraun^ an den Rmgen 
gefblich unterbrochen, reicht von tot den Augen bis znm dritt- 
letzten Hinterleibsring; W nur angedeutet. 4; 5 mm. Feuchte 
Wälder. Dreizähniger Scb., 0. tridens Koch, 

b« Die vierkantigen Schienen regelmäfsig längsgereiht, sehr fein ge- 
zahnt und ganz kurz beborstet. Hinterleibsringe mit sehr kleinen, 
weilslichen Kegelwarzen, in Reihen regelmäfsig abstehend geordnet. 
Die Linien und Kanten der Kopfbrust mit etwas derberen Kegel- 
warzen. Augen mit fast halbkugeligen Warzen begrenzt Braun- 
grau, Sattel brann, seitlich und hinten dankler. 6| 9 mm. Manem. 

Nolls Sch., d. ITttUi II. Xoeh. 

5. Opüio Herbst. Waberknechi [5.] 

!• Schenkel fein befaaarl eder barstet, ni^t gezihhelt 

A. Schenkel nnd Schienen gekielt, vierkantig, iufoent fefn behaart. 

1. Drittes Tasterglied mit einem das Gelenk Abemgenden Fort- 
satz ^ Wnrzelglied unten elnlKh behaart. Gran; RAckensattel 
ungeeckt, dunkler, mit braunstaubigen, weifs punktierten Quer- 
streifen und schwarzen Randflecken. Beine ziemlich lang und 
dünn, weifs, ein Ring vor der Schenkel-, Knie-, Schienenspitze 
und Ringfleck der Vorderschieiienniilte braun. 3 mm. Höhere 
Gebirge unter Steinen. Grauer W. , 0. oineriacens Koch. 

2. Drittes Taslerglied ohne solchen Fortsatz. Wurzelglied unten 
gehAckert. Weifs, seitlich braun gemischt. Rückensattel nütten- 
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gteekt, dmUtnfend, donkelbnim mit weifsem MitteUiog88tr«if. 

(Färbung heller oder dankler. Mittelstreif deutlich bis fast ver- 
schwindend.) Beine lang und dönn, weifoi GUederspitien mit 
iHimiem Rhig. 6 mm. Nadehväldei. 

Weifslicher W., 0. alhteeni Koch. 

B. Schenkel drehrund. 

1. Körper ohne Wärzchen. Grau; Röckensattel undeutlich, dunkler 
mit braunen, weifspunktierten Querstreifen. ADgenkamoic kaum 
gekerbt, bllaUchi^Uii. Beine sehr lang und dünn, fein be* 
boiitit, sl6ll«mr«lM flist glatt, wtttMieh, hmn geringelt 8,6 mm. 
GeUig« mid Ebene. Unter Steinen. 

Glatter W., 0. Iraaophaini Kodk 
Hinterleib mit Querreihen kleiner Kömer, nur TOm im Rücken- 
sattel deutlich, dieser braun, mitten breit, fast yiereckig er- 
weitert, Mittellängsstreif gelblich, Angenkamm sehr kurzzähnig. 
Beine lang und dünn, weifs, Schenkel-, Knie- und Schienen- 
spitze, ringartig, wie die grofse Endhälfte der Füfse braun. 4,5 mm. 
Grofse Nadelwälder. Ähnlicher W. , 0. similis Koch, 

n. Schenkel wenigstens oberseits deutlich gezfthnelt. Hinterleib mit kleinen 

quergereihten Kümem beeetit. 

Am Ohne RAekeneattel. W grau, seHHch heller; tnf dem Rficken bogige 
Querfle^en eehwans, dnreh weifte Pdnklcben hegrenit, unten weife, 
hraanßeckigfc Beine weifs, braun geringelt K gelblich erdbraun, 

Kückenmitte and Seiten heller, Hiaterleibsrücken mit geschwungenen 
Querreihen weifslicher Wftrachen. 6,5; 9 mm. An Mauern, in Gärten 
und Häusern. Oktober. Wand-W., 0. ynrUtinni Herhit. 

S. Mit Rückensattel. 

1. Rückensattel durchlaufend, eckig, ohne helle Mittellinie oder 
helle Fieckenreihe. 

n« Beine dunkelbraun bis schwärt, Hüftglieder und Sehenkel- 
wnnel gelblich* Hallen, Schenkel und Unteneite der Verder- 
schienen fein, aber scharf gezAhneit Weib, Rflckensattel 
vem Voiderrande der Kopftmst bis zar Hinterleibsspitze 
schwäre, gelb gerandet; Seiten schwärzlich gefleckt. Kopf- 
bmst mit Schräg-, Hinterleib mit Querreihen weifser Körn- 
chen. Unten welfslich, Bauchfalten bräunlich, Hinterleibs- 
grund mit 2 runden, braunen Fleckchen, W dunkel zimmel- 
braun. 5 mm. Düslere Wälder, Schluchten, an Berggehängen, 
auf niederen Sträuchern, an Stämmen, Felsen und Steinen. 

Schwarzbeiniger W., 0. grteaipea Herbat 

Ii. Reine weffiiUeh oder gelMieh, Sehenkel, Kniee, Schienen mit 
htannem Ring. Schenkel läugsgerelht, fein aber scharf ge- 
zähnt, die fthrlgen Glieder sehr fehl beborstet Weifslich 
K, Rückensattel fast l)is zum Vorderrand der Kopfbrust 
reichend, heller oder dunkler braun mit oder ohne helle 
Miltellängslinie, am Rande dunkler, mit schwärzlichen oder 
dunkleren Querstreifen, in denen wei£se, reihenweis ge- 
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stellte Wärzchen stehen. Unten weifs, in den BauchfaUen 
braun und schwarz gefleckt. W beUrotbrtun. 6; 7|5 mm^ 
Wilder, feuchte Waldschluchten. 

Wald-W., 0. liio6niiii Koch. 
8« fiückensattel mit beller LAogslioie oder beller Fleckenreibe. 
a. Rflckensattel von Ring sa Ring leldit Mugabogt, «micbt 
Ibit den Yorderrand dinr Kopftrast Schenkal «ben stiiker 
als nntoD, reihig fein geiihneU. Weifriieb, braun bestiobt 
R&ckensattel dankler braun, beiderseits anf jedem Ring dnrch 
acbwarxen Bogenstrich begrenzt; hinten verengt, mitten eine 
Längsreihe rötlicher oder roter Flecken, zuweilen eine feine 
Mittellinie bildend. Unten weifs, Luftlöcher und schmale 
Stricbflecke in den Bauchfalten braun. Beine grauweifslich, 
Schenkelspitze mit 1, Schienen mit 2 braunen Ringen, kniee • 
braun mit weifsen Spitzen. 4,5; 6 mm. An Gartenmauern, 
Sandstellen am Wasser, Waldrtnder. Herbat [6.] 

Stein-W., Ob aaxAtilia Koeb. 
b» Rflckeaaattel aeitlicb stark auigcbncbleL 

M« Schenkel mit scharfen, ziemlich starken, sigearllg lings- 
gereihten Zähnchen. Granweib« Bückensattel fast bis 
zur Hinterleibsspitze, zaclug, an den Seiten vertrieben 
dunkelbraun, Miltelläneslinie weifslicb. Beine bräunlich- 
weifs, Giiedspitzen verloren braun. Unten weifs, Bauch- 
falten mit feineu Strichen und Pünktchen. 8 mm. Trockne 
Gebirgswälder. Sägebeiniger W.,0. s^rripes Koch, 
bb. Schenkel fein gezähnelt. Rückensattel mit schwärz- 
Ucben oder dunkleren Queratreifm» in denen wtibe 
Wincben stehen. Tetgl. h b« 

Wald^W., 0. Inttam Xo^ 

6. OmuMma Koeli. Hornseli&aiise (5). [6, 7.] 

1. Hinterleib mit gereihten, ziemlich spitzen, hinterwärts gerichteten Zähn- 
chen. Beine, besonders Schenkel, lang abstehend, kammförmig be- 
stachelt. Tasterschenkel oben gezähnelt, unten beborstet. Kieferhorn 
kurz. Hellgraubraun, Rückeosattel eckig, dunkelbraun. W heller. Beine 
hellockerbramL 3; 5 mm. Feuchte Stellen im Rnchenhoebwild. 

Gexlbnie H., 0. dratttiim Xoeli. 
S. Hinterleib mehr oder weniger mit weifiMn Köfnerwanen beaetit 
%, Tasterknie ohne vorspringende Ecke. Beine abstehend langgezihnt, 
beim X dunkelbraun, Schenkel des zweiten Paares bis gegen die 
Spitze und die Fersen bräunlich. Gelblicherdbraun, Rückensattel 
lang, eckig, schwarzbraun, mit gelblicher Längslinie. Kieferhoru 
lang, fast gerade aufsteigend [7]. 3; 4 mm. An Häusern, Bretter- 
wändern. Langgehörnte H. , C. oomi&tiim L. 
b. Tasterknie mit stark vorspriogender Ecke. Beine brüunlichgelb, 
Giiedspitzen dunkler. 
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ftA. Beine fein behaart, Schienen des 1., 3., 4. Beinpaares kantig. 

Rötlichweirs, Rdckensattei braunschwars, eckig. Kieferhom sehr 

kurz. 8| 4 mm. Sandgegendeo. 

Kurzgehörnte H., C. breyioörne Koch, 
bb. Schenkel reihig, sägeartig, scharf, angedrückt stachelig. Alle 

Schienen scharfkantig. Ockergelblich erdfarben; Rückensattel 

lang, eckig, dunkelbraun. Kieferhorn lang, sichelförmig gebogen. 

3; 4 mm. Felder, trockene Weideplätze, Berggehänge. Sept. 

Okt. [6]. Krammgeh4»rnte H., C cnryieöme Koch. 

7. Platylophus Koch. Tasterkanker (9). [9.] 

Im Oberkiefer des M über dem Scberenfinger mit spitz kegeligem Seiten- 
born. Taster geeckt. Glied 1 und 2 unten mit einer Längsreihe steife 
Borsten tragender Zäpfchen. Bleichgelb; Rückensattel zuweilen fast 
verschwindend, rechteckig, nicht durchlaufend, rostgelb. Unten weiüs, 
Faltenflecke schmal, braun. Beine bellrostgelb, lang und dünn. Schienen 
reibig gezähnelt. 3; 6 mm. Unter abgefallenem Laub der Vor- und 
Feldhdlser. Juni — Herbst. Gehörnter T., F. cdrniger Herrn. 

8. Oberkiefer des K ohne S«itenhom. Taster flstig. 

a. KörperlAnge 7-*8 mm. Ast des Tierten Tastergliedes länger als der 
des dritten. 

M» Körper langgestreckt , SV^mal so lang als breit, hinten spitz* 
kegelig [9]. Braun, schwarz gefleckt. Rückensattel fast schwarz. 
Unten schwärzlich braun. Beine lang, gelbrot, fein, kaum sicht- 
bar beborstet. Taster lang, Grundglied unten kurz, das zweite 
lang und scharf bestachelt. 8 mm. Dichte Fichtenwälder der 
Gebirge. Rotbeiniger T. . P. niflpes Koch. 

hb. Körper eiförmig, hinten gerundet, glatt. Weifis, teilweise röt- 
lich angeflogen, schwarz gefleckt RAckensattel rötlich oder 
licht bnniiUch, mitten weiblich, schwarzfleckig eingefafst, ver- 
kilRt Unten weifs, rötlich angehaucht, Faltenfiecke schwarz. 
Beine bräunlichgelb, dünn; Schenkel-, Knie- und Schienenspitzen 
weifs. Schenl^l äusserst fein, weitschichtig gezähnt. Taster- 
glied 2 unten wechselnd mit gröfseren und kleineren Stacheln, 
Grundglied mit 3 langen Dornen und 1 kürzeren Zahn. 7; 8 mm. 
Finstere Fichten- und Tannenwälder auf niederen Ästen und 
Gebüsch. Fichte n-T., P. pinet6ram Koch. 

h» Körperlänge 1 — 2,5. Äste des dritten Tasterglieds langer als der 

des vierten» 

M. Zweites Tasterglied nnten ziemlich lang domartig reihig ge- 
zähnt Beine kanm sichtlich beborstet, woife, abwechselnd heil 
und dunkel geringelt. Oben gran, weifs gefleckt. Rückensattel 
schwarz bis graubraun mit weiben Qnerlinien und zwei Reihen 
grofser, weifser Punkte. 2,5 mm. Feuchte Waldstellen anter 
Moos und abgefallenem Laube. 

Gezähnter T., P. denticömis Koch* 
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Taster umteneitf glatt. Beine fein bedornt. Graubraun oder 

schiefergrau, weifs punktiert, Hinterleibsrücken mit 2 Längs- 
reihen weifser Punkte , zwischen ihnen auf jedem Ring ein 
Strichelchen und jederseits 2 Pünktchen weifs. Unten grau- 
schwSrziich. Beine schwarzbraun, Gliederspitzen weifs. 1 mm. 
Nasse WaldsteUeo. Grauer T., F. incinoa Koch. 

8. Leiobünum Kooh. Glatthügel*). [8.] 

1. Augen aufgeworfen weifsgerandet; Zwischenranm iwiacben ihnen spalt- 
artig. Über der Oberkiefenvurzel 2 warzenartig vortretende, breite, 
weifse Blättcben, mit denen des Stirnrandes nicht verbunden. Hinter- 
leib sehr fein einielborstig. M ockerbraun, Beine sehr fein dunkel- 
braun gezähnt. W marmoriert wie alle Arten. 3 mm. Hochgebirge, 
Wälder, an Baumstfimmen. Verbr&mter G., L* limbitnm L. Koeh* 
8. Augen schwarz gerandet. 

A. Zwischen den Augen schwarz geffirbt. Hältglieder weifs. Über der 
Oberkieferwurzel 9 kegelige, endboratige Zipfchtn« Augen sehr ge- 
ntiiert. M oben eamnietacliwafE, Kopfbmalseiten imteD weifi. Beine 
dunkelbraun mit weUken Gelenkapltten. 4 mm. Dättere Wilder 
auf alten fencbten Baumat6cken nnd Baumstfimmen; meist gesellig. 

Zweifarbiger G., L. bioolor F. 
b. Zwischen den Augen hellgefärbt. Zweites Hüftglied schwarzfleckig, 
aa. Augen weniger von einander entfernt als ihr halber Durch- 
messer. Über der Oberkieferwurzel 2 weifsliche, breite, freie 
Blätteben. Hinterleib ohne Borsten, glatt [8J. M zimmelbraun; 
Beine schwarzbraun, scharf gezähnt. W gelblich, ein Fleck 
▼orn und ein nicht durchlaufendes, weibpnnktiertes Lfingsband 
braun. Unten beUer. Beine bellbraun« dunkler geringelt. Firbnng 
und GröfiM Yerlnderlieb. 4; Saun. Uleigebaachf Gartenmauern. 

Halbkugelig« G., L. bawliflldfcrium Herbat, 
bbk Augen etwas weiter von einander entfernt als ihr halber Durch- 
messer. Ober der Oberkieferwurzel 2 feine, scharf schwarz be- 
zeichnete Blättchen mit denen de% Stimrandes yerwachsen. 
Hinterleib grob gekörnt. M ziegelrot, W Beine braun, Schienen- 
spitze weifsHcb. &; 7 mm. Feuchte Felsen in Gebirgen. 

Hotbrauner G., L. mfam Herrn. 

2. Farn. Trogaliden^ Brettkanker (1). [11] 
1. Trögulna Latr. Brettkanker (4). [11, 12.] 

1« Rücken mit Längskielen. Vorletztes Fufsglied des zweiten Beinpaares 
gerade gestreckt. Kopf und Hinterieibaspitze ganzrandig. Einfkrbig. 
6—7 mm. 

*) W aller Arten gelb tuid tchwaribraun marmoriert, eisaader sehr ähnlich. 
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a. Vordenchenkel an der Wanel Jfth sUik gew6ttit, geschftrft imd 
geslIiDt [12]. Vorletitos Fn&glied des tweiteo Beinpaares Qber 
halb so lang ab das letzte. Erdbiann, ranh gekAmt mit 8 Rfleken- 
kielen und 4 Tertieften Qaerlinien. 7 mm. Unter Steinen an son- 
nigen Abhängen. Schmutziger B., T. BquAlidns Kocli. 

b. Vorderschenkel von der Wurzel an schwach aufsteigend, nach oben 
deutlich gezähnt. Vorletztes Fufsgüed des 2. Beinpaares weniger 
als halb so lang als das letzte. Mit einem Rückenkiel. Braungrau, 
Kieferzange und Taster, gelb. 6 mm. An feuchten Stellen unter 
Steinen ond Moos. Gekielter B., T. tricarinitns L. 

S. ObneRAelMilftngskielt. Vtrietites FoligM de« BeiiVMief gekrftmmt 
Ockeigfafe, Fafee sckwan. wn. 

a. Mögt mä Bnlefleft88|»Hie ganmadig. Das gekfftmmte Fnbglied 
halb 80 lang als das Endglied. Hell, rauhstacbelig, Fo£se schwarz. 
5 mm. Ranher B., T. asper&tos Koch. 

b* Kopf und Hinterleibsspitze gezähneU gerandet [11]. Das gekrümmte 
Fofsglied kürzer als das halbe End^ed. Dunkel, stark rauhhöckerig. 
Füfse pechschwarz. 3; 4 mm. Sonnige Abhänge und feuchte Orte 
nnter Steinen. S c h w a r z f ü f s i g e r B. , I. melanotirsna Herrn« 



IV. Ordnmig: Ajeariden^ Milben. 

Eil OBgegliadertert Bit der Kopfbmat meist Yerschmolaener, seltner 
Yon ihr abgesetzter Hinterleib; sangende Mmidteile nnd 4 — 8 Beine kenn- 
zeichnen die Milben. Meist kMne Tiere, Ton 5 mm. bis mikroskopisch 
klein, leben sie teils im Wasser nnd haben Schwimmhaare an den Beinen, 
teils auf dem Lande an feuchten oder trocknen Orten, unter Steinen, Laub 
und Moos, unter Flechten oder Rinde, in und auf Pflanzen, auf frischen wie 
auf getrockneten, in und auf lebenden wie toten Tieren, im Moder, an Efs- 
waaren, in der Haut, Krankheiten erzeugend an Mensch und Tier. Für die 
Sammlung sind sie in Spiritus aufzubewahren, oder in der Hitze geröstet, 
oder aneh (md km besten) als mikniskopiselie Ptiparate. Fflr die Gall- 
mOben ist die Anlage einer Sammlung der dndi sie enenglen Pflanzen* 
mibbildnngen in geprobtem Zustande am empfshlenswertesten nnd interessan- 
testen, die Tiere selbst in kleine Gläschen in Spiritus oder als Prtparate. 
Anmerkung. Die Milben sind, ohne Berücksichtigung der neueren 
Litleratnr, hier nach C. L. Koch's „Übersicht des Arachniden- 
syslems'* aufgenommen, da die Untei*suchungen über diese Tiere 
nur lückenhaft sind, und für den Anfänger eine passende Über- 
sicht nicht gegeben werden kann. Die Tiere sind überdies durch 
ihre Kleinheit und Schwierigkeit der Beslimmong vor allzu grofser 
{Nachstellung der Sammler, für welche diese Anleitung geschrieben 
ist, gesichert. Sie mnbten aber mit an%ellkhit werden, nm wenigstens 
•ineB flA^^en Cberiilick anch Qber diese Ordnnng, die so tief 
eingreifend in das Leben vieler Geschöpfe ist, zn geben. In ( ) 
beigesetzte Zahlen deuten die von Koch anfgeffthrten dentschen 
Arten an. 
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Tabelle 

Silin Bestimmen der haupts&cliliclieten Gruppen und 

Familien der Milben. 

!• Ohne Beine im geschlechtsreifen Zustande. Mikroskopisch kleine 
Scbmarotzermilben ia oder an Tieren, erzeugen verschiedene Krank- 
heitserscheinungen. 

n. Mit 2 — 4 Paar Beinen im geschlechtsreifen Zustande. 

A. Mit t Beinpaami, Körper gestreckt, niAdeiitiiiiUdi. jlikrofkopiscb 
kleine SdUMroUemiUbeB an Pflauei, eneegen doreh ihr Sangen 
tn verBchiedenen Teilen jntnniflhiche Knnkkeitscnchtfinnngen, Mib- 
bildangen, Gallen (Zeiidien), in denen fie leben. njteflldeal06. 

B. Mit 4 Beinpaaren. 
1« Beine Tgliederig. 

a. Leben in Wasser oder in Sümpfen. 

aa. Beine mit beweglich eingelenkten Schwimmborsten. Körper 
meist kugelig, zuweilen mit Nachleib. Rüssel meist ver- 
steckt oder dünn Torstehend. Hüften einander mehr oder 
weniger genftherL Gewandte Schwimmer in stehenden 
nnd fliebenden Gewieeern. Sehr klein bis 3 nun. 
CT. Mit 2 Augen. Höchstens S mm. ^grohattdan 96. 
p. Mit 4 Aogen. Bis in 8 mm. ^ytechniden 97. 

bb. Beine liöebitens mit Sch wimmbaaren. Körper kugelig oder 
mehr oder weniger Yiereckig. Rässel lang und dick, stufen- 
weis abgesetzt. Vordere Hüften von den hinteren weil 
entfernt. Kriechen in Sümpfen und Gewässern herum» 
schwimmen nicht oder unbehiiflich. Bis 5 mm. 

Limnochariden 98. 

b. Au der Erde. Beine ohne Schwioimhaare oder Schwimm- 
beraten. Daa Endglied der Taator als bentelförmiger An- 
bang unter der krallenfbrmigen Spitte des vorletaten ein- 
gelenkt. Körper meiat rot, flisig oder einlhcb behaart, aebr 
klein bi8 ,4 mm. 

aa. Augen auf einer Ecke an den Seilen der Mundröhre. 
Vordere Hüften von den hinteren sehr weil entfernt. 
Körper sackförmig, meist rotsammetnen mit veränder- 
lich vertieften Falten und Grübchen. Beine kurz. Lang- 
same Tiere; schmarotzen in der Jugend. Trombididen 98. 
bb. Augen seitlich auf dem Rücken der Kopfbrust. Vordere 
Höften von den hinteren mehr oder weniger entfernt. 
Körper sack- oder eiförmig. Beine meiat lang. Leb- 
hafte Tiere, inm teil mheloa umherirrend. Sehr klein, 
bis 4 mm. Bbjndielo^hidan 99. 

Bt Beine 6gliederig. Unterkieferspitze mit kleiner Zange. 

n* Kopfbrust vom Hinterleib deutlich abgesetzt, ist am Hinter- 
rande viel schmiler als der randliche Hinterleib in der 
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Mitte breit Sdir trige und langt am« , dflater gelftrbte Milbeo 
an fenebton Stetten nnter Moos und Lanb, Sinnen nnd Nadeln, 
bMfltens 1 mn. , dnrcb abaonderllehe Aneitae, Sptizen, Boraten 
Q. s. w. kfiferartig. Taater meiat versteekt. Onntbodiden 103. 
b. Kopfbrust nicht vom Hinterleib abgesetit, oder doch ab- 
gesetzt, dann aber am Hinterrande wenig oder nicht schmaler 
• als der Hinterleib in der Mitte breit. Körper ohne sonder- 
lich gestaltete Ansätze u. s. w. Taster meist frei, 
a». Taster und Säugrüssel ganz oder zumteil verborgen. 
Beine meist sehr ungleich mit und ohne Krallenbläschen. 
Laosartig meist aaf Tieren lebend, oder in Häusern 
«Mer Simereieni Abfill von Htn nnd Stroh, an troeknen 
oder Terdorbmen Speiaerorriten. Meiat geaettig. 

•nrnoptidiB 105. 

bbtTaater frei meiat apindelfftraig. 

et. Mundteile auf einer vor- und rückwärts beweglichen 
Röhre. Auf Tieren (Inaekten) und in Modererde. 

Oamaaiden 102. 
ß, Mundteile nicHt auf beweglicher Röhre. 

aa. Vorderbeine länger bis viel länger als Hinler- 
beine, dienen zam Gehen and Tasten. Yorder- 
leib meiat dentUeh abgeaelit, Rfiaael nnd Taater 
wenig ataik entwiekelt. Sdmettlanfende Arten an 
feuchter Erde, anter Steinen, Mooa, an niederen 
Pflanienf an Stämmen unter Flechten nnd Mooa 
tt. 8. w. lebend, aterben im Trocknen. 

Enpodiden 100. 

fß, Vorderbeine nicht lönger als die hinteren, dienen 
nur zum Gehen. Rüssel und Taster stark ent- 
wickelt. Vorderleib meist wenig deutlich ab- 
gesetst. ScbnelUaufende Arten, lebhaft gefärbt, 
an fenebten Orten unter Heu nnd Simereien, 
zwiaeben altem Papier, in Vogelneatein n. a. w. 

BdiUidMi 101. 



A. Wassermilben. 

1. Farn. Uygrobatiden^ Flufsmilbeu. 

!• Taater kurz, bOciiatena % körperlang. 

Körper ziemlich hochgewölbt, hinten mehr oder weniger abgeatoUt^ 

meist mit vorspringenden Hinterecken. 

L Rücken etwas Üach mit hinten offener, tief eingedrückter Kreis- 
linie, in deren Raum die Rückenpuukle*) liegen; Hinlerrand 
mit 4—6 längeren Borsten, mehr oder weniger eckig, oder 

«) Mnakelpmürte. 
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beim K zahnarUf T«ilftiigerl oft mit zwischenliegendem SUeleheD. 
SchwimmborsteD der etwas knrm Beioe an den $ Torletzten 

Endgliedern bäschelig. Zwischenraam zwischen vorderen und 
hinteren Hüften sehr schmal. Schnelle Milben in reinen, mit 
Pflanzen beselzten Gewissem. (40). Arrentüiu Doges. 

2. Rücken ohne solche Kreislinie, hinten ohne Borsten, mit 6 
Rückenpunliten, die 4 vorderen im Trapez, die 2 hinteren 
einander sehr genähert. X ohne Hinterleibstielcben. In reinem 
WüHMT mit Plamen. (13). Aiima KM. 

B. Köry«? boebgevOlbt, UitMi wM ^bfMtHrt. 

1. AUe Beine «ntopiiiigtn laat in 1 Pnnfct. ffintaileib atitlich in* 
samniengedrückt; BücksDinit vertiefter Lftngsfarche ; Brost staik 
vorstehend. Rössel versteckt. Hintere Beine verlängert, die 3 
Endglieder mit Schwimmbaarbüscheln. Muntere Tierchen, ge- 
wandt und ziemlich gut schwimmend, ruhen bald aus. In kleinen 
Pflanzenreichen Weihern einzeln. (7). Marica Koch. 

Ba Beine mehr oder weniger von einander entfernt. Hinterleib nicht 
sosammengedrückt, ohne Rückenfurche, mit 4 Bückenputikteu, 
die 2 hinteren niher beisammen and kleiner als die 2 vorderen. 
BAMd idfibt vorstehend. Atta Beine an der Spitze der 8 End- 
glieder mk ScMmkaaibfladMln; Fobaohle der Hinteibeine 
mit kurzer Bonleareihe. Geschickte Schwimmer, in nicht za 
schnell strömendem Wasser mit Pflanzen. (6). Sitaa Koeh. 
II. Taster fast halb bis über körperlang. 

A. Vorletztes Tasterglied unten mit vorspringenden Zähnchen oder Ecken. 
I. Vorletztes Tasterglied unten mit 2 Zähnchen und mit 1 schief 

aafwärtsstehenden Ästchen. Vorderbeine am dicksten , unten ge- 
zähnt, auf jedem Zähnchen eine bewegliche Stachelborste; an der 
Spitze der 3 vorletzten Glieder beweglich eingelenkte Schwimm- 
haariilaeheL DieABMenpookta im QoadraL Langsame Schwim- 
mer nahe der <Nberfflidie Uarer, jlefaender Gewisser, an ruhigen 
Bachsleiien. (21). Ataz Biig. 

5L Vorletztes Tasterglied unten mit 2 vorspringenden Eckchen, 
flinterbeine beim M am dicksten, viertes Glied stark sichel- 
förmig ausgeschnitten. Die 4 vorderen Rückenpunkte im Trapez. 
Geschickte Schwimmer in nicht zu stark strömendem Wasser 
mit Pflanzen. Ruhen an Pflanzen oder auf dem Boden sitzend. 
(28). Kesaia Koch. 

B. Vorletztes Taslerglied ohne Auszeichnung. 

1. Hinterleib hinten mehr oder weniger gerundet, ohne vorspringende 
Hinterecken. 

a. Hinterbeine dicker als die flbrigoi, Glieder breit gedrttckt. 
Eiförmig niedergewölbt mit 2 Rflckenpnnkten. Reine, Pflanzen- 
reiche Gewässer. (6). Dtploddntna Dag. 

b» Hinterbeine nicht dicker als die übrigen, ohne breit ge- 
drückte Glieder. Fast halbkugelig glatt mit (4 — )8 Rücken- 
punkten; die 4 vorderen in kurzem Trapez, die 4 hinteren 



Digitized by Google 



Hydrachniden. 



97 



(nach Willkür ausgeebnet) salir genähert. An der Spitze 
der 8 TorieUteB Glieder der Beine nur wen%e Scbwinun- 
bonteB. QewiBdle Sehwimner, an rahigen Uferstollen der 
Fldsse zwischen Pllanien. {It), H^frohitei KMh. 

>• Hinterleib hinten mehr oder weniger gestnttt oder mit Tor* 

stehenden Hinterecken. 

a« Taster wenigstens körperlang. Beine sehr lang und dünn, 
behaart, iiinlere an der Spitze der 2 vorletzten Glieder mit 
längeren Schwimmbaarbüscheln. (Drittes Beinpaar an dep 
Kniespitze mit doppeltem Haken M). Rund oder kurzeiförmig^ 
nicht sehr hochgewölbt, glatt mit 3( — 4) Paar Uuckenpunkten. 
Hinletlelb hinten befan K mit heweglichem Stielchen. In 
reinem Wasser. Langsame Tiere, nicht selten mit aus- 
gebreiteten Beinen fost unbeweglich im Wasser schwebend. 



b. Taster höchstens balbkörperlang. Beine märsig lang, vor- 
letzte Glieder der hinteren ohne längere Schwimmhaare. 
Eiförmig, nieder^e wölbt, Brust stark vorstehend. In reinem 



2. Fanu Ufdraehniden^ Weihermilben. 

I. Die 4 Augen fast im Quadrat Weich, sammetartig, flachgewAlbt, rundlich. 
Vorletztes Tastelglied ziemlich lang, walzlich, Endglied dänn pfriemen- 
ftnnig. Hinterbeine ohne Sdiwunmhaare. Hüften dichtgedrftngt, die 

vorderen merklich von den hinteren getrennt. Ungemein lebhaft, im 
Wasser fast unaufhörlich schwimmend. Aufe trockne gebracht stellen 
sie sich tot. (5). Sylnil Latr. 

IL Die 4 Augen quer in länglichem Viereck. 

A. Hinterfüfse unten mit einzelnen längeren Borsten, ziemlich nadel- 
förmlg. Hintere Beine mit reihig gestellten Schwimmhaaren. Ei- 
förmig oder kurzoval, glatt, die 4 vorderen Rückenpunkte quer 
weit auseinander, das vordere Paar dem gröliieren S. Paar ziem- 
lich genfthert; das hintere Paar von den vorderen entfernt. Taster 
hmg. Gewandte Schwimmer in Teichen. (80). Ltnm^a KiKdi. 

B. Hinterfüfse ohne Borsten. Hintere Beine mit gereihten oder ge- 
büscbeltcn Schwimmhaaren. Taster kürzer als der halbe Leib. 

L Hüften dicht gedrängt, ohne merklichen Zwischenraum. Körper 
hochgewolbt eiförmig, fast kugelrund, vorn gerundet. Hinter den 
Augen 4 fast im Quadrat stehende, erhöhte augenförmige Pünkt- 
chen. Vordere und hintere Augen fast verschmolzen, heide 
Paare mälsig weit auseinander. Rüssel fast so lang wie die 
Taster. Sehr gewandte Schwimmer, im Wasser auf- und ab- 
steigend; fallen auf glatter fläche auf den Rücken ohne sich 
aufirtellen zu können. (3). HydrAohna XUL 

8» Yordere Hüften von den hinteren durch einen Zwischenraum 
getrennt Körper nieder- oder flachgewölbt; Vorderraud schwach 

T. ScBLsCHTBinDAL, die OliederfolUer 7 



(8). 



HydroehoreAtef Koeli. 



und stillem Fluiswasser. (6). 



Atraotides Koch. 
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LimnochariUen. Trombidideii. 



,abg6Bttitzt Stehende Wasser mit fettem Beden. Gewandte 
Schwimmer, im Trocknen gat laufend. 

tu Mit 4 LäDgsreihen Ton RAckenpankten , die 2 Seitenreiheft 

vorn und hinten verkürzt, die 2 mittleren durchziehend. 
Niedergewölbt, fast oval. Die vorderen Hüften ziemlich weit 
von den hinteren entfernt. Hinterbüften fast so breit wie 
lang, viel breiter als die übrigen. (6). Hydryphintes Koch, 
b. Mit mehr als 4 Längsreihen von Rückenpunkten. Flach- 
gewölbt, nach den Schultern und Hinterrandswinkeln etwas 
mndeckig. Vordere Hüften von den hinteren durch einen 
schmalen Zwisehenranm' getrennt. HhHeihftften nieht he- 
sonders ir6b. (4). Hyirodrtada IMh» 

B. Sumpftoilben. 

3. Farn. Linmocliarideii^ Sumpfmilbeu. 

I. Unter 0,5 mm. LingUch; Vorder- und Hinterleib deutlich abgesetzt. 

Vorderleib kegelig. Schultern und Hinterecken gerundet. Augen dent^ 
lieh. Rüssel sehr kloin, spitz. Beine kürzer als der Leib, wie dieser 
büschelborstig. In leuchter Erde und nassem Moos (2). Aljeas Koeh« 
IL Über 1 mm. 

A. Aufserhalb des Wassers ein gestallloses Gallertklümpchen bildend. 
Fast ohne bestimmte Form, sehr weich, fallig: Vorderleib kegelig, 
Hinterleib länglich viereckig. Mit 4 Augen. Taster kaum über 
rfissellang. Vordere Hüften weit von den hinteren entfernt. Lang- 
sip nnd angeschickt. (1. holosericeom Latr.) Limnöehnres Iiaftr« 
B* Anberhalb des Wassers nicht anders gestaltet als im Wasser. Mit 
2 Augen- und 4 Lftngsreihen Rftckenpunkte. 
L Fast OYal, glatt, etwas glänzend. Taster deutlich, doppelt so 
lang als der kurze Rüssel, dick. Die 2 Mittellängsreihen der 
Rückenpunkte nach hinten abgekürzt. Beine verschieden lang, 
länger als der Leib. Gräben. (1 venusla Koch). Thyas Koch. 
2. Brust etwas gewölbt hinten gerundet, vorn kegelig. Taster sehr 
klein, borstenförmig. Rüssel eingezogen; vorgedrückt: lang, 
stufenweise verjüngt. Die Seilenlängsreihen der Rückenpunkte 
nach hinten abgek&rzt. Beine kflrzer als der Leib; knriborstig. 
IVasse Erdstellen, Moos, Waldsdmpfe, kriechen im Wasser von 
einer Luftblase emgehfillt (2). imniii XoA* 

C. Liaiidmilben. 

4. Farn. Trombididen^ Sammetmilben (1). 

Körper sackförmig, vorn breiter als hinten mit Rftckenfalten und 
Grübchen, die das Tier nach WiUkär ausgleichen kann. Haut sammel- 
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artig durdi FiederbOrstchen ote einfach behaart. Vordere HüfteD weit 
fon den hinteren entfernt. Sehmarotien jung an GlIederfiBiiilem (Kankern); 
erwachsen an der Erde nnd anf Pfltnien. (26). Xronbidinm F. 

5. Farn. Bliyncholophideii^ Ziermilben (9). 

I. Augen nicht sichtbar. Beine höchstens körperlang. 

A. Vorderleib vom Hinterleib deutlich abgesetzt, kegelig. 

1« Schultern vorstehend. Vorletztes Taslerglied in eine dünne KralU: 
auslaufend, unter der das sehr dünne beutelfurmige Endglied 
eingelenkt ist. Prachtvolle, sehr kleine, träge und langsame 
Tiere in fenehterErde nnd Moos. Veieinselt(6). StigmainsKoeh. 

8« Schnltenn genndet. Vorletites Tasterglied endet in ein Spitschen, 
unter dem das sehr dönne, linglich Cidenf6miige Endglied ein* 
gelenkt ist. (Im Qbrigen vergl. B. 1.) Sehr kleine, langsame 
Tiere in feochter Erde (5). Caligonos Kmül 

B. Vorderleib vom Hinterleib nicht oder kaum abgesetzt. 

1. Langsame, sehr kleine Tiere. Eiförmig, nicht sehr hoch ge- 
wölbt. Vorletztes Tasterglied in ein Spitzchen «luleiid, unter 
dem das fadenförmige Endglied eingelenkt. I'.eiiie mäfsig lang, 
ziemlich dick, Schenkel länger als die Schienen, E[idgiied pfriem- 
lieh. In feuchter Erde, unter Erdmoos und niederen Pflanzen; 
sehr Tereinselt (2). Caligonni Kodu 

2* UnanfhArlicli rennende Tiere. Breit nnd linglich mit beständigen 
Eindrücken anf dem Rflcken. Taster kaum genagelt, zweites 
Glied am llagsten, die folgenden stufenweis kürzer. Vorder- 
beine etwas stark und länger als die anderen. Schenkel und 
Fufsglied am längsten. An der Erde auf und unter Steinen, 
ziehen im Tode Taster und Beine an (d). Baphign^thua Bug, 
H. Mit 2 deutlichen Augen. 

A. Über die Schultern gemessen am breitesten. Vordere Hüften von 
den hinteren getrennt. 

1« Unter 0,5 mm. Hinter den Schaltern etwas eingedrückt, Hinter- 
rand genmdet mit emigen gegen einander gekehrten kftneren nnd 
längeren Borsten oder auch anf dem ROdken. Augen den Schal- 
tern genfthert Vorletztes Tasterglied kaum genagelt. Beine ziem- 
lich gleichlang; kaum so lang als der Leib. Sehr kleine schnell- 
laufende Milben auf Pflanzen, ermüden bald; die meisten spin- 
nen (10). Tetranychua Duf. 

8. Über 1 mm. Vor den Schultern eingedruckt. Hinterrand ohne 
Borsten. Sammetmilbenartig. Augen von den Schultern ent- 
fernt, vom auf dem Brustrucken, einander genähert. Beine dünn, 
ungleich lang, Hinterbeine oft sehr lang. SchneUlaufend ; unter 
Steinen, Moos nnd niederen Pflanzen (18). 

BlijBeliiloplins Dag« 

B. Nicht über die Schnltem am breitesten. AUe Hüften dicht ge- 
dringt, nmstrahlen die kleine Brost. 

7* 
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L LftDgllch eildmig, Hinteifoib linger als breit, gewölbt, seitlicb 
flcbwacb eingedridU, nhne Rfickenfalten, mit lingsgerefttsn, 
rftßkwftrts gebogenen Börstchen. Rüssel kan kegelig, abwftrts 
gebogen. Vorletztes Tasterglied endet mit langer scharfer Kralle, 
Endglied lang, gleichdick, beuteiförmig. Beine lang mit recht- 
winklig abstehenden langen gebogenen Borsten. Schnelllaufend, 
ruhen sie bald aus. TrocJuie Stellen, uobewohnte Räume, unter 
Steinen (3). Erytbra^iu Latr. 

S. Hinten stark erweitert, Hinterleib breiter als lang, hinten stumpf, 
mATsig gewölbt, Ucbtbontlg. VorletilM Tastwgiied kurz, etwas 
kniefOrmlg mit mehrfachem Nigelehen, Endglied fast wältig. 
Rflssd ziemlich lang, s^, abwirtsgebogea in den freien, be- 
weglichen Kopf übergehend. Beine ziemlich gleiehlang, beborstet 
zumtcil quirlig« Sehr lebhafte kleine Milben, meist kreisförmig 
laufend, dann gern unbeweglich sitzend und ausruhend. Auf 
BAumen, Sträacbem and niederen Krintern (7). AotfnAda 



D. Laixfmilben. 

6. Fam. Eupodiden^ Prachtmilbeu. 

I» Schenkel nnd Schienen des ersten Beinpsares iut doppelt so lang als 

die der anderen Beine oder länger. 

A. Vorderschenkel verdickt, Schiene dünn, Fufsglied oben gewölbt, 
die übrigen Beine ziemlich gleich, viel kürzer. Länglich-eiförmig, 
glatt; Schultern schwach vorstehend mit 4 genäherten Anhängseln 
vorn über dem Kussel, mit runden Knötchen an der Spitze. Hinter- 
leibsrand mit kurzen, dreieckigen Kegelwarzen. Ziemlich schnell- 
laufende Milben auf der Erde oder auf Pflanzen und Gesträuch (4). 

B« Yorderschenkel nicht Terdickt Schulter mit Borste. 

L Hinterschenkel Terdickt Ungemein Ueine Tiere. Vorderieih 
deutlich ahgesetst, halbrund gewölbt; Hinterleib schmal, hoher 
gewölbt. Schaltern vorstehend mit 1 meist vorwärts gekrüomi- 
ten Borste. Aufserordentlich schnelllaufend, sehr zart und zer- 
brechlich; in feuchtem Moos, unter Steinen (sichtbar, wenn die 
Steine auf eine weiüse Unterlage abgeklopft werden) (28). 

Siüpodes Koch. 

2. Hinterschenkel nicht verdickt. Kleine Tiere. Vorderleib nicht 
abgesetzt. Eiförmig gewölbt, vorn und hinten abgerundet, vom 
stark erweitert, Schultern mit 1 — t vorwlrts gebogenen Borsten. 
Vordeibeine sehr dAnn und fadenförmig, SchMkel und Schienen 
doppelt so lang als die fibrigeiL Anf feuchter Erde, unter Moos 
und Steinen. Laufen schnell und gehen rflckwärts (12). 

Idnöpodes Koelu 

IL Schenkel und Schienen des ersten Beinpaares nicht sonderlich lang. 
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A« VordeiSeib ohne Absatz in eine spitze Schnauze übergehsnd, mit 
dieser kegelig. Hinterleib lang sehmBl, deotlicb abgesetzt, nind- 
scbuitrig mit einigen langen Borsten, deren 1 scbief rückwärts 
steht; Hinterrand borstig. Hüften dick vortretend, Beine langborstig. 
Aufserordentlich zarte Tiere, lebhaft und schnell; an feuchter Erde, 
unter faulem Laub, feuchtem Moos, unter Steinen an Ufern, auf 
Blumentöpfen (12). Scyphius Koch. 

B« Vorderleib vorn gerundet, nicht in die Schnauze tibergehend. Beine 
km liflborelet 

1« Schnkem Torstehend. Augen am Hinterrende des Vorderieibes 
tis % weifslidM Pönktchen bemerirbar. Binterieib hinten mit 
breitem, kurzem Fortsatz; meftt mit Schulter- und Hinterrands- 
borsten. An der £rde, anter feichtem Moo«; und niederen 
Pflan/en (12). FenthAlens Koch. 

2. Schultern nicht vorragend, gerundet. Augen nicht sichtbar. 
Hinterleib hinten ohne Fortsatz, ohne Schulterborsten. Feuchte 
Erde unter feuchtem Moos. Sehr klein, laufen nicht schnell, 
bewegen aber die Beine sehr behende (13). TydeuB Koch. 

7. Faju. Bdelliden^ Schnabelmilben. 

I. Tasterendglied ohne Füblborsten. 

A. Tasterendglied vor der Spitze mit borstenförmigen Anhängen. Taster 
sehr dick, undeutlich gegliedert. Kopf deutlich abgesetzt breit, 
hinten verengt, an der Spitze in den Rüssel übergehend. Beine 
ziemlich lang mit einzelnen langen Borsten an den Gliedenden. 
Schulterborste mäfsigiang. Kleine Milben in vertrocknetem Unrat, 
Abfällen von Heu, Stroh, Sämereien und Getreide, in Vogelnestern 
u. s. w., fressen andere Milben und laufen schnell und anhaltend (5). 

mietUtas Latr« 

B. Tasterendglied ohne Anhänge, Taster dttnn, dentUeh gegliedert 
Kopf iNNn Bossel abgesetzt, gleichbreit. Beuie nemlich lang, fein 
knnhorstig. Scfanlterborste sehr lang. Kleine Milben, gleich gut 
rück- und vorwSrtslaufend, gestört laufen sie schnell rückwärts 
nnd ändern dann ihren Weg. In Suülen unter Heuabfällen; auf 
Sumpfwiesen unter Moos (4). Seixos Serm« 

II. Tasterendglied mit Füblborsten. 

Rüssel dünn, vom Kopf abgesetzt. Yorderleib nicht vom Hinter- 
leib unterschieden, Schultern vorstehend, Leib vor den Schultern 
eingedrückt, vorn verloren kegelig, lünten gerundet. Schulterborste 
lang. Augen nnsichtbar. Taster nndentfich gegliedert, Endglied 
nadelC&rmig mit Fflhlborste. Sämeillanfende kleine muntere Milben» 
gleiefagnt vor- nnd rAckwfirts, in Gefiihr springend. Im feuchten 
Moos nasser Wiesen, an niederen Pflanzen in Girten (3). 

Edpalus Koch. 

2« Rüssel in den Kopf übergehend. Vorderleib vom Hinterleib unter- 
schieden, Schultern gerundet; Leib vor den Schultern nicht ein- 
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gedrückt. Taster deutlich gegliedert, Glied 1, 3, 4 kurz, 2 und 

5 lang, Endglied stumpfspitzig mit langen Fühlborsten. 4 Aogen^ 

je 2 in den Hinterwinkeln des Verderleibes. 

1« Rüssel lang, pfriemformig. Vorderlcib vom Hinterleib deutlich 
unterschieden, Hinterleib ziemlich lang, fast eiförmig. Schuller- 
botste kurz. Ziemlich kleine, schön gefärbte Milben; lebhaft, 
ziemlich sehnell im Lauf, die Taster zieriicb bewegesd. Feuchte 
Erde, Erdmoos, niedere FflaDzeD md Gebflsch (15). BdaUALatr« 

8. Rüssel kurz, hinten breit. Vorder- nnd Hinterleib nndentlicb 
durch einen Eindruck vor den Schnltem unterschieden. Hioter- 
leib etwas gedrfingt. Beine kurzstämmig. Sehr behende, laufen 
schnell und, gestört rückwärts, stellen sich in Gefahr nicht 
selten tot. In feuchter Krde, unter Steinen und feuchtem Moos, 
in Wäldern, Gärten, Wiesen, Feldern. (5). Amm^n^p. Koelu 

8. Farn. Oamasideu^ TiermilbeiL 

X Hinterleib Tom Vorderleib mehr oder weniger dentlich dnrch eine Quer- 
fnrche oder durch Fiibung unterschieden. 

A* Vorder- und Hinterleib dnrch Firbnug Torschieden. Sackförmig. 

Taster deutlich gegliedert Höften nahe aneinander am Brustrand. 
Beine ziemlich gleich grofs, vordere etwas dicker als hintere, mit 
gröfseren Krallenbläschen. An Stubenvögeln (Nachttiere, deshalb 
durch hohle Sitzstangen und ausklopfen derselben am Tage zu ver- 
tilgen), laufen schnell (7). Dermanyssns I>ii^. 
B. Vorder- und Hinterleib durch eine Trennungsfurche mehr oder weniger 
deutlich geschieden. Körper nieder oder Üach gewölbt, meist mit 
Schnlterborste. Vorderbeine dünner nnd linger als die übrigen. 
1« Vorderleib Yor den Schultern seitlich ausgeschweift Bflcken- 
hant ledrig, Seitenhaut weicher, weifiilich. Taster liemlich 
lang, ganz frei, dentlich gegliedert, stufenweise dünner, die 
4 letzten Glieder ziemlich gleichlang. Endglied nadeiförmig. 
1. Beinpaar am längsten, 2. am dicksten, oft sehr dick. Laufen 
schnell; auf lebenden und toten Tieren, Käfern und Bienen, in 
feuchter Krde, Moos, Dungbaufen, an unreinen nassen Orten (64). 

GamÄsns Latr. 

8. Vorderleib kegelig. Körper etwas platt oder schwach gewölbt. 
Hinterleib fast gleichbreit, hinten stumpf oder gerundet, ge- 
wöhnlich borstig. Borsten oft seitlich fransenartig sich ver- 
breitemd. Taster dann, fiidenförmig. 1. Beinpaar etwas linger 
nnd dOnner als die Übrigen ziemlich gleich gestalteten Beine. Die 
Arten tragen die Vorderbeine hoch, ohne damit die Erde zu 
berühren. Feuchte Stellen, in Erdmoos einzeln(16). ZorMMlXoolL 
IL Hinterleib nicht vom Vorderleib geschieden. 

A. Hinterleib hinten weifslich gerandet. Glänzend , schildförmig, flach 
gewölbt, hinten borstig. Taster sehr fein, vorletztes Glied oben 
mit einem Häkchen. Krallenbläschen der vordere^. Beine dünn und 
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lang, an den hinteren kurz und klein. Schnelle Tiere an Mäusen 

(nicht Hausmäusen). (4). Laalapi Kooll« 

B. Hinterleib hinten nicht weifs gerandet. 

1. Yorderleib seitlich doppelt eingedrückt, kegelig. Flach oder 
nur wenig gewölbt. Hinterleib länglich, zuweilen hinten ab- 
gestntit, anf dem Rflckea meist steifborstig. Torderbeioe so 
dick oder dicker als die ttbrigea; Kniee nod Sebienen inirz 
und dick. Scbeokel dOnn, nadeUdimig. Krallenbliscben klem. 
Träge, langsame Tiere. Vorderbeine meist etwas auftragend. 
In feuchter Erde, verfaulter Basthaut unter Banmrinden, Faul- 
erde hohler Bäume. Vereinzelt. (10). Sejus Kooh. 

8« Vorderleib nicht eingedrückt, geht ohne Andeutung von Schultern 
in dem Uiolerleib über. Leib mehr oder weniger eilörmig, 
. gewölbt. 

a. Rüssel und Taster deutlich entwickelt. Halbkugelig, kaum 
linger als breit, scharfrandig, unten der Rand etwas Tor- 
stebend, glatt. Kopf robrig, meist eingezogen. In fenehter 
Erde, unter feaebtem Moos; wralg scbnell, bewegen im 
Gehen die Vorderbeine, sie in die Höbe hebend, nach ver« 
schiedenen Richtungen. (7). Leion6tuB Kooh. 

b. Rüssel und Taster meist unter dem Kopfschild verborgen, 
sehr kurz. Mehr oder weniger eiförmig, schön, aber nicht 
hoch gewölbt, mit licht vortretendem Rande, durch den 
die Vorderteile der Beine durchscheinen. Einzeln in feuchter 
Erde und unter Erdmoos, langsam. (8). Not4spis Herrn, 

9. Farn. Cara]lM>dideu^ Käfermilben, 

I. Beine weit Aber körperkng, ibre Glieder knotig verdickt, steif be- 
borstet. Hinterleib meist rundlich oder eiförmig. Rüssel versteckt. 
Vorderleib mit Seitenborste. In feuchter Erde, unter Moos in und 

aufser Wäldern. 

A. Taster frei, dünn, kurz. Vorderleib vom Grund aus etwas dick, 
dann von einem Seiteneck an gegen die Spitze kegelig auslaufend, 
mit Seitenborste, zuweilen auch mit Stirnzapfen; Hinterleib rund 
oder eiförmig, dicker als der Vorderleib. Beine lang, dünn, alle 
Glieder keulig Tcrdickt, an der Wnnel sebr dflnn, Endglied an 
der Warsei Terldickt. Einseln beborstet Langsam (6). OppU Kooh. 

B« Taster unsichtbar. Vorderleibseiten eckig mit Seitenborste und 
geboganen Schnauzenborsten. Hartbtotig, rundlich oder länglich, 
siemlich hoch mit allerlei Borsten. Beine lang, nicht dick, Glieder 
mit mancherlei knotigen Verdickungen und gebogenen, steifen Borsten 
einseln oder paarweise besetzt. Ungemein tr&ge und langsam (8). 

Dnma^ns Kooh. 
U. Beine höchstens körperlang, die Glieder nicht knotig. 

A. Vorderleib beweglich mit dem Hinterleib verbunden, halbwalzig, 
quergewölbt , viel schmäler als der hochgewölbte rundlicbe Blnter- 
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leib, wird in Gefahr nebst den Beinen untergeschlagen. Beine 
nicht lang, nah beisammen, lang behaart. Taster langhaarig. Träge 
Tiere in feuchter Erde und Moos (13). Hopl6phora Kodu 

B. Yorderleib nicht beweglich. 

1. Taaler deutlkb tfier dk Kopfspitze letttUanL 

a. Vordarlail» m Umrife wii denHinterieib spitaeiftmiig, llach- 
gflw<^H>t, ^limaDd. Voiderleib mit 8 anfrediliB und indst 
4 vorwärtsliegendeo Borsten. Seitenborste mit kolbiger Spitze. 
Taster deutlich gegliedert, bebaarL In feuchter Erde, Moos ; 
laafen etwas acbnell, docb nur kurz und niben bald aus (6). 

Hörcia Koch. 

b. Vorderleib kegelig, vom Hinterleib im Umrifs abgesetzt, mit 
langer Seitenborste. Kopfspitze schnauzenförmig. Hinler- 
leib gewölbt, eiförmig oder rund, meist sehr glänzend. 
Beine um die kreisrunde Brust, ziemlich gleich lang, alle 
Sebeokel aeitUeb breilgedrAckt. Auf der Eide anler Moos, 
ianler Banfluinde, abgefeUenem Laub; Sommefs auf niederen 
Krinteni nnd Stiiodieni; Nadelbolz. Trftge, langsame 
Tiere; fallen auf glatten FlAcben ieiebt auf den Rfteken, 
ebne wieder aufsieben zu können. 

na. Vorderleib mit mancberlei belUarbenen Zapfen, Dornen 
und Borsten. (21). Orlbates Latr. 

bb. Vorderleib ohne Zapfen und Dornen. (20). Zetea Koeh. 
8. Taster klein oder nicht sichtbar. 

a. Beine mit Kolbenborsten; Schenkel, Kniee und Schienen 
dick. Vorderleib kegelig mit mebr oder weniger langer 
Seitenborste, meist mit kolbiger Spitze. Umrifs Terschieden- 
artig: OTal, Iftnglicb, viereckig oder eckig; sebr boch ge- 
wölbt, meiBt glatt, oft mit Längsfurcbe oder Längsrippe» 
In feuchter Erde, unter fHscbem Erdmoos, einzeln; un- 
gemein trftge nnd langsam, oft regungslos liegend (29). 

Kothrus Koob. 

b. Beine einfach beborslet oder behaart. Vorderleib nüt Seiten- 
ecken. 

aa. Kniee und Schienen gleich grofs, kaum länger als dick, 
kurzborstig, Vordei schienenspitze mit längerer Borste. 
Vorderleib keglig, lang. Hinterleib breit, Seiten fldgel- 
artig erweitert, hinten etwas breiler aU voin, am 
Huterrand beiderseits eingedrfiekt. Seitenborste des 
Vorderleibs lang und fein. Taster nur «mit 2 End- 
gliedern vorstehend. In frischer Erde, an sumpfigen 
Stellen, Wasseigribcn, unter Moos; nicht schnell (2). 

HypoobthiÖBina Koeb» 

bb« Kniee viel kürzer als die Schienen. 

a. Vorderleib 4eckig mit scharfen Eckeu. Kopfschoauze 



i'lfigelartige Ausfttxe finden »iob bei einigen : Oribatei, Zeteg, Pelopearien. 
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lang mit feinen Seitenborslen an der Spitze; Seiteu- 
borsten ziemlich lang und stark. Hinterleib oval, 
glatt, mall- oder nicht glänzend. Beine ziemlich lang 
und breit, hintere Hüften dick, vorstehend, auf 
dem 2. Hüftgliede des 3. Beinpaares eine steife, 
seitwirtsstehende nicht lange Borste. Unter Erd- 
nMot; wenig sohneU. (2). Irin All Koolu 
p. Vorderleib mehr oder weniger gerandel mit stumpfer 
Sf^necfce. 

iirir.Ohne Stimzflprchen. Vorderieib hinten breit, an 
den Seiten geeckt, oben mitten lAngs eingedrückt 
mit aufgeworfenen Seiten. Hinterleib oval, nicht 
hoch gewölbt, lederarlig. Beine kurz, dünn. 
Unter Erdmoos, Steinen, in feuchter Erde, an 
niederen Pflanzen; langsam (^3). Ciphena Kooh« 
Mit Stiruzäpfcben. 

MK.K<>rper zumteil eingedruckt, niedergewölbt 
oder flaeh, drei- oder fkst aehteckig, meist 
dornig. Yorderleib etwas klein mit 2 steifen 
Stimborsten und steifer Seitenborste. Taster 
selten sichtbar. Sehenkelwurze! Terdönnt. 
Träge, sehr las^Mme Tiere im Moos der 
Wälder (5). Cela^no Koch. 

ba. Körper nicht eingedräckt» mehr oder weniger 
rnnd. 

1. Stirn mit 2 langen, abwärts gebogenen, 
weifsen, ziemlich dicken Kolbenzapfen, 
daneben seits Wirts, anfWarts stehende 
Seitenborsten vorwArts gebogen. Avf der 
Erde, scbnelllanfend, ersteigen niedere 
PHanien, in Erdmoos; stets einzeln. (8). 

Pelops Koch. 

8. Stimzapfen klein, Seitenborsle kolbig, nahe 
dem Hinterwinkel, Vorderleib hochrückig, 
Hinlerleib breit, länglich, hinten gerundet. 
Träg und langsam, in und unter Moos sehr 
vereinzelt. (4). Carabödes Koob«, 

10. Faoft Sareoptiden^ Lansmilben. 

L Bie Arten leben in Hinsem unter Simereien, Abfall Ton Hen, Stroh, an 
trocknen Fleisch, Früchten, Käse, Mehl, Kartoifote n. s. w. meist gesellig. 
Vorderieib kurz, kegelförmig in die verlängerte, abwärts gebogene 
Schnauze und ohne Absatz in den sackförmigen Hinterleib übergebend. 
Rückenseite mit langen, fast nach allen Seiten gerichteten, zuweilen 
gefiederten Borsten besetzt. Beine kurzgliedrig, Endglied lang, kegel- oder 
nadeiförmig, oft mit Dornanhängen; vordere Hüften weit von den hin- 
teren entfernt. Krallenblaschen kaum bemerkbar. (11). Acarus L. 
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XL Die Arten leben aaf Tienn. 

A. An Kerbtieren. 

L An der Hinlerleibsspilze eine lange, am Ende trichterförmige 
Röhre, zum Ansangen an Insekten. Kurzeiförmig, niedergewölbt. 
Beine kurz; laufen langsam. Einzeln oder gesellig an Käfern. 
(1.) (U. vegetans Lalr.) TJropöda Latr. 

8. Ohne Aflersaugröhre, vordere Hflflen weit um den hinteren ent- 
fernt. 

Oral oder eUdmiig, gewdlbt, glatt, Kopfspitze mit ffihl- 
borsten. Beine knn, gleich dick. Gesellig an K&fem and 
Tausendfüfsen meist an den Beinen (5). Hypopna "Dug, 
1h Gestreckt; lang bis sehr lang behaart. Kopfspitze ohne Fühl- 
borsten. Zwischen den Rückenfalten der Insekten, unter 
den Flügeldecken der K&fer (2). Dermaleiokiia Kooh. 

B. An Säugetieren und Vögeln. 

1. In der Haut vom Menschen, erzeugen Hautausschlag und Krätze. 
Mikroskopisch klein (1). (S. scabiöi Latr.) Sarcöptei Latr. 

9. Nicht am Menschen. 

a. Auf Fledermftnsen an der Flnghant. (6). Ptmptna Dag« 

b. Nicht auf Flederminsen. 

ML Körper ganz unbehaart. Beine an Länge untereinander 
fast gleidk Endglied borstig, oline Krallenbläschen. An 
den Haaren der Nagetiere. (2). H6mopu8 Kooh. 

bb. Körper mehr oder weniger lang-, oft sehr lang behaart. 
Drittes Üeinpaar beim M meist sehr lang, oft sehr dick, 
sehr ungleich gliederig. Endglied krallenförmig, Krallen- 
bläschen deutlich, mäfsig grofs, fein gestielt. Meist 
an Vögeln. (30). Bennaleiduu Kodi« 



11. Farn. Pliftoptiden^ Gallmilben. 

Unter dem Sammelnamen Bbytoptof fassen wir hier, dem Stand 
der Wissenschaft folgend, alle, von Tcrschiedenen Scfariftstellem mit ver* 
schiedenen Gattungsnamen belegten 4befaiigen Milben snsammen, welche 

Pflanzenkrankheiten erzeugen, die wir Gallen*^) nennen. Unter Nachstehen- 
dem ßnden sich die häufiger vorkommenden und in die Augen fallenden 
aufgeführt. Eine Unterscheidung in Gattungen und Arten ist bis jetzt noch 
nicht möglich, da wir wohl Kenntnis von den Gallen, wenig aber nur von 
den sie bewohnenden Milben haben. Die Uatersucbungen über diese Fa- 
milie sind noch, nicht geschlossen. 

*) CNülm werden snm weitaus grefoten Teile Ton OUederfilfslern herror- 

gebncht, doch sind, iiamontlich in neuerer Zeit, auch verichiedene Gallen von 
Wttrmem (AnguiUula, Alohon) erseugt, Aufgefunden worden. Die Terbreitettte 
•n 8eh«fj^rbe (HUlefoliura) besteht in YeTdiekung dear Biattdun, leltnev der 

Stengel. Femer aber sind mich nicht wenige Gallbildimgen duroh PIUw her- 
vorgebracht, und von den crsteren wohl zu unterscheiden. 
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Phytoptus Duj. Gallmilbe. 

. 1. Ahorn: Knötchen und Hörnchen auf den Blättern (Nagelgallen). — 
Haarfdzbildungen auf der Unterseite der Blätter (Erineum). — Knötchen 
all den Zweigeu. — Zusammenkrausen der Blätter: mit Verdickung 
der Rippen. 

Apfelbaom siehe BirDbaum. 3. 

2. Birke: Knötchen auf den BÜttem. — HaarAlz aaf den Blftttem (t6U 
lieh oder purpurrot). — Verdidcong der Blattknoepen (mehijährig). 

3. Birnbanm: Haarfilz in Flecken an der Unterseite und Pusteln anf 
der Oberseite der Birnblätter (Pocken). — Haarfilz an BUttem 
und Blattstielen der Apfelbäume. — Rollen des Blattrandes. 

3. Brombeere und Himbeere: Haarfilz an den Blättern. — Knollige 
Wucherungen an den Zweigen, durch krankhafte Knospe nbildttogen ent- 
stehend; nicht zu verwechseln mit Gallmücken-Gallen! 

4. Buche: Haarfilz auf den Blättern, den Nerven folgend (weifs). — 
Haarfilz auf den BUttem, in Flecken auf der Unterseite (grau weife). 
— Bollen des Blattrandes (zwei Arten). 
Doldengewichse siehe Möhre SO» 

6. Eberesche: Haarfilz auf den Blättern. — Knötchen auf den Blättern. 

7. Ehrenpreis: Vergrfinnng der Blüten mit Wucherung. — Haarfilz 
an Blättern; (nicht zu verwechseln mit Gallmücken-Gallen!) 

8. Erle: Knötchen auf den Blättern. — Ausstülpungen der Nerven winket 
der Blätter. — Haarfilz auf Blättern. 

9. Esche: Klunkern an Zweigen, Blättern und Früchten. — Knoten 
und Hörnchen in der Blattfläche. 

10. Espe: Knötchen in den BUttem. — Heilung der BlattrSnder, Bildung 
Ton Blfltterscliftpfen (oft rot). — AnschweUnng der BlattdrOsen. — 
Wucherungen junger Zweige hts tkber Wallnnbgröbe. — Haarfilz an 
Blättern mit Ansbanchen der Stellen nach oben. 

11. Ginster: Verftndemng der Blattknospen zn BUtterkOpfchen mit Ver- 
filzung. 

J,2. Goldrute: Vergrünung der Blüteustände mit Blätter- und Zweig- 
sucht*). 

13. Habichtskraut: Rollung der Blattränder. 

14. Hasel: Verdickung der Knospen. 

15. Hauhechel: Vergrünung der Blüten mit Blättersncht*). 

16. Hirtentäschel: Vergrünung und llilid>ildnng der Blflten. 

17. Johannisbeere: Verdickung der Blattknospen. 

18. ' Labkraut: Verbttdnng nnd Verwachsnng der Blflten. — Vergrflnung 

der Blüten. — BoUnng der Blattrflnder. — Zerzasemng des Blatt- 
randes. 

19. Linde: Knötchen und Hörnchen auf den Blättern. — Boliung der 
Blattränder. — Haarfilz auf den Blättern. 



Das Bestreben, an Stelle der Biatoi, BIfttter oder Zweige n entwickeln, 
woduTOh häufig BlattknoUen statt der Blftten sich «igen. 
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20. Möhre mid andere Doldenge wachs«: VwgrüBen nnd Answachsen 

der Blüten. — Rollung der Blätter. 

21. Nalterkopf: Vergrünung der Blüten und Blätlersuchl (Aom. 107). 

22. Pflaumenbaum: Haarige Knoten auf den Blättern. 

23. Quendel: Verdickung und Verlilzung der BlütenstSnde. 

24. Rofskastanie: Haarpinsel"^) in den Nervenwiiikeln der Blätter. 
26. Rüstern: Knötchen auf den Blitteni. — Haajflli auf da» Bttttern. 

26. Schiebe: Knötcbeii auf den BlMtenu 
TAschelkrant » HirtentAsehel 16. 
Ulme Raster 26. 

27. Yogelkirsche: Knötchen mit Hörnchen auf den Blftttem. 

28. Wailnafsbanm: Knötchen anf den Blfttten« — - Haarfilz mterseils 
(Pocken). 

29. Weide: Knötchen an den Blättern. — Rollung und Anschwellung 
des Blattrandes. — Auswachsen der Blütenkitzchen und der Blatt- 
knospen zu Zweigen und Klunkern. 

30. Wein: Haarßlz auf Blättern. 

31. Weifsdom: Haarfili auf Blitteni. 

82. Wolfsmilch: Vergrflnmig der BUtten imd Blittersncht 
88. Wacherblnme: Zerzaaerang der Blitter. 

Zitterpappel = Espe 10. 

Zwetsche » Pflaamenbaam 22.. 

y. Ordnung: fiicinideii^ Zecken, 

L Mond auf der Unterseite des Yorderleibes, Rüssel sehr knn, Taster 
klein, kegelförmig. AfgMidMi 108. 

II. Mund auf dem Rücken des Vorderleibes, tom, in einem Aasschoitt 
des Kopfes. Rüssel so lang oder etwas länger als die langen, walzen- 
förmigen Taster. Izodiden 108. 

Farn. 1. Argasideu^ Saumzecken (1). 

Ohne Avgen. Racken flachvertieft, erhaben gerandet. In Vogel- 
nestern. ArgM Koolu 

Farn. 2. Ixodiden^ Zecken (1). 

Ohne Augen. Taster lang, schmal, mehr oder weniger säbelfornug 
gebogen. Rückenschild klein, breitrund. Luftloch punktförmig, klein, mnd. 
2—4 mm. In Wäldern und Wiesen, oder an Siageiieren, Vögeln und 
Echsen saugend. [1 6]. Ixodes Latr. 

*) Dia Hmm in den Narreiiwiiüialii weiden duob Sangen yim Qa]]»ilbe& 
loranUiall Ttzatizkt. 
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Bltck. 


fiUckwelL 


OhL 


OUert. 


Cl. 


Clerek. 


Fall. 


Pallas. 


Deg. 


Degeer. 


Panz. 


Panzer. 


Duf. 


Dufour. 


Poda. 


Poda. 


Dag. 


Dugesne. 


Reufs. 


Reufs. 


Doj. 


Dujardin. 


Sav. et Aud. 


Savigny et Audi- 


F. 


Fabricius. 




net. 


Hahn. 


Hahn. 


Scop. 


Scopoli. 


Heotz. 


Hentz. 


Siem. 


Siamoi»^ 


H0I1I1» 


HennaiiD. 


Sund. 


Simdewal. 


Koch. 


C. L. Koch. 


Strom. 


Strftm. 


C. Koch. 


C. Koch. 


Thor. 


TiioieU. 


L. Koch. 


L. Koch. 


Walch. 


Walckanaer. 


Latr. 


Latreille. 


Westr. 


Westring. 


Menge. 


Menge. 


Wid. 


Wider. 


Mau. 


Müller. 
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Acantholophus 87. 
Ac ariden 93. 
Acarus 106. 
Acercus 96. 
Acliaeda 100. 
Aelnrops 68. 
AgalcMi 4i7. 
Agalenidan 46. 
A^eca 54. 
Alycos 98. 
Amaiirobius 48. 
Ammonia 102. 



Anyphaena 63. 
Apostenus 53. 
Arachniden 3. 
Araneiden 3. 
Arctosa 77. 
Artnoros 96. 
Argyronata 48. 
Argyroiietiden 48. 
Artanes 61. 
Asagena 44. 
Alax 96. 
Atea 18. 



Atractides 97. 
Attus 72. 
Ballus 73. 
ßatbyphantes 27. 
Bdella 102. 
Bdelliden 101. 
Bolyphantas 80. 
Bryobia 100. 
Caligonos 99. 
Carabodes 105. 
Carabodiden 103 
Celaeno 106. 
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Cepheos 106. 
Ceraetoma 90. 
Ceratina 36. 

Cercidia 17. 
Cheiletus 101. 
Cheiridium 82. 
Chelifer 83. 
ehernes 82. 
Chthonius 84. 
Ghiracaolhium 54. 
Clobiona 55. 
Goriaiacboe 68. 
Cornicalaria 41. 
Crnstolioa 36. 
Cybaeus 48. 
Cysthophora 16. 
Bamaeus 103. 
Dendryphanles 69. 
Deudrypbaotiden 
67. 

Dermaleicbus 106. 
Dermanystns 102. 
Oiaea 66. 
Dictyna 48. 
Dietynideo 42. 
Dlcyphas 41. 
Diplodontus 96. 
Dolomedes 75. 
Drapetisca 31. 
Drassiden 49. 
Drassus 57. 
Dysdera 48. 
Dyaderiden 48. 
^peira 11. 
Epeiriden 10. 
Epiblemum 72. 
Episinas 35. 
Eremaens 105. 
Eresiden 67s 
Erigone 38* 
Ero 32. 

Erythraeus 100. 
Erythrophoins 67. 
Encharia 44. 
Eaophrys 78. 

Eapalus 101. 
Enpodes 100. 



Enpodiden 100. 
Earyopis 86. 
Eylais 97. 
Oamasiden 102. 
Garoasus 102. 
Gnaphosa 51. 
Gonatium 37. 
Gongylidium 37. 
Habnia 46. 
Heliopbauus 72. 
Helophora 29. 
Homopus 106. 
Hoplophora 104. 
Hydrachna 97. 
II ydrachniden 97. 
Ilydrochoreules 97. 
Ilydrodromia 98. 
Hydryphanles 98. 
Hygrobales 97. 
Hygrobaliden 95. 
Hypucblhünius 104. 
Hypopus 106. 
IscbvropsaUs 87. 
Laelaps 108. 
Leiobonam 92. 
Leionotus 103. 
Lepthyphantes 29. 
Liranesia 97. 
Limnochares 98. 
Limuochariden 98. 
Linopodes 100. 
Linypbia 25. 
Linyphiden 20. 
Lophoearennm 88. 
Lopbomma 89. 
Lycosa 80. 
Lycosiden 76. 
ICarica 96. 
Marpessa 68. 
Meianophora 51. 
Meta 18. 
Micaria 52. 
Mierommata 69. 
Microneta 41. 
Micryphantes 42. 
Miranda 16. 
Mianmena 66. 



Mnreia 104. 
Vemastoma 87. 
Neottimra 86. 

Nesaea 96. 
Notaspis 103. 
Nothrus 104. 
Obisium 84. 
Ocyale 75. 
Oedipus 74. 
Oligolophus 88. 
Opiiio 88. 
Opilioniden 86. 
Oppia 108. 
Oribates 104. 
Oxyopes 74. 
Oxyopiden 74. 
Pachygnatba 19. 
PachygnatbideD 19. 
Pclop^ 105. 
Penlhaleus 101. 
Phalaiigiden 85. 
Phalops 40. 
Philaeos 69. 
Philodromiden 69. 
Pbilodromns 60. 
Philoeca 47. 
Pholciden 42. 
Pholcus 42. 
Phrurolilhus 53. 
Pbylopliden 106. 
Phytoptus 107. 
Piona 96. * 
PiraU 76. 
Platylopbns 91. 
Platyopis 86. 
Prosthesima 51. 
Psammitis 66. 
Pteroptus 106. 
Bapbignatus 99. 
Rhyncbolophiden 
"99. 

libyncbolophus 99. 
Saltiei^en 70i 
Salticiia'71. 
Sarcoptes 106.* 
Sarcoptiden 105. 
Seims 101. 
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Scotina ^4. 
Scjphins 101. 
Segestria. 49. 
Sejus 108. 
Singa 17. 
Smaris 98. 
Steatoda 32. 
Stemonypbantes 81. 
Stigmaeus 99. 
Stylophora 29. 
Tapinopa 31. 
Tarentala 77. 



Tegenaria 46. 
TetragDatha 19. 
TetragDat^hiden 

Tetranychas 99. 
Textrix 47. 
Thaoalus 59. 
Theridinen 32. 
Theridium 35. 
Thomisiden 61. 
Thyas 98. 
Tmelicus 37. 
Trocboia 79. 



18. 



Trogalideu 92. 
Trogolus 92. 
Tromliididen 98. 
Trombidima 99. 

Tydeus 101. 
Uropoda 106. 
Xysticus 63. 
Zeles 104. 
Zercon 102. 
Zilla 16. 
Zora 60. 
Zygia .16. 
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Afterskorpione 82. 
Agalene 47. 
Asagena 44. 
Atea 18. 
AnlspriDger 72. 
Banmhapfer 67. 
Baamhüpfer 69. 
Breitgesiebt 36. 
Brettkanker 92. 
Brettkanker 92. 
Backelspinne 16. 
Bücberskorpion 83. 
Deckenspinne 46. 
D^ckenweber 20. 
Deckenweber 26. 
Diaea 66. 
Dickkiefer 19. 
Dickkiefer 19. 
Dickkopfspringer 
67. 

Doppelhöcker 41. 
Dornfinger 54. 
Düsterspinne 54. 
Dunkelspiane 48. 
Irdweber 27. 
Ero 82. 

Vkdenspimie 81. 

Feinspinne 29. 
Feldspinne 64. 



Fettspinne 32. 
Flachkopf 31. 
Fiachstrecker ö9. 
Flachstrecker 60. 
Flachspinne 81. 
FInfemUbe 95. 
FrahspiDoe 88. 
Oallmilben 106. 
Glanzspinne 44. 
Glattbügel 92. 
Greifspinne 57. 
Greifspinnen 49. 
Habnia 46. 
Haasspinne 47. 
Hornschnanze 90. 
Hornspinnchen 41. 
Homspinne 86. 
Hügelauge 39. 
Hügelkopf 38. 
Hüpfspinne 72. 
Huscbspinne 59. 
Käfermilben 103. 
Ranker 85. 
Katzenauge 68. 
Kleinspinne 42. 
Kleinspinnen 86. 
Kniespinne 87. 
Krabbenspinne 68. 
Krabben8pinnen69. 



] Krämpeispinnc 51. 
I Krebsspinne 61. 

Kreuzspinne 11. 

Krenaspinnen 10. 

Krnmmkopf 48. 

Krnstenspinne 86. 

Landmilben 98. 

Lanerspinne 42. 

Lauerspinnen 42. 

Lanfmilben 100. 

La ufsp innen 74. 

Lausmilben 105. 

Listspinne 75. 

Karpesse 68. 

MeU 18. 

Milben 98. 

Mirande 15. 

Misumene 66. 

Moorbüpfer 69. 

Moopkanker 87. 

Mordspinne 59. 

Nagelspinne 29. 

Nestbüterin 35. 

Netzspinne 30. 

Nelispinnen 19. 

Pirat 76. 

Prachtmilben 100. 

Badspinnen 10. 
Rennspinne 79. 
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Rindenspinne 61. 
Ringspinne 41. 
Rfthreiispiiiiie 48. 
RfthrenspiniieB 48. 
Bnndkiiie 87. 
Sackspinne 66, 
Sackspinnen 49. 
Sammetmilben 98. 
Sandkrabbenspinne 66. 
Sandwühler 77. 
Scharfauge 74. 
Scharfaugen 74. 
Scbarfzabn 87. 
Seharlachtrtger 67. 
Scharenkuiker 87. 
Scherentiere 88. 
Schillerspinnc 52, 
Schmalkopf 53. 
Schnabelmilben 

101. 
Schneider 88. 
Schönbraue 73. 
Schwarztrfiger 51. 
SckwellAifl 74. 



Seilspinne 35. 
Silberschwimmer 48. 
^nge 17. 
Skorpione 81. 
SoDDenspione 78. 
Spinnen 3. 
Spinnentiere 1. 
Springer 73. 
Springspinne 71. 
Springspinnen 67. 
Stachelfufs 60. 
Stachelkanker 87. 
StacbelUster 54. 
Steinwiehter 68. 
SUelkopf 40. 
Stielspinne 29. 
Streckspinne 18* 
Streckspinnen 18. 
Sumpfmilben 98. 
Tarantel 77. 
Tasterkanker 91. 
Tiermilben 102. 
Trichterspinnen 
45. 



Vierkiefer 19. 
Wanzenspinne 62. 
WasserUtofer 75. 
Wassermilben 85. 
Wasterspionen 48. 
Weberknecht 88. 
Weberknechte 86. 
Weberspinnen 25. 
Webspinne 47. 
Weihermilben 97. 
Weitgesicht 36. 
Wildspinne 35. 
Wolfiipimie 80. 
Wolfspinien 75. 
Sartsplnnerin 58. 
Zellenspinne 49. 
Ziermilben 98. 
Zille 16. 
Zirkelspinne 17. 
Zitterspinne 42. 
Zitterspinnen 42. 
Zügelspinne 16. 
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ErkUnmg der Tafeln. 

Tafel I*). 

Fig. 1. Insekt (flügellos) mit 3 Beinpaaren. (Vergröfsert.) 

2. Spinne von der Seite, T = Taster. (Vergrölscrl.) 

3. Scherentier T = Taster; e Scbereoglied. 

4. Kanker. (iNalurliche Gröfse.) * 
6. Milbe (Sammetmilbe). (Vergröfsert.) 
6. *ZeclLe (Ixodes). ■ » Homscbild. 

„ 8. Zweipaarfäfeler 1 

„ 9. Krebs Ii er. 

„ 10. Spinne (W) von unten. 

u =a Unterlippe. 

Je = Unterkiefer. 

K == Oberkiefer (Kieferslamm). 

kl = Fangklaue. 

X s Klauenfurche. 

T — Taster (2—6 Glieder). 

2 Tasterscbenlcel. 

3 Tasterknie. 

4 Tasterscbiene. 

5 Tasterfufs. 
sch — Brustschild. 

sp = Qiierspalt mit Sclilofs. 
l fi= Lungenplätlchen. 
n = Nagel, 
s B 6 Spinnwarzen. 
a = Aflerröbre. 
1—8 Beine. 

Tafel II**). 

Fig. 1. Zilla montana W (Epeiriden). 
„ 2. Tetragnatha obtusa M (Tetragnathiden). 
„ 3. Pachygnalha M (Pachy gnathiden). 

♦) St bedeutet a Kopf; b « Bnart; o am BBiitarleil). Die Verwachsung 

oder VerschTnelzung der Teile ist aiiR« deutet dnxeb »b aRKonfbnut: besslietb. 
P = Beinpaare; T s= Taater^ F « Fühler. 

**) Der Strich neben den Tier deutet die natflrlioha GröAe an. a = Kopf, 
b sss Brost; T » Taster. 

BoBuoamroAii, die OUederfmider. 8 
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Erklärung der Tafelo 



Fig. 4. Linyphia mooUiia M 1 ... 

„ 6. Steitoda .«.Uli. ■ | (L"»JPl"»deo. 

„ 6. Dictyoa arondinacea II (Dictyniden. 

„ 7. Tegenaria civilis M (Agaleniden). 

^ 8. Clttbiona erralica M (Drassiden). 

^ 9. Zora maculata M (Philodromiden). 

10. Xysticus Lanio W (Thomisiden). 

11. Euophrys frontalis W (Salticiden). 
„ 12. Ocyale mirabilis W (Oxyopoden). 

„ 13. Tareutula clavipes M (Lycosideo). 



Tafel m. 

Fig. 1. AogeDftellang von 0 x y o p a s ramosus Panz. Ton yoin (Walclcenaer). 

„ 8. „ der Eres iden (Erythropboia) „ „ „ 

„ . 8. n >i DendrypliaDtiden von oben (Menge). 

»»4. 99 „ Atlidcn MW n 

„ 5. 19 „ Lycos iden (Arclosa cinerea) „ „ „ 

„ 6* 99 Dysderiden (Dysderarubicunda) „ ^ 

„ 7. 99 „ Dysderidcn (Segestria scnoculata) 

8. 99 n Oxyop iden (Ocyale mirabilis) von oben „ 

„ 9. 99 9, Oxyop iden (Dolomedes fimbriatns) „ 
„ 10. Gestalt einerThomi 8 ide(Coriarac]me8cabrica]aK) 99 
,9 11. ,9 „ Pbilodromide (Philodiomiis dispar) „ 
12. ADgenateUongderEpeiriden (EpeirapyTaniidata)^ 9, 



ti 



(Vergl. 16.) 

13. 99 99 Pholciden (Pbolcna opilionoidcs) 

von vorn (VV^alkenaer). 

14. OberkiefersleliuDg der Pacbygnathiden (Pacbygnatba Clerk ii M) 

von oben (Menge). 

15. Augenstellung von Episinus (Iruncatus) „ „ „ 

16. 99 der Epeiriden (Singa bamata) „ 

17. 99 ,9 Tetragnatbiden (Tetragnatba 

obtiisa) „ 9» »1 

18. 99 99 Linyphiden (Linypbiatrianga- 

laris, (Vergl. 19— .) „ „ „ 

19. Gestalt einer Ero (Ero tuberculata) von der Seite (ohne Beine) „ 

20. Augen derLiny pliiden (Euryopis flavomaculata) von oben „ 



♦1 
n 



«9 
«1 

„ 21. Gestalt des M von Erigone dentipalpis von der Seite „ 
22. Augen der Linyphiden (Erigone dentipalpis) von oben „ 



23. „ „ 99 (Gongylidiuui nigricans) „ „ „ 

24. 9, QDd Eopfbilduog Ton Platyopis snki- 

frona von Yorn 99 

25. Kopfbildnng des X von Lopbomma cristatoin 

von der Seile (ebne Beine) 

26. 99 99 n if Lophomma capito ▼. d. Seite (Menge) 
99 27. 9, ,9 99 99 99 llafidnm 9, „ ,9 « t 
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Fig. 28. KopfbilduDg des M von Lophomma bicorne ?. d. Seite (Menge) 

„ 29. „ „ „ „ Phtlops foreillatnii „ „ „ „ ^ 

«, 30. „ „ „ „ „ gibbicollis „ „ „ „ 

81. 99 n »> »1 t» coriitttus I, 

n ii 1» '1 1» »♦ conicQs ,f ff ff ff 

a. Stellung des Kopfhügels zum Körper. 

b. Kopfhügel vergrörserl mit den Augen. 
33. Aogenstellung ?on Dictyna (arundinacea) von oben (Menge). 



1» 


34. 


»» 


n 


Eucharia (bipunctata) 


ff 


ff 


ff 


n 


35. 


n 




.\sagena (serratipes) 


f» 


11 


11 


>1 


36. 


»1 


» 


Agalena (labyrinthica) 


11 


11 


11 


»1 


37. 


1* 


ff 


Textrix (lycosina) 


»1 


11 


11 




38. 


»1 


ff 


Pbiloeca (domestica) 


11 


11 


11 




89. 


II 


ff 


Tegenaria (cmlis) 


11 


11 


ff 




40. 


»1 


ff 


Amanrobius (ferox) 


ff 


ff 


ff 




41. 


w 


ff 


Cybaeas (tetricus) 


ff 


ff 


ff 




42. 


«f 


ff 


P 1" 0 s l h e s i m a (Petiverii) 


ff 


ff 


ff 


»1 


43. 


1^ 


11 


Gnaphosa (raaculata) 


11 


11 


1» 



„ 44. X Luflruhrenspalle im Bauch von Anyphaena (accentuata) „ 

„ 46. Augenstellung von Apostenus (fuscus) von oben ff 
f, 46. Rechter Oberkiefer (k) und Taster (t) des M von 

Chiracanthiam (oDcognathum) „ „ „ 

f, 47. AngenstelUiDg und Obarkiefer von Clnbiona (holosericea) „ 
„ 48. Augenstellang von Drasans (troglodytea) 

„ 49. xVierlesTaatergUeddesKvonClabionatrmalis ,f 

ff X f, „ „ „ „ „ pallidola ,f 

f» 51- ^ ff ti n ff ff ff holosericea f, 

„ 52. X ff „ „ „ „ „ caerulescens ff 

♦1 ^3. X „ „ „ „ compta „ 

11 64. X „ „ „ „ „ „ erralica „ 

„ 56. X ff „ „ „ „ „ terreslris „ 

„ 56. AngensteUnng von Micrommata (Tirescens) „ 
„ 67. Klanen nnd Federbaarbflacbel einer Philodro- 

mide (Tbanatus oblongns) 
„ 58. Oberkiefer vom H von Epiblemum (scenicnm) 

„ 59. Oberkiefer mit 2spitzigem Zabn von Aelnrops (fasciatus) ff 

„ 60. Kopfhrnst von oben gesehen von Aelurops (v-insignitus) „ 
„ 61. Augcnstollung von Aelurops (v-insignitns) 
„ 62. X Viertes Tastcrglied des M von Ocyale mirabilis 

„ 63. a Verzierung des Schlosses vom W von Ocyale mirabilis || 

„ 64. X Viertes Tasterglied des M von Dolo medes (fimbriatus) ff 
ff 66. Fdnftes Tasterglied mit 8 Endkolben vom M der 

Arctosa (cinerea) von oben „ 

„ 66. AngensteUnng yon Trochosa (terricola) „ „ „ 

»» ^'7- ff II Pirata (piscatorius) ff „ „ 

♦» ff ff Tarentnia „ „ „ 

8» 
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Eiklärung der Tafeln. 



Fig. 



n 
f» 

11 
11 
Ii 

M 
»» 

11 
II 

n 



Tafel IV*). 

1. Ischyropsalis (Helwigii) K « Kiefer 

2. Neiua Stoma (bimaculatiim) 

3. Acanlholophus (liispidus) 

4. Oligolophus (tridens) 
0. Opilio (saxatilis) 

6. Cerastoma (curvicörne) 

7. Cerastoma (conratom): Hftiuilicbe Oberkiefer 

8. LeiobiiDuni(heiiii8phaericaiii)aiM]I, baaW 

9. Platylophns (raOpes) 

10. Platylophns (denticornis) 

11. Trogulus (melanolarsus) 1 _ V()rfeMdieilk«L 

12. TrogaUs (squalidus) j 



Opilioniden 
nach Koch. 



*) Das YerhältDis der VergröIiBerung ist durch beistehende Zahlen muB- 
gedxflekt */i a SfiMh vergzOltort; Vi utflrlioh« GtOHm. 



THt'.l. 
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